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Teleſraphiſche Depekihen. 


(Geliefert von der „United BVrep*.) 
/ 
Turnerfe 


South Bend, Ind/ 15., Iuni 
17. ——— der Turner 
Indiana⸗Bezirks i ſchon ſeit Sams? 
tagabend im jchöhiten Gange. Chis 
cago iſt durch die Südſeite-Turnge⸗ 
meinde, die Chiſcago (Nordſeite)⸗Turn⸗ 
gemeinde umd den Zenbral-Tuvnverein 
vertreten. Die Stadt vjt Feitlich ge— 
Ihmüct, ugb der Umzug der Turner 
machte ein impofanten’ Eindrud. 

Im Dreifprung waren Zul. Serniß, 
M. Feldfamp und U. Heß, fämmtlich 
bon der Chicago-Turngemeinde, Die 
Beiten! Nm Tloretflehten gewann 
DW. Feldtamp, von der Chicap T.rn- 
gemeinde, den erjten Preis, iın Sädel- 
fechten Arthur Seeger, im Ringen de 
Bry und ©. Walport (Mlle von vorge- 
nanntem Verein.) Im Relais-Ren— 
nen gewann dieſer Veren auch das ſei— 
dene Banner. Faſt ebenſo gul war 
übrigens die diesbezügliche Leiſtung 
der Südſeite-Turngemeinde. Heute 
wurden noch Einzel-Wettturnen und 
Radfahren veranſtaltet. Das Feſt 
wird heute Abend mitPreisvertheilung 
und Konzert zum Abſchluß gelangen. 


Bloomington, Ill. 15. Juni. Un—⸗ 
ter ſtarker Betheiligung, und vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, begann ge— 
ſtern hier das Turnfeſt des Zentral- 
Illinoiſer Bezirkes. Zur Erhöhung 
der Feſtfreude geſtattete der Bürger: 
meijter jogar, daß die —2— 
der Wirthſchaften am Sonntag offen 
blieben. Turner und auch Turnerin- 
nen leijteten bei. den Uebungen vieles 
Vorzügliche (die Turnerinnen im Seu: 
lenſchwingen.) 

Bei dem geſtrigen Vereinsturnen 
trug Rock Island den erſten, Bloom— 
ington den zweiten, und Moline den 
bpritten Preis davon; ferner wurden 
Peoria, Peru und Peking ausgezeich— 
net. Bei den ſpeziellen Preisübungen 
thaten ſich beſonders Chicago, South 

Chicago, SKenjington und Grand 
Groffing hervor. Heute hielt auch der 
Staatögouperneur Altgeld eine Rede 
auf dem Feſtplatz. 

Davenport, Ja., 15. Juni. Mit der 
Preisvertheilung gelangte am Sonn= 
tag das Bezirfs-Turnfeit der Vereine 
des oberen Miffiffippi-Thalee zum 
Abſchluß. Den Erſten Preis für Ein- 
zelleiſtumngen erhielt Richaud Wapell 
pon Hier. Außer uuf Duvenport, ent? 
fielen Breife auf Des Moines, Burs- 
Iington, Eaft Davenport und Clinton. 

Denver, Eol., 15. $unt. Unfer Be- 
zirf3-Turnfeft wurde außganas ber 
Moche eröffnet, und die gejtrige Pa- 
rade war ein großer Erfolg. Heute 
Abend findet das Felt mit der Der- 
theilung der Preife und Diplome fowie 
einem großen Ball feinen Abſchluß. 
Bei den verfchiedenen Uebungen haben 
fih außer den hiefigen Turnern be— 
fonder3 diejenigen von Leadville her— 
porgethan. Am Preisfingen nahmen 
auch die Gefangvereine von Denver, 
Leadoille und Pueblo rühmlichen An- 
theil. 

D 


St. Louis, 15. Juni. Das, unter 
den Auſpizien des hieſigen Zentralver— 
eins veranſtaltete Bundes-Schützenfeſt 
hat programmgemäß begonnen und iſt 
u. A. auch aus Chicago (Nord-Chicago 
Schützenverein und Chicagoer Schü— 
tzenverein), Milwaukee, Highland, Ill., 
Belleville, Ill, Cincinnati, Indiana— 
polis, San Francisco, New Orleans 
und öſtlichen Städten ziemlich gut be— 
ſchickt. Natürlich hat die Wirbelſturm— 


Kataſtrophe, ſowie die morgen hier zu 


eröffnende republikaniſche National⸗ 
konvention einigermaßen beeinträchti— 
gend auf dieſes Feſt gewirkt. Der 
Sängerbund gab auf dem Schießplatz 
auch ein ſehr gelungenes Konzert. 
Der rep. Nationalkonvent. 
St. Louis, 15. Juni. Obwohl heute 
der letzte Tag bor der Eröffnung: der 
republibaniſchen Natiomaltonvention 
twar, bot die Stadt äußerlich fein ga 
To lebhaftes Bild, wie man unter die— 
ſen Umſtänden erwarten dürfte. Wa⸗ 


ran war hauptſächlich das anweſende 


Regenwetter ſchuld. 

Im Innern der Politikantenkreiſe 
ging es freilich lebhaft genug zu, und 
es kam zu manchen ſtürmiſchen Auf- 
tritten. Zum größten TDheil drehten 
ſich die Erörterumgen um die Wäh- 
vungsfrage. BundesıSenator Lodge 
von Maflachufetts jagt, die Mehrheit 
des Ausſchuſſes für Refolutionen wer⸗ 
de eine entſchiedene Goldwährungs⸗ 
Plante einberichten. E3 wird verfi⸗ 
chert, daß Bundesfenator Teller, ver 
Führer der Silberfeute, {obafd eine 
joldde Plante angenommen wird, 
offen von der republikaniſchen Barteı 
[oSfagen werde. Uebrigens Hat auch 
Teller die Anficht geäußert, eine ent» 
ſchiedene Goldwãhrungs ⸗Planke wür⸗ 
de immer noch beſſer ſein, als eine zwei⸗ 
deutige Erklärung. 

Die Zollplanke iſt von Mark — 
ausgearbeitet worden, und es braucht 
baum geſagt zu werden, daß fie ftramm 
fchußzölnerifch ift und genau den An- 
ſichten von MeKinley entſpricht, ob⸗ 
wohl ſie nicht ſpeziell vom MeKinley⸗ 

Geſetz ſprechen wird. Entſchieden —* 
ſie ſich für eine Wiederherſtellung de 
Zolles auf Zucker ee kr 
— die immer mehr —A 

— ee in Mſe⸗ 


+ 


führen, befombers enn man — 


eine Gutheißung der vom National⸗ 
ausſchuß zuſammengeſtellten Liſte be— 
rechtigter Delegaten als Ganzes her—⸗ 
beizuführen. 

Recht ſtürmiſch wurden die Ver— 
handlungen im Nationalausſchuß auch, 
als Payne von Wisconſin den Antrag 

ellte, die Vertretungs-Baſis in Der 

tronalfonwention vahıin abzuän- 
bern, daß vie Delegationen aus bem 
Nonden verftärft, und Diejenigen aus 
bem Süden vermindert werden. Oberit 
Youngblood von Alabama erhob bite 
fenffationele WBejchuldigung, bie 
Kämpfe unter den Republifanern im 
Süden und die Zerrüttumng der Par- 
tei Dafelbft feien Duchr forrupte Perfo- 
nen verjchuldet morben, vie mit geld- 
geſpicklen Taſchen aus dem Norden ge- 
kommen ſeien. 

Einem großen Theil der St. Louiſer 
Bevölkerung wäre es am liebſten, wenn 
die Nationalkonvention recht bald mit 
ihren Arbeiten fertig würde, ba man 


befürchtet, fie fünnte die femneren Hil- 


fefeiftungen für (ie Wirbelfturm-Noth- 
leidenden dahier beeinträchtigen, rejp. 
in den Hintergrund drängen. 


Wahnfinniger in einer Bank. 

New York, 15. Juni. Ein Frem- 
der, der Sich Charles Clark nannte 
und 30 Sahre alt tit, fam Heute in 
die „Nem Amfterdam Bank”, an 
Broadway und 39. Str. und fragte 
nach dem PBräjidenten der Banf, Geo. 
H. Wyckoff, in deſſen Geſchäftsſtube er 
zugelaſſen wurde. Er überreichteWyck— 
off ein Schreiben, welches auf einem 
Briefbogen des „Hotel Marlborough“ 
geſchrieben war, und worinWyckoff un— 
ter Todesdrohung aufgefordert wurde, 
an Clark 56000 auszuzahlen; es wur—⸗ 
de weiter darin geſagt, ein Verbünde— 
ter Clarks ſtehe draußen auf Poſten 
und werde eventuell das ganze Gebäu— 
de mit Dynamit in die Luft ſprengen. 

Wyckoff las den merkwürdigen 
Brief durch und erklärte dann Clark, 
er werde ihm nichts geben. Im näch— 
ſten Yugendtic frachten zwei Schüffe. 
Clark hatte auf Wydoff und auf fi 
ſelbſt geſchoſſen. 

Wyckoff, obwohl ſehr ſchwer ver— 
letzt, kann mit dem Leben davonkom— 
men; Clarks Zuſtand ſcheint hoff— 
nungslos zu ſein. DiePolizei hält Letz⸗ 
teren für wahnſinnig. au 

Dampfernadhridten. 
Yingelommen. 

New Hort: La Gascogne vonHavre; 
Spaarndan von Rotterdam; Furnef: 
fta von Glasgow; Diamant oon Ham- 
burg. 

New York: Katler Wilhelm IT., von 
Neapel und Genua; Bopic von Liver- 
pool. 

Piladelphia: Waesland von Liver- 
pool. 

AmGibraltar vorbei: Olympia, von 
New York nad) den Mittelmeer-Häfen. 

Bolton: Catalonia von Liverpool. 

Havre: La Bourgogne von Neo 
Hort. * 

Liverpool: Gallia von Bojton. 

Glasgow: City of Rome von Nem 
Hort. 

Glasgow: City of Rome von New 

orf nad) Unt;gerpen. 

Avbaegangen. 

New York: Soandia nad) Hamburg; 
Manttoba nah London; Wlefia nad) 
den Mittelmeer-Häfen. 

Bolton: Pavonta nach Ziverpool. 

Dueenstown: Umbria von Liver- 


| pool nach Nam NYork. 


Glasgow: Corean nad Philadel- 
phia. 

Am Lizard vorbei: Salier, von Bre⸗ 
men nach Baltimore; Kenfington, von 
Antwerpen nach New VYork; Edam 
bon Amſterdam nach Nav York. 


—— 


Deutscher Kab Tabelirief, 


(Eigswerißt der „United Brep*.) 
* Die orientaliſche Frage. 

Berlin, 15. Juni. Im Einverſtänd⸗ 
niß mit den’ anderen auswärtigen 
Bolſchaftern in der türkiſchen Haupt— 
ſtaldt, orlangte jüngſt der deutſche Bot— 
ſchafter, Freiherr v. Saupma-Jeltſch, 
eine Audienz beim Sultan und las 
demſelben eine Note vor, worin er da⸗ 
vor gewarnt wird, das Wohlwollen 
der Mächte einzubüßen, indem er die 
Fortſetzung der Greuelthaten in Kreta 
goſtatte. Später ſetzte der öſterrei— 
chiſch⸗ ungaviſche Bokſchafter dom Sul⸗ 
tan dieſelbe Warnung mündlich aus⸗ 
einamder. Auf dieſe beiden Vorgänge 
beziehen ſich jodenfalls die kürzlichen 
Meldungen Berliner Blätter von einer 
Gejamminote der Mächte an ben 
Sultan. 

Daß der öſterreichiſche Botſchafter 
noch eine beſondere Audienz beim Sul⸗ 
tan hatte, war darauf zurückzuführen, 
daß Oeſterreich noch in eigener Sache 
Vorſtellungen begüglich der mazedoni⸗ 
ſchen Früge zu machen habtte, welche 
einen akuten Charakter annimmt. Wie 
man hört, hat der „mazedoniſche Aus⸗ 
ſchuß“ welcher in Sofia, Bulgavrien, 
tagt, befchloffen, Selbftwerwaltung für 
Mazedonien zu fordern, und hat jogut 
wie eime rung —— 
einen Aufruhr zuftande zu bringen. 
Man glaubt daher, daß Selterreich den 
Sultan erfucht Hat, zu geitatten, daß 
Nagedo en bon öfterreichifchen Trup⸗ 
pen & a werde, wenn es wirklich zu 

en tommen jollte, Im 
ten —* 


ſind auch die kürz⸗ 
bes öſterveichiſchen 


| 





a von en — — 
äußerte in ſeiner Rede über das Bud— 
get nebenbei, Oeſterreich-Ungarn ſei 
zu einer Macht im Balkan geworden, 
ſeit es Bosnien erworben habe, und 
es habe daher auch ein Recht, auf der 
Balkan-Halbinſel einzuſchreiten. Des 
Weiteren wies er auch auf Pläne Hin, 
welche in St. Petersburg erörtert 
worden ſeien, bezüglich einer Födera— 
tion der Baltan-Staaten — natürlich 
unter Ruflands Proteftorat — und 
erflärte auch, e3 werde eriwartet, daß 
ber Fürft von Montenegro und der Kö- 
nig von Serbien mit dem Bulgaren- 
fürften Ferdinand Ende diefes Monats 
im Sofia eine diesbezügliche Belpre- 
hung Haben würden. 

Zu den Faktoren, welche die gqegen- 
wärtige diplomatiſche Gährung ver— 
urſachen, gehören auch die körperlichen 
Leiden des Sultans. Gleichzeitig mit 
den erwähnten diplomatiſchen Vorſtel— 
lungen in Konſtantinopel hat Rußland 
übrigens die bulgariſcheKegievung ein⸗ 
dringlich aufgefordert, um jeden Preis 
dem Treiben der bewaffneten Schaaren 
ein Ende zu machen, welche vom ge— 
nonnten mazedoniſchen Ausſchuß zu— 
ſammengebracht werden und über die 
Grenze gehen; auch hat Rußland die 
griechiſche Regierung erſucht, die wei— 
tere Abſendung vonLeuten und Kriegs⸗ 
bedarf aus Griechenland nach Kreta zu 
verhindern. Alles dies deutet Rn 
hin, daß die Mächte gemeinTchaftlich 
ben Frieden fo lange wie möglich awf- 
rechterhalten wollen. 

Allerlei. 


Neuerliche Mittiherlungen über das 
Leiden des Fürſten v. Fürſtenberg, wo— 
von viel Weſens gemacht wurde, er— 
geben, daß er blos an Gicht leidet. Er 
iſt in der letzten Zeit öfters als wahr— 
ſcheinlicher Nachfolger Hohenlohes im 
Reichskanzler-Amt erwähnt worden. 

Prinz Iſenberg-Bierſtein, welcher 
Frl. Lewis, eine amerikaniſche Erbin, 
heirathete, wird jetzt hier don den Agen— 
ten, welche dieſe Verbindung zuſtande 
brachten, auf 100,000 Mark Vergü— 
tung verklagt. 


Die „Hamburger Nachrichten“, daB 
Bismarch ſche Organ, theilen beſtimmi 
mit, daß der Ex-Kanzler künftig keine 
größeren Beſucher-Deputationen mehr 
empfangen könne, da ſolche Empfänge 
ihn immer zu ſehr ermüdeten. 

Es ſind neue und ſtrengere Verord— 
nungen zur Kontrollirung von Aus— 
ländern erlaſſen worden, welche ſich in 
Preußen aufhalten. Auf den übrigen 
Dheil des Reiches finden dieſelben kei— 
ne Anwendung. 

Bei den jüngſten Kavallerie-Mans— 
vern im Tempelhhofer Felde, welche auch 
vom Kaiſer beſichtigt wurden, ſpreng— 
ten die Küraſſiere in einen Moraſt, 
eine Anzahl Leute ſtürzte aus dem 
Sattel, und zwei wurden getödtet, ſo— 
wie eine Anzahl verwundet — theils 
Durch ihre eigenen Tanzen; "- & duch 
die ihrer Ruameraden. 


Soll bald beguadigt werden. 


Berlin, 15. Juni. Wie der „Lofal- 
Anzeiger“ jagt, fol die Begnadigung 
des ehemaligen Zeremonienmeiiters v. 
Kote, welcher den Zeremonienmeifter 
vd. Schrader im Duell erichoß, ſchon 
nächlitens erfolgen. Kobe - ijt biefer 
Tage von feiner italienifchen Reife 
zurüdgefehrt und Hat an einer Yami- 
ltenfeier theiflgenommen; die ihm zu— 
biftirte zweijährige Feltungsitrafe hat 
er noch anzutreten; e& hat damit b’8 
jeßt Zeit gehabt, weil das betr. Urthil 
noch der Beltätiqung dur) den Kaiſer 
unterliegt. 


Majeſtätsbeleidigung. 


Berlin, 15. Juni. Hier iſt eine Pro— 
ſtikuivte, auf die Denunziation ſeitens 
eines Frauenzimmers gleichen Schla— 
ges hin, wegen Majeſtätsbeleidigung 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. 

Zu Chemnitz wunde der Bergmann 
Petzſch wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
10, und in Fvankfurt a. M. der Gärt⸗ 

zer Londenberg auf die gleiche An— 

age zu 2 Monaten Gefängniß verur⸗ 


Der Friedmann⸗Prozeß. 


erlin, 15. Juni. Wie man hörk, 

ſich der durchgebrannte und aus—⸗ 
gelieferte Anwalt Friedmann ſelber 
vertheidigen. Um ſich die Vertheidi⸗ 
gung zu erleichtern, hat er Sorge ge— 
tragen, daß die von ihm veruntreuten 
Mündelgelder zurüderjtattet morben 
ind; Dies tt eine wichtige Vorfichts- 
maßregel, welche bei der Teltfegung de3 
Strafmaßes jedenfalls in Betracht 
fommen wird, 


Zum Andenfen an Ludwig li. 

München, 15. Juni. Zum Anfen- 
fen an den vor zehn Jahren unter fo 
tragifchen Umitänden erfolgten Tod 
des Königs Vudiwig II. von Bayern 
loate der Prinzregen# Quitpold den 
Grundſtein zu einer Gedächtnißkirche 
im Park des Schloſſes Berg, am 
Wurmſee. Er ſprach dazu einige ſchöne 
Worte, von welchen aber Viele glau—⸗ 
ben, daß fie ihm feimesmegsd aus dem 
Herzen gelommen feier. 

Ehe: Mord: Tragödie. 


Hannover, 15. Juni. Das m 
Gielde bei Goslar am Harz ift de 
Ze einer - entfetlichen Mor» 

en. Der dortige Schneiber 

Born hat ſeine Ehefrau, welche 
rennt —— ſich ee 

edren, mit ei- 

> "Faire I Der Mörder 
ft geflohen umd mach — * et 
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Sinrichtung. 


Köln, 15. Juni. Der zum Tode 
verurtheilte Mörder Hengerling iſt in 
Elberfeld hingerichtet worden. 

Fünf Menfchen umgefommen. 


Wien, 15. Juin. $n der benad: 
barten Fabrikſtadt Fehrsdorf, wo fich 
verſchiedene Eiſengießereien und Pul— 
verfabriken befinden, ereignete ſich eine 
ſchreckliche Exploſion, bei welcher fünf 
Perſonen getödtet wurden. Die Ur— 
ſache der Exploſion iſt noch nicht auf— 
geklärt. 

Baratieri freigeſprochen. 


Rom, 15. Juni. Eine Depeſche aus 
Maſſauah, Italieniſch-Afrika, beſtä— 
tigt die Angabe, daß der triegsgericht⸗ 
lich prozeſſirte General Baratieri, der 
frühere Kommandant der italienifchen 
Streitkräfte, freigefprodhen worden ift. 
(Der Vertreter der Anklage hatte be- 
fanntlih 10 Jahre Feltungshaft be- 
antragt.) 

Staatsfinanzen. 

Rom, 15. Juni. Das Blatt „El 
Popolo Romano“ behauptet, dap das 
italieniſche Staatsbudget einen Lleber- 
ſchuß von 10 Millionen Lire aufzu—⸗ 
weiſen habe. 

Der kretenſiſche Aufſtand. 


Athen, Griechenland, 15. Juni. Den 
neueſten Nachrichten ; zufolge fann feine 
Rede davon fein, dak der Aufſtand auf 
der Injel Kreta dem Ende nahe fei. 
Die Kreter im Diftrift Rhetuma haben 
fih aufs Neue gegen die Türken erho- 
ben, e3 ijt beveitS zu einem verzivei= 
feilen Kampf detommen, und auf bei— 
den Seiten iſt eine große Anzahl Leute 
gefallen. Ein britiſches Kriegsſchiff 
fol Seejoldaten und Matrojen zum 
Schuß der Ehriften auf der Inſel ge— 
lanivet haben. 
Schiffs⸗Zuſammenſtoß. 


London, 15. Juni. Der Dampfer 
„Bertha”, von Bilboa nach Meddles— 
bovo beſtimmt, ging auf der Höhe von 
Southwold infolge Zuſammenſtoßes 


und Sechs von der Bemannung er— 
tranken. Die Uebrigen wurden von 
dem letzteren Boot gerettet, das übri— 
gens am Hintertheil ſchlimm beſchä—⸗ 
digt iſt. 

Der Jameſon⸗Prozeß. 
London, 15. Juni. Die Verhand⸗ 
lung gegen Dr. Jameſon und ſeine 
Kumpane wegen des Raubzuges nach 
der Transvaal-Republik gelangte heu— 
te Vormittag im Polizeigericht der 
Bow Str. zum Abſchluß. Jameſon 
ſelbſt, ſowie fünf der Mitangeklagten 
(Major John Willoughby, Oberſt R. 
Grey, Major R. White, Oberſt H. F. 
White und Henry F. Coventry) wur—⸗ 
den zum Sriminalverfahren feitgehal- 
ten. Sie wurden zur Bürgſchaftsſtel⸗ 
lung in der Höhe bon je 2000 Pfund 
(310,000 Dollars) zugelaffen. 

Die Vebrigen wurden bebingung3- 
[03 freigelaffen, nachdem der Staats: 
anwalt die Ankflagen gegen jte zurüd- 
gezogen hatte. Der Vertheidiger er= 
flärte, daß Jamefon die ganze BVer- 
antmortlichfeit auf fih allein nehmen 
molle, da den Anderen doch nur nad 
feinen Berehlen gehandelt hätten. 

Ein äußerft zuhlveiches Publitum 
mohnte wieder diefer Schlußperhand- 
lung im Bolizeigericht bei. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Der unangenehme Riley. 


B. F. Riley, ein alter Schützling des 
Mayor Swift, iſt von dieſem im Laufe 
der Jahre wiederholt in jtäbtifchen 
Anftellungen untergebracht morbden, 
zulegt im Januar d..%. im Spezial: 
jteuer-Departement der Stadtverwal- 
bung. Mit Dber-Baufommiflär Kent 
fteht Herr Riley weniger gut, und die- 
jem Umjtande Hat er e3 zu verdanfen, 
daß er Anfangs Yuni feiner Plab, 
machdem er Krantheitähalber mehrere 
Iage gefehlt Hatte, von einem anderen 
Manne bejegt fand. Riley verlangte 
eine Erklärung, und man jagte ihm, 
er Hätte rejignirt. Nun mußte ber 
arme Riley ganz genau, daß es ihm 
nicht im Iraum eingefallen war, feine 
Stellung aufzugeben. Er ftellte Nach⸗ 
forſchungen an, und es ergab ſich, daß 
Herr Kent der Sivißdienft- Kommiffion 
die Jchriftliche Mittheilung Habe zu= 
gehen lafjen, er, Wiley, Hätte abge: 
dankt. 

Das nun will Riley nicht vuhig hin⸗ 
gehen laſſen. Er proteſtirt und ver— 
langt ſeine Stelle zurück, da man ihn 
der Zivildienſt-Ordnung gemäß, nicht 
ohne Angabe von Gründen entlaſſen 
dürfe. Mit dieſer Beſtimmung der 
Hioildienjt-Dmdnung hat es aber lei- 
der eimen Hafen. Sie gilt nur für 
Leute, die ordnungsmäßig angeftellt 
find, und eine Unterfuchung ergab, daß 
Mayor Swift diegiwäldienit-Orbnung 
verlegt hat, indem er Riley anitellte, 
ohne daß berfelbe fich vorher einer 
Prüfung unterzogen hatte. Ob die 
Zivildienſt⸗Kommiſſäre von vieler 
Entdedung ben richtigen Gebrauch 
machen und jegt auch gegen den 
Mayor gerichtlich — werden, 
bleibt abzuwarten, daß ſie es tun 
—— iſt aber nicht ſehr wahrſchein⸗ 


* Spitzbubengeſindel verſuchte in 


vergangener Nacht dem neuen „Bis— 
et, an u Ave. und 
tr. einen Einbrecher u 
— doch wurden die — 
 berfcheudht, ehe fie ihren Zwed erreichen 


mit dem Dampfer „Claperler” unter,. 


—— 


Zu ſwar — 


Dazu in den unrichtigen Wirfungsfreis ge 
kommen. 


In ſeinen anſchaulichen Schilderun— 
gen des Volkslebens in ſeinem Vater— 
lande führt der ruſſiſche Schriftſteller 
Gogol unter Anderen zwei kleinſtädti— 
ſche Stützen der Ordnung vor, einen 
Polizeidiener und einen Nachtwächter, 
die ſich klagend über das ſichtliche Da— 
hinſchwinden des Reſpektes beſchwe— 
ren, der ihnen früher, in der guten al— 
ten Zeit von Jedermann erwieſen wur— 
de. „Denke Dir,“ ſagt der Poliziſt, 
„was mir da neulich paſſirt iſt. Du 
kennſt doch den langen Abraham, den 
jüdiſchen Kaufmann am Marktplatz. 
Neulich Morgens, es war jämmerlich 
kalt, ſehe ich ihn vor ſeinem Laden ſte— 
hen und ich ſage freundlich zu ihm: 
„Guten Morgen, Abraham“, juge ich. 

— „n Morgen,“ antiwort tet er ganz 
furz. Sch je’ ihn an, und dabet fallt 
mir auf, daß er eine ſchöne, warme 

Rüge auf dem Kopfe hat, eine Mütze, 
bie man bei ber Kälte jehr aut aebrau= 
chen Zonnte. Zch nehme ihm aljo die 
— ort, gebe ihm meine dafür und 
will gehen. Was meinſt Du aber 
daß der Jude thut? Er ſchreit, ich hät- 
te ihm ſeine Mütze geſtohlen und läuft 
mir nach, und es rotten ſich eine Menge 
Menſchen zuſammen, die mich Spitz— 
bube ſchelten, und ich, der ich dem Ju— 
den doch meine Mütze für ſeine gege— 
ben hatte, muß mit zum Bürgermei— 
ſter, der dem Juden auch wirklich Recht 
gibt. Ich hab ihm die Mütze wiederge⸗ 
ben müſſen.“ 

Der Nachtwächter ſindet den Aus— 
gang der Sefchichte gerade jo unerhört, 
wie der Erzähler und pflichtet diefem 
in der Anficht bei, hab die Zultände 
mit jedem Tag jihlechter werden. Pat- 
rid Kelly, der Nachtkutfcher des Pa= 
trowillamagend der Marmell Str.- 
Polizeritation würde für den Entrü- 
ftungsbund dieſer beiden ruſſiſchen 
Rejpektsperfonen gut als dritter Mann 
paflen. Gejtern Mittag, er mar um 9 | 
Uhr abaelöft worden und hatte in 
ber Zmifchenzeit ftarfigefneipt, mwantte 
Kelly durch die Waller Str. feiner 
Mohnung zu. Vor dem Haufe Nr. 54 
ftanden William Lodge und fein Stief- 
john Peter Whalen. Kelly rempelte den 
Lodge an, er folle ihm feinen Hund 
Tchenfen. Lodge lehnte diefes Anſinnen 
ab, worauf Kelly die Thür des Vor— 
gůttchens öffnete, auf dad Haus zus 
Ichritt und ein Vogelbauer herunter- 
riß, das an der Hausthür ding. „Dann 
nehme ich diefes,“ Jaate er. ALS Lodge 
—— ſchlug ihn der angetrunkene 
Poliziſt mit dem Bauer auf den Kopf, 
wobei das Bauer entzwei ging und die 
Vögel elendiglich ums Leben kamen. 
Lodge und Whalen haben dann kurzen 
Prozeß gemacht und den Kelly mit 


fo großer Gründlichteit durchgeprügelt. Donahue von ihm Geld verlangt habe 


daß er ſpäter zur Ausbeſſerung nach 
dem County-Hoſpital geſchafft wer— 
den mußte. Lodge und Whalen ſind 
zwar der Ordnung wegen verhaftet 
worden, haben aber die Zuſicherung er— 
halten, daß Kelly vor das polizeiliche 
Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 


Mörder Carroll. 


Daniel Carroll, über deſſen geſtri— 
ges Mordverbrechen an anderer Stello 
dieſes Blattes ausführlich berichtet 
wird, ſcheint ſich doch allmählich der 
Schwere ſeiner Unthat bewußt zu wer— 
den. Heute Vormittag weinte er eine 
Zeitlang bittere Thränen im Zellenge— 
fängniß der Harriſon Str.-Polizei— 
ſtation und meinte, daß er gerne ſein 
eigenes Leben hingeben würde, wenn 
er nur das Geſchehene ungeſchehen ma— 
chen könne. Dann raffte ſich der elendo 
Burſche aber plötzlich wieder auf und 
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| pflichtung befreien, 
ingend 


Martin Auffer frant. 


Der Ehefredaftenr des „Chronicle‘ durd; ei- 
nen Schlaganfall niedergeworfeit. 
Zolleinnehmer Martin J. Ruffel, 
der Chef-Redakteur des „Cihromicle“, 
ftegt jeit Freitag Abend in jeiner Woh- 
nung, Nr. 5409 Wafhington Avenue, 
an den Folgen eines leichten Schlag- 
anfalles darnieder. Der behandelnde 
Arzt gibt zwar Hoffnung, daß der 
Patient binnen Kurzem wieder her- 
gejtellt jein wird, läßt aber durchbli— 
den, Daß Herr Ruffel eiwem’ zweiten be= 
denflicheren Unfall nur durch ftrifte 
Diät und Vermeidung jeder Gemüth3- 
errequng iverde vorbeugen können. 
2 Herr Ruffel nimmt feit langen Jah⸗ 
ren eine hervorragende Stelle in der 
Journaliſtik Chicagos ein. Er beklei— 
dete früher abwechſelnd verantwort⸗ 
liche Poſten am Stabe der „Times“ 
und des „Herald“. Als diefe beiden 
Blätter im vorigen Jahre erjt mit ein- 
ander verfchmolzen und dann von 
Herrn Kohlfaat zu einem „unabhän- 
gig⸗ re publitanifchen“ Blatte gemacht 
wurden, mußte Herr Ruffel, der jich 
ſtets auch aktiv als demokratiſcher Po— 
litifer bethätigt Hat und dem von der 
Cleveland’schen Verwaltung ein ein= 
trägliches Bundesamt übertragen wor—⸗ 
den tar, fich nach einem anderen Ar- 
beitäfelde umfehen, und ein folches 
wurde ihm von Herrn Kohn R. Walſh 
durch die Gründung des „Chronicle” 
eröffnet. 


Ein Sereingefallener. 


Der Steuerbeamte Edward Donahue wegen 
Erprefiung verhaftet. 


Unter der Anflage, von mindeftens 
zwei Bürgern der Weſtſoite Geld ver- 
langt zu hoher: für die Gefälligteit, 
daß er den eingefchätten Werth ihres 
jtewerpflichtigen Eigentyums ermäßi- 
gen werde, befindet fich der Steuerbe- 
amte Edward Donahue in Haft. Ein- 
Ichäger Giffert lehnt jade VBerantiwor- 
tung für den ihm perföntich unbefann- 
ten Burjchen ab und fagt, eö freue ihn, 

daß endlich einer von den Kerlen jo 
gefaßt worden fei, va man ihm ge= 
* belangen könne. Er habe mehr 
s hundert Gehilfen und müſſe die— 
hen mohl oder übel auf die Empfed- 
lungen politifcher Freunde anmitellen, 
ohne vorher Erkundigungen über den 
Charakter jedes Einzelmen anftellen zu 
fönnen. Es feien ihm zwar jchon bor= 
ber —ãS über Erpreſſungsver⸗ 
ſuche zugegangen, aber es habe ſich den 
betreffenden eumten bis dahin nichts 
beweiſen laſſen. 

Donahue verdankt ſeine Anſtellung 
einer Empfehlung des Counth⸗Kon⸗ 
trolleurs James L. Monaghan. Der 

Mäfchereidefiher C. K. Oliver, Nr. 
638 W. Madifon Straße, welcher feine 

Verhaftung bewirkte, gibt an,, daß 


und gegen Zahlung von $2 in feinem 
Buche die Eintragung machte, Divers 
auf $300 eingefhätte Habe follte ei- 
gentlich nur zur Rate von $150 bela- 
jtet werden. Dliver3 Nachbar, ver 
Schneider Yalob Schmerzen, ift von 
Donahue ebenfall3 um Geld-angegan= | 
gen worden und hat ihm.einen Dollar | 
angeboten, welchen Betrag ber ftolze 
Mann aber mit Geringfhätung‘ ala 
zu niedrig zurüdinies. 

Dem Alfeffor Hepburn auf derSüb- 
feite tft gemeldet worden, daß ein 
Mensch, der fih „Wilim“ nannte, der 
Nattonal Printing & Enaraving Co., 
Nr. 346 Wabafh Une., den Vorjchlag 
gemacht hat, jie möge ihm $325 zuh- 
len, er würde fie Dafür. von der Vert 
in Diefem Jahre 
welche Steuern zu zahlen. 


| „Willen“ ſt durch Detektives beobach⸗ 


erklärte, daß er aus reiner Nothmehr | 


fo gehandelt habe, während er gleich 
nachher behauptete, 


tet worden und famn jeder Zeit ding- 
feſt gemacht merden. Herr Hepburn 
olaubt wicht, daß diefer Burjche im ir- 


| gend welchen Beziehungen zumSteuer- 


überhaupt nichts | mt fteht, ; 


bon der ganzen Mordthat zu wiſſen. | 


Carroll, der ein Koch ift, mohnte 
früher mit feiner Schweiter, Minnie | 
Early, in dem Haufe Nr. 1305 Welt 
17. Straße, murde Damm, aber 
von der Wanderluft ergriffen und bat 
fih in den Tegten Jahren in fait allen 
größeren Städten des Landes umber- 
getrieben. Bei dem Streite mit Ro= 
man, der dem Morde voranging, trug 
Sarroll übrigen3 fchwere Prügel da= 
von, wie fein Gefiht nur allzu deutlich 
betundet. 


"Gefahren der Großitadt. 


Der 25 Nahre alte Rem Horfer Ge- 
Ichäftsreifende James Manney gerieth 
beute zu friiher Morgenftunde an der 
Ede von Ban Buren und Halitd Str. 
in Krafehl mit zwei unbetannten Ker- 
len, die ihn ſchließlich durch Hiebe mit 
einem ſtumpfen Inſtrument zu Boden 
fällten. Der erheblich Verletzte wurde 
nach dem County⸗Hoſpital geſchafft, 
woſelbſt die Aerzte einen gefährlichen 
Schädelbruch konſtatirten. Manneys 
Aufkommen iſt mehr als zweifelhaft. 
Von ſeinen Angreifern fehlt ſoweit 
noch jede Spur. 


Tee; 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die mächften 18 Stunden jolgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ficht geftellt: 

Ilinois and Indiana: MWabriheinfich örtliche Ge: 
mwitter heute Nabmittag und Wbend; morgen theile 
weile bewölft; veränderlihe Winde. 

WBeconin "Unbeftänpiges Wetter beute Abend und 
morgen; mutbmaßlich örtliche Gewittkftürme; veräns 
derlihe Winde, 

Forma und Miffonei: Im Allgemeinen unbeftändts 

Weiter; Gewitter im wördlihen Theile von Mu): 
zuri und im öſtlichen nud jüdımen Theile vom 

* 5 — 

ieago er Be nd jelt uns 
2 SR wie f — eftern Abend um 


Grad übe u; 
a und ——— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


iondern Halt denſelben für 
einen Schwindier aus unbeſternten 
Privatkreiſen. 


Feuerſchrecken. 


Heute Morgen, kurz nach 2 Uhr, 
brach in dem dreiſtöckigen Framehaus 
Nr. 3128 Cottage Grove Ude, und 
zwar. in dem bon Henry Everett 
Bemohnten Zimmer, Teuer aus, deffen 
Entjtehungsurfahe unbefannt ge— 
blieben ift. Everett wurde im tiefiten 
Schlummer von den Flammen über- 
rajcht und machte eben noch rechtzeitig 
genug auf, um fi in Sicherheit brin— 
gen zu fönnen. Def Brand verurfachte 
in der Nahbarjchaft gewaltige Aufre- 
quna, doch vermocdhten die Löjchmann« 
fchaften- das Teuer unter Kontrolle zu 
bringen, ehe dasjelbe größere Dimen- 
fionen angenommen Hatte. George 7. 
Harding, der Befiker des Gebäudes, ijt 
genügend hoch verjichert. 

Mährend die Feuerwehr in voller 
Thätigleit war, fam in der Tyoley’- 
Ihen Schuntwirthiaft, 60 31. Str., 
ein beibeutend gefährlicher Brand 
zum Ausbruch, zu deifen erfolgreicher 
Belämpfung weitereSprigenzüge alar« 
mirt werden mußten. Diefelben tra= 
fen pünftlih an Ort und Stelle ein, 
und e3 fiel den Löjhmannjcaften 
alsdann nicht jonderlich jchwer, Herr 
bes entjeffelten Elementes zu merden. 
Der verurjachte Brandfchaden ift un- 
bedeutend. 

Die Gejhäftsräumlichkeiten der 
Yarunontfchen Bäderei, dei Ziganren- 
händlers C. Haas, fowie der Rafejide- 
Schneiberfirma, Nr. 312628 
tage Grope Üove., wurden ingefammt 


50 ie er und Raub um 


| 


site | Eh Bee] an der 1 


dis 
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Endlich 


Der Northweſtern Real Eſtate Loan Co. das 
Handwerk gelegt. 

Unter dem Firmennamen „Northwe⸗ 
ſtern Real Eſtate Loan Company“ ha⸗ 
ben hier in den letzten zwei oder drei 
Jahren mehrere Perſonen gute Ge— 
ſchäfte mit demVerkauf jener berüchtig⸗ 
ten Bonds gemacht, von deren Nenn⸗ 


werth man, nach den ſchwindelhafien \ 


Berficherungen der Agenten, nur einen 
fisinen Theil in Raten an die Gefjelle 
ihoft zu bezahlen hat, um ihn, wen 
de Bonds in einigen Jahren „fällig* 
werden, voll ausgezahlt zu befommen, 
Nun tjt legthin, in mehreren ſolchen 
Tälen der in Augficht gejtellte Vers 
falltermin herangerüdt, und in Folge 
deffen ijt die „Nortihmeitern Neal 
Ejtate Co.” Tchon jeit geraumer Zeit 
aus der Deffentlichkeit verfchwunden. 
Nhre „Office“, welche jie zulegt in dem 
Gehäude Nr. 115 Monroe Straße 
nehabt Hat, jtand eines Tages leer, und 
Niemand wußte, wohin jih das Kon 
zern gewandt hatte, Gejtern ijt eg in 
deß gelungen, de3 Haupthahnes der. 
Gejellichaft, eines gewilfen William 
Raugutb, habhaft zu werden. Die Mit- 
Thuldigen Rauguth3 find, fomweit bis 
jegt befannt 'tft, Leonhard Schäfer, 
James Johnjon und DO. M. Tardy. 
Auf dieſe drei Perſonen wird jet ges 
fahndet. 


Im Delirium Trenens. 


Yn einer Zelle des County-Gefänge 
nifles befindet fich feit Samjtaglbend 
ein Barbier, Namens %. ©. Clark, der 
an eher eigenthümlichen Art vonDes 
lirium Iremens leidet. Der Unglüd« 
liche wähnt jich nämlich in feinen. Hal 
luzinationen von einer mit linten und 
Revolvern bewaffneten Boltämenge 
verfolgt, die ihn Ächließlich durch meh» 
tere wohlgezielte Schüffe todt zu Bo« 
den jtredt. Nicht weniger ald 195 
Male — die Wärter wollen diefe Zahl 
genau feitgeitellt haben — hat Clark 
feit feiner Inhaftung diefe entjeglichen 
Anfälle gehabt, wobei er wie ein ges 
hegte3 Wild in feiner Zelle auf» und 
abläuft und fchliehlich der Länge nad 
auf den Fußboden fällt. Er bleibt dann 
etwa fünf Minuten lang regungslos 
liegen, um bald darauf von Neuem in 
denfelben mwildenfParorisnus zu Ders 
fallen. Wie von der Polizei behauptet‘ 
wird, ift Clark jeit mehreren Wochen 
auf einer unaudgejehten Bierteife ae= 


iwejen, und zivar wie man annimmi, 


um feine Gemiffenzbiffe zu betäuben. 
Die.gegen ihn erhobene Anklage lautet 
auf Heblerei. 


Das ändert die Sadıe. 


Der Apotheferr Wr.‘ G. Morris, 
von Nr. 833 Late Str., fam heuteBor- 
mittag nach der Zentral-Station und 
berichtete dort, daß die von einem ges 
wiſſen „Blanchardi gemachte Angabe, 
wonach er in vergängener: Naht an 
Late Str. von Raubgefindel mißhan- 
delt und außgeplündert worden jei, auf 
| völliger Unwahrheit beruhe. Zupörderf# 
jei der Name des Verlehten nicht. 
Blanchard, jondern Henry Lyman, Rt. 
286 Fulton Str. wohnhaft. Derjelbe, 
ein Pianomader von Beruf, jei jpät 
geitern Abend zu ihm, Morris, gefoms 
men und habe eine $20-Bantnote wedh« 
fein laffen wollen, fei darauf, da «er 
das Wechjelgeld nicht habe erhalten " 
fönnen, in die gegenüberliegende: 
„Ric“ Morris’sche Schankwirthſchaft 
gegangen, woſelbſt er ſchließlich mit 
dem Bartender in Streit gerathen ſei. 
Im weiteren Verlaufe des Krakehls 
habe dieſer Lyman dann mit einem 
Knüppel ſo ſchlimm bearbeitet, daß 
der hinzugezogene Arzt den Zuſtand 


3 


habe. 


4. 
Dienſtunfähig. 


Generalmajor Merritt hat ſich von 
mehreren Aerzten berichten laſſen, daß 
Oberſt Crofton vom 15. Infanterie⸗ 
Regiment dienſtunfähig iſt und auf 
Halbſold geſetzt werden ſollte. Der 
Oberſt ſelber, der erſt 61 Jahre alt iſt 
und deshalb noch zwei Jahre Zeit Hat, 
ehe er dem Reglement gemäß „roegen 
Altersſchwäche“ penſionirt werden 
muß, will an ſeine Dienſtunfähigkeit 
nicht glauben und will die Entſchei⸗ 
dung der Frage einer Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion überlaſſen. Crofton iſt 
durch verſchiedene Vorkommniſſe in 
Waſhington ſehr unbeliebt geworden 
und würde ſeinen Vorgeſetzten einen 
Gefallen thun, wenn er um ſeine Ent⸗ 
laſſung einläme, er zeigt ſich aber in 
dieſer Hinſicht hartnäckig als kin ganz 
ungefälliger Menſch. 


Kur; und Neu. 


* Bei dem Verjuh, an Clark und 
Sadjon Str. auf einen in Yyahrt be— 
griffenen ITrolleybahnzug der. Went« 
worth» Apve.=Linie zu jpiingen, kam 


heute Vormittag die Nr. 599 We 


Chicago Ave. wohnende Frau Garrie 
Harley zu Fall und erlitt nicht unbe 
deutende Berlegungen. Man jhaffle 
ſie in's Grace Hotel an Jadjon Sie 


* Der Materialwaaren hän dler Ch 
ſtian Bartelmann, welcher vor eimig 
Tagen in ſeiner Wohnung, Nr. 
R. Halfted Str., während’ er man 
Aufgängen eines Bildes beſchẽ 
war, von einem Stuhle Serabfiel a 
fchwere Berlegungen erlitt, ift m& 
der vergangenen Nacht geile — n. 





des Mannes für gefährlich «ti i 3 


kaphifche Notizen. 
“ Anland. 
Zu Elva, im Wisconſiner County 
mpeleau (bei Eau Claire) brann⸗ 
am Sonntag früh das Hotel und 
fi oder vier Häufer nieder. 
— Zu Ann Arbor, Mich., tft der 
zühere Staatögouverneur Alpheus 
Fecch deſſen Erkrankung jünaft an die= 
fe telle gemeldet wurde, im Alter 
Bon 92 Nahren geitorben. _ 
— Richter Baker in Omaha, Nebr., 
rurtheilte den Walter E. Fade, mels 
er überführt worden war, gefälfchte 
chuldſcheine des Schuldiſtriktes von 


Eoof-Eounty, IU., verausgabt zu ha=, 


Eben, zu 7 Jahren Zuchthaus. 

= Die Spanier haben mieber ein- 
mal einen Sieg über die cubanifchen 
Mebolutionäre — telegrapfirrt, welchen 
fie „Kürzlich“ davongetragen haben 

Den. Marimo Gomez fol dabei 500 

ann verloren haben, und die Spa- 
nier nicht einen einzigen. 
nr — Kin Rouispille ift das große Las 
— aus der „White MiN Diftilling 
80.” niedergebrannt. Schaden etwa 

$125,000. Bei den Löfch-Arbeiten 
furbe der Feuerwehrmann DBalentin 
‚Schwab durch brennenden Branntmwein 
tödtlich verbrüht; auch ferne Kollegen 
Philipp Bierod und Kohn Fibgerald 
wurden verletzt. 

— Aus Cleveland wird mitgetheilt, 
daß 300 ſtreikende Angeſtellie der 
Steinbrüche ſich, mit zehn Wagen voll 
Lebensmitteln verſehen, nach dem 14 
Meilen entfernten Dorfe Berea bega⸗ 
ben, um ihre dortigen Kollegen eben- 
falls zum Streik aufzumuntern, reſp. 
zu nöthigen. Viele Hilfsſheriffs ſind 
dabauf Hin ebenfalls nach Berea abge⸗ 
fahren. 

— Aus Omaha, Nebr., wird gemel⸗ 


det: Die Weizen- und Haferernte ift 


Doutfchland Heimgefucht und befonder3 
in Hannover, Medienburg und an 
'derwärts in Norbdeutichland großen 
Schaden verurjadt. Mehrfach wur- 
ben auch Perſonen durchBlitzſchlag ge⸗ 
tödtet. Etwa 20 Fälle von Sonnen⸗ 
ſtich mit tödtlichem Ausgang ſind an 
verſchiedenen Orten vorgekommen; ei— 
nes dieſer Opfer mar ein junger Offi- 
zier, welcher bei Kulm mit feinen Leu— 
ten Uebungen anftellte. 

— Aus allen Städten Südafrikas 
erichienen Bürger-Ausihüffe in Pre- 
toria, um dem Präfidenten der Trans- 
vaal-Republif, Krüger, für jeine Mil- 
de gegen bie verurtheilten Johannes— 
hurger „Reformer“ zu danfen. Präji- 
dent Krüger antivortete, auf eine Bibel 
deutend, diefe habe ihm den richtigen 
Meg gewiefen; auch bemerkte er, Cecil 
Rhodes (der Frühere Premterminiiter 
der Kapkolonie) habe die ganze Ge: 
Tchichte angezettelt, und gerade biejer 
fei noch unbeſtraft. 

— Karler Wilhelm erteilte geitern 
dem (auf der Heimkehr von Moskau 
begriffenen) chinefifchen Vizefönig und 
Stanbamann Li Hung Chang im Rit- 
terfaal des alten Schloffes eine feier- 
| Tiche Audienz. Der Kaifer und die 


| Kaiferin empfingen den Gaft, auf ih- 


| ren Tihronen figenid. Alle in Berlin 
anmejenden Prinzen waren zugegen, 
ı besgleichen der Reichdtanzler Hohen 
| lohe und der Staatäfefretär des Au3- 
| wärtigen Freiherr Marfchall v. Bie- 
| berftein. ©3 murben natürlich die bei 
ı Jolchen Gelegenheiten gebräuchlichen 
Redensarten über die freundfchaftlichen 
Beziehungen zmwifchen beiden Mächten 
ausgetaufcht. Li Yung Chang jprad 
I nochmals feinen Dant für Deuticd- 


lands Einſchreiten nach dem chineſiſch- x 
japanifchen Krieg im Jntereffe Chinas | Steuer begirke 


aus. 


jetzt in ganz Nebraska im Gange; das 


iſt eine bis fünf Wochen früher, als 
gewöhnlich. Der Ertrag iſt ein faſt 


unenhört veicher. Auguſt Myers, im 
County Jefferſon, hatte ein gewaltiges 


Verzweiflung darüber, daß er nicht 
Ernte-Arbeiter genug kriegen konnte, 
beging er Selbſtmord. 

— Weber Atlantic City, R. %., uhd 


die Umgegend braufte Sonntag früh | 


ein vom Norden kommender, orfan= 
artiger Wind- und Regenfturm dahin 
und verurfachte bedeutenden Schaden. 
Große Bäume wurden entmwurzelt oder 


erade durchgebrocdhen, viele Bauliche | 


eiten wurden fchmer bejchäbigt oder 
‚zerjtört, die Häufer wadelten alle, und 
verjchiedene Unfälle ereigneten fich auf 
bem Wafler. Soweit indeß bekannt, 
it Niemand umgelommen, obwohl eine 
Anzahl PBerjonen von der Werft und 
non mehreren Fahrzeugen aus in. das 
Waſſer geweht wurde. 


— Aus Havana, Cuba, wird ge- | 


meldet: Die Stadt wurde um 9 Uhr 
Abends durch zwei Erplofionen er= | 
' bat am Samftag Abend ver 13jährige 
' Guy Kintaid, von Nr. 7311 Yale Ave., 
; gefunden. Der Knabe verjuchte an der 


fchtedt, welche mehrere Meilen meit 
hörbar maren und bedeutende Aufre- 
gung derurfachten. Man entdedte 


dann, daß die Steinbrüden von Chri- | 
ftiana und Condha und die Wafferlei- 
tung bon Fernando Septimo theilmeife | 
| voniven eleftrifchen Car niedengerannt 


zeritört oder doch jchwer beichädigt 
waren, Bekanntlich ijt Tchon jeit ei- 
niger Zeit davon bie Rede, daß die 
Repolutionäre nächftens den ganzen 
Waſſervorrath abſchneiden und wo— 
möglich die Stadt überhaupt 
wohnbar machen mollen, und man 
fürchtet, dab Obigeganur der Anfang 
hiervon it. Bis jeßF haben die cuba=- 
nifchen Revolutionäre Alles ausge- 
führt, mas fie angefündigt hatten. Alle 


au gewaltig im Preis geitiegen. 
Ausland. 

— Genhor Nabeira, der frühere 
portugiefifche Kolonialminifter, ift ge: 
ftorben. 

— DerScuiffs-Bauhof „Wulfan” in 
Stettin hat wieder Beitellungen für 
den Bau dreier hinajifcher Kreuzer er= 
Halten. 

— Unmeit BreftsLitowmst, Ruffiich- 


unbes | 


Ein Erpfhaftsitreit. 


William F. Hem, 
Stewart Ane., ein Kondufteur auf ber 


Politiſches. 
Das County⸗Ticket der Sutgeld ⸗ Demotraten. 


Qls Herr Henry S. Robbins von 


der demokratiſchen Gütgeld-Liga am 
Samſtag Abend die von ſeiner Orga⸗ 
nifation einberufene und arrangirte 
Eounty- Konvention zur Orbnung rief 
und Heron Mofes Y. Wentivorth als 
zeitwailigen Borlier einführte, war 
das Parterre der geräumigen Halle 
mit mehr cl3 700 Delegaten ange= 
füllt, und Tämmtliche Logen fowie die 
meiiten Pläße auf Den Gallerieen de3 
Saale mit imtereffinten Zufchauern 
bejeßt, welche den Verhandlungen mit 
geipanmter Aufmerbſamkeit folgten. 
Nachddem Herr Wentworlh kurz aus— 
einandergeſetzt hatte, daß der Zweck 
ber Konvention in einer Redrganifas 
tion der demofratifhen Partei von 
Eoof County beitehe, wurde von Herrn 
Franklin MeVeagh die Ernennung 
eines Komites „für Beſchlüſſe“ bean— 
tragt. Der Vorſitzende ernannte den 
Antragſteller zum Vorſitzenden und die 
Herven Thomas A. Moran, Lyndon 
Eveinns, Henry S. Robbins und Rivers 
MeNeill zu Mitgliedern dieſes Ko— 
mites. Sekretär Jakob H. Hopkins 
verlas darauf die neue Verfaſſung der 
Partei⸗Organiſation, deren haupt⸗ 
ſächliche Paragraphen beſtimmen, daß 
koein Inhaber eines öffentlichen Amtes 
Mibglied des County-Ausſchuſſes wer- 
den oder bleiben darf, und daß „alle 
früheren Organiſationen der Partei 


hiermit aufgelöft und abgefchafft find.” | 


Diefe Konjtitution wurde einjtimmig 
engenommen, ebenſo die Piatform, 


melche fi) „Für ehrliche Primämmwahlen | 
| um für ehrliches Gelb“ erklärt, ferner | 
ı für die Wiichaffung der unabhängigen | 
innerhalb ver Stadt- | 
ı grenzen, für (bie Zionldienftreform und | 


für die Beichräntung des amtl®hen 


| Ginkommens der Diener des Volkes 
auf beſtimmte Gehälter. 


Es wurde dann zur Wahl der De⸗ 


legaten für die Staats-Konvention ge⸗ 


geſtrengt, um ſeine vermeintlichen An- 


ſprüche auf ein in jener Stadt an der 


legenes Grundeigenthum geltend zu 


machen. Der Werth dieſes Grund- 


von Frau Katharine Hern, einer an—⸗ 


geheivatheten Tante des Klägers, ber 


findet, wird auf mehr als 81,000,000 


mubter hinterlaſſenes Teſtament, dem⸗ 
zufolge angeblich deren 


beranſchlagt. Herr Hern gründet feine | 
Anſprüche auf ein von ſeiner Groß⸗ 8. Hench, | | 
aefammteg | 5. Ward — M. E. Auftin, George 


Vermögen, wozu auch befagied Grunids | 


ſtück gehört, unter die Anverwandten 


« der Erblafferim gleichmäßig zur Vers 


theilung gelangen ſollte. 


Bedauerlicher Unfall. 
Einen jähen und entſetzlichen Tod 


che von 72. Straße und Wentworth 
ve. die Straßenbahngeleiſe zu kreu— 
zen, als er von einer nordwärts fah— 


und buchſtäblich inStücke geriſſen wur— 


de. Die Räder hatten den Kopf vom 


| 
| 


ı mitten durchgejchnitten. 


| Rumpfe abgetrennt und ben Körper 


Die auf fo 
ſchreckliche Weiſe verftümmelte Leiche 


| wurde mach ber Morgue in dem Haufe 


} 
| 


Nr. 5438 Halitedr Straße gebradt. 
Der Kondutteur Thomas Marfihall 


| und der Motormann E. Barnes jind in 


| 


ı Haft genommen tmorden. 
frifchen Lebensmittel dahier find jet | 


Stürzen aus dem Fenfter. 


| Der imapp drei Sabre alte Albert | 
Anderen, veffen Eltern Nr. 129 Lar- 
rabee Straße wohnen, jtürzte geftern 


Nachmittag aus eimem Tyeniter des 
dritten Stodiwerl3 auf’3 Pflafter Gin- 


' ab und erlitt einen Schädelbruch, ſowie 


ſchwere 


innere Verletzungen. Der 


arme Knabe wird wahrſcheinlich ſter⸗ 
ben. 


Polen, iſt ein Perſonenzug verun⸗ 


glückt, und es ſollen dabei viele Men— 
ſchen umgekommen ſein. 


der vierjährige Henry Powers 


— Es heißt, der Aufſtand auf der 


ufftand J 
Infel Kreta Habe an Heftigteit abge- | CN) nen On — — 


nommen, und die türkiſchen Truppen 


würden binnen Kurzem die Ordnung 


wiederhergeſtellt haben. 


— Die Einfuhr Frankreichs hat 
während der letzten fünf Monate, im 


Vergleich zur ſelben Zeit des Vor—⸗ 
jahres, bedeutend zu-⸗,die Ausfuhr 
aber abgenommen. 

— Der amerikaniſche ‚Zuckerkönig“ 


Auf gleiche Weiſe kam geſtern auch 
zu 
Schaden. Er ſtürzte in ſeiner elterli— 
chen Wohnung, Nr. 309 Loomis Str., 
aus einem Fenſter der zweiten Etage 


gerichtet. 


Auch ein ‚„‚Record‘, 


Sn ber Kanzlei des Heirathsclerfs 
Galmonfon tft heute der 250,000jte 


| Lizensfchein feit dem großen euer 


' auögeltellt worden, jodaß alfo in den 


‚ legten - fünfundzmangtg Jahren jwft 


Klaus Spredels Hält fich gegenwärtig | 


-in Magdeburg auf und ftudirt die 
Methoden der dortigen Rübenzuder- 
Raffinerie, 


— Man glaubt, daß d. Scheele, wel» 


her fchon früher Gouverneur von 
Deutih-Dftafrifa war, der Nachfolger 
Don Wihmann werben wird, 


Aus Paris wird 

einem wraſenrei 
Prinz Victor Napoleon, die Napoleo⸗ 
niben dürften ihre Brätendenten-Rechte 
nicht aufgeben, da fie diefelben vom 
MBolf erhalten hätten, und nur 
Volt fie rücgängig machen könne. 
— Mie ausBerlin gemeldet wird, ift 
ein Defret erlaflen worden, wonach 
"bie in den Ber. Staaten Ste 
‚nen Meflungen von Schiffen auf in 
Deutfchen Häfen anerkannt werden, jo 
feine Nahmeffungen vorgenom- 

t zu werben brauchen. 


dad ı 


ı Tich beiuchen jebt 


deſſen 
mit bekanntlich fehr erfchüttert | 


mitgetheilt: In | 


Briefe erblänt feine am Sonntag zubor verregneten 


eine viertel Million Chicagoer gejeh- 
lich getraut worden find. Durhchnitt- 
alljährlich 15,000 
ı heirathsluftige Pärchen das Stanbes- 
' amt, und ihre Zahl nimmt immer noch 
' zu, wa3 gar mandem Mägdlein, das 
 jehnfüchtig den Freiergmann noch er= 
ı wartet, ein Jüßer Troft fein mag. 


Chicago Bayern:Berein. 
Die Yortfegung und den , Schluß 


ſiebenten Kahres-Pilnifs lieferte der 
ı Chicagoer Bayern Verein am Samöd= | 
tag Nachmittag und Abend in Ogdens | 


1 
I 
1 
i 
I 
j 


| 


— Eine fürzliche Entjeheidung ded | 


hen Neichägerichtes in Leipzig 
ht den een ber verſchiede⸗ 
"beutichen Staaten da8 Recht ab, 
in alle, welche vor jenem Ge- 
hof verhandelt werden, einzumi- 
oder bort verurtheilte Angeklagte 


Grove. Der dem Teite durch bie 
Witterung zugefügte Schaden fonnte 


| fchrittem. 
bon Nr. 7235 | befannteren Namen aus der Delequ- 


| - nn + im@rsiz. | tenlijte mag Dem Lefer eineVorftellung 
: ; Rock Island-Eiſenbahn, hat imKreis-— 
eifen Setreides und aus gericht zu Pittsbung eine Klage an⸗ 


Nachſtehende Auswahl der 


von der Bedeutung der neuen Organi—⸗ 
ſation geben: 
1. Ward — J. H. MeNally, Edward 


Ede von Penn Ave. und Cecil Str. ges | Bohn, . 9. Unger, 
F. 


| LT ; — 
ſtückes, das ſich gegenwärtig im Beſitz Gus Berg. 


2. Ward — John R. Walſh, Chas. 
Gunther, Cornelius Tighe und 


3. Ward — U U. Goodridh, B. J. 
Mertiheimer und Daniel R. Dona- 
hue. 

4. Ward — A. A. Ballenberg, D. 
M. Pfaelzer, A. W. Wright und R. 


Eckhavdt, J. Ernſt und J. Krebe. 
6. Ward — Hey Studart, D. PB. 
Healy, John Sinnott, Charles Wall 


und Frank Blake. 


7. Ward — %. Ginter, H. J. Sten⸗ 


der, Cd Jeblicda und P. Myers. 


John H. Colbvin, 
Joſeph W. Alles, 


Lewinen 
Wolfe. 


freilich nachträglich nicht wieder gut 


gemacht werden, aber die Herren 
John Kaſtner und Conrad Schmidt 
ſorgten mit ſolchem Eifer für die Un— 


ierhaltung der erſchienenen Gäſte, daß 


nicht in die fidelſte Stimmung zu ge— 
rathen. In dieſer Stimmung tröſtete 
man fi 

nicht zu ändernden Miplichteiten hin- 
weg, welchen es zuzuſchreiben iſt, daß 
das Feſt in dieſem Jahre nicht in 
jeder 


rafh und gründlich über die | 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


8 Wär — Henry Bolte, Frant 
Tooraf, Yalob und Wlbert Herda, 
Grant Stepida. 

9. Ward — E. F. Eullerton, Wil: 
liam KRofjom, William Fiicher und 9. 
9. Rumboldt. 

10. Wand — 9. H. Sarmoby, U. 
Urbarsty, Emil Miller, Dr. ©. W. 
Boyce. 

11. Ward — Riharb Prenbergalt, 
Geovrge Stauffer, John D. Gazzolo, 
R. W. Lange, John A. King und 
James J. Townsend. 

12. Ward — R. E. Spangler, Wm. 
T. Slack, Rivors MeNeill, 
Cantwell und Fred N. Duffy. 

13. Ward — ©. Schulhof, Chris. 
MeKeon, Frank A. Kid, Joyn Eol- 
iina und Thomas Gray. 

14. Wii — Willtom Legner, CH. 
U. Zahn, Fred EC. Lauf, Peter B. 
Heinrichs, Leopold Hilb, Albert Har⸗ 
leff, Joſeph Grein und Otto Meyer. 

15. Ward — Ernſt Döring, George 
Stumpf, P. Thieſen, J. B. Pallaſch 
und T. W. Wittler. Y 

16. Ward — Fran U. Kwaſigroch, 
Henry Nagel, Wlbert Bod, W. ©. 
Tooeberg, Louis Hagen und Sohn 
Neving. 

17. Ward — Joſeph 


Eli Brandt und M. &. Conbon. 
18. Ward — George F. Walz. 
19. Ward — Ihomas Brenun, Wil- 
liam E. Latt un) Ben Afcher. 


20. Ward — 3. H. Harrington, M. 


9. Hereley und Daniel Lynch. 

21. Warm — Willium ©. Gmit, 9. 
Y. Seifert, Heney Schmer, John 
Schoen, PB. P. Heinen, W. M. Mang- 
fer und N. M. Blumentdaf. 

22. Ward — Franfim MacBeagt, 
Fred Griesheimer, 
Julius Solomon 


und David N. Knab. 
F. O'Malley, 


23. Ward — John 
24. Mad — D. €. Gregier, Sig» 


Frod Rolh. 


Cooper, C. M. Walker, J. R. Theilen 
und %. W. Bleife. 


wick. 


226. Ward — N. J. Daleiden, Otlo 
Pateſch, C. J. Schmidt, Frank Kerz, 


Tony Iten, H. U. Brand, James H. 
Wober und PeterReinbevg. 
27. Ward — William Schroeder. 
28. Ward — F. C. Saloff. 
29. Ward — H. P. Fleming, Max 
Charles Amos und J. J. 


30. Ward — B. Rofenthal, Roman 


| < it, Schrader. 
John Manz, Karl Ritt, John Bauer, | chmitt, John Sch 


31. Ward — Win. S. Sharp, Tho⸗ 
mas Fenlan. 

32. Ward — Thomas A. Moran, 
Wm. C. Aſay, Theodor Oehne, Adolf 


es von dieſen undankbar geweſen wäre, Kraus. 


33. Ward — E. M. Beckermann, A. 
3. Rettmann, Martin Fuhrmann. 

34. Ward — George A. Necbe, John 
BP. Hopkins, Yrant G. Secord, Dr. 
Haroen. 


, Verfammlung 


| ift, denn am 20. September 


| Goldwater, 
Frank G. Liebrich, Mike MeGrath, 


| 
| 
| Achtungsvoll 
| 
| 
| 


‚ zeit feierte am legten Samftag 
ildelm und 
beusiähe Ehepaar Carl Wil | bereitwilligtt 3.9. GCallahan, General-Agent, | ®. Rn. Go., $1,000. 
u Str., 197 Zus jübl. don 0. Str, 9-12%, 


| 
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ven Thomas A. Moran, FranflinPac- 


Veagh und Bynum ausgefüllt. Yon 
Senator Palmer war ein Entiehuldi- 
gungsichreiben eingeiaufen, deflen Ver— 
tefung mit lautem Beifall aufgenom- 
men wurde. Bei den Reben murben 
die Stellen am metiten applaufirt, 
welche auf die Mannigaftigkeit Bezug 
hatten, mit der Präfivent Eleveland 
und fein Finanzminiſter Carlisle den 
Kredit des Landes aufrecht ethalten 
haben. 

Folgende Kandidaten wurden für 
die im Herbſt neu zu beſetzenden Coun⸗ 
ty⸗Aemter aufgeſtellt: 

Für Staatsanwalt, Lyndon Evans. 

Für Coroner, Dr. R. J. Piper. 

Für Regiſtrator, Edward S. Hunt. 

Für Vermeſſer, Geo. F. Samuels. 

Für Sekretär des Appellhofes, 
Emanuel Danziger. 

Für Sekretär des Kreisgerichts, 
John T. Murray. 

Für Sekretär des Obergerichts, Da— 
niel V. Harkins. 

Für Präſident des Countyraths, 
Frank G. White. 

Für den Countyrath — 

Von der Südſeite — Frank G. 
White, P. 3. D’Connell, James 9. 
MMahon. 


€. Zahn, Frank Zablomsti, John %. 
D’Brien und 2. Thomas. 

Bon der Nordjeite — Peter Phi- 
ı Tipps und 2. ©. Knab. 

Aus den Landbezirten »- Fred. J. 
| Lange, . W. Hothtiß, John Schul- 

gen, 2. U. Seeberger und X. Molden- 
ı Bauer. 

Herr Yohn E. Cooper, der lanajäh: 
tige Prälident de3 demokratischen 
„Marſchir-Klubs“, hat geſtern wegen 
der Meinungsbverſchiedenheit, welche 
ihn in der Währungsfrage von der 
„Silber-Mehrheit“ des Vereins trennt, 
ſein Amt niedergelegt. 


(Gingefandt.) 
Berurtheilt. 


In der am 11. Juni abgehaltenen 
vom Cosmopolitan 
Council No. 34 des Ordens der Aus- 
erwählten - Freunde wurde Felir 3. 
Bujhid, Architekt, Zimmer No. 320, 
im Sciller-Theater-Gebäaude, einjtim- 
mig verurtheilt, ſchimpflich aus dem 
Orden ausgeſtoßen zu werden, und be— 
ſchloſſen, daß dieſes Urtheil den deut— 
ſchen, wie den engliſchen Zeitungen öf— 
fentlich bekannt gemacht werde. 

Ein Richterkollegium von fünf an— 
geſehenen Bürgern unſerer Stadt, 
beſtehend aus den Herren L. A.Horn, 
Vorſitzer; C. P. Gerlach, Sekretär; 
Edw. Klingenberg, B. Rohden und F. 
Raff, war mit der unparteiiſchen 
Unterſuchung des Falles vom Cos— 
mopolitan Council betraut worden, 
und nach ſorgfältiger Prüfung des 
Beweismaterials und der Zeugenaus— 
ſagen fand dieſes Kollegium den Felix 
V. Buſchick aller gegen ihn vorgebrach— 
ten Anklagen ſchuldig und berichtete 
demgemäß dem Cosmopolitan Coun— 
cil. Daraufhin erfolgte die einſtim— 


| 
| 
| 
| 
| 


mige Verurtheilung Buſchicks! 


Die Anklagen und Spezifikationen 
waren, in abgekürzter Form, foldende: 

Die allgemeine Anklage lautete auf 
Betragen, unwürdig eines Auserwähl— 
ten Freundes. 

Spezififation I: Daß er, Felir ©. 
Bufhid, ein Verräther an dem Orden 
1895 
erklärte er im „Veritas Council“, daß 
der Orden in fehr jchlechter finanziel- 
ler Lage fei; er forderte die Mitglie- 
der zum Austritt auf und juchte die= 
felben zu veranlaffen, da3 Wijeßment 


ı No. 248 nicht mehr zu bezahlen, jon: 
| dern einem neuen Orden beizutreten 


und dort das Geld, al Anfangs 
Fonda einzuzahlen. 

Spezifitation I. Daß er, Felir 
DB. Bujchid, häufig Gelder von Mit- 
gliedern annahm, dießeträge aber nicht 


in das Kaſſenbuch des Sefretärs ein- 
| trug, fo das Council befhmindelnd. 


Spezifitation III. Daß er, Felir 
V. Buſchik, die Namensunterſchriften 
von vielen Mitgliedern des Councils 
fälſchte. 

Spezifikation IV. Daß er, Felix V. 


Buſchik, falſche halbjährliche Berichte 
an den Supreme Recorder des Or— 
dens ſandte, augenſcheinlich, um Be— 


trügereien dadurch zu verdecken. 
Spezifikation V. Daß er, Felix V. 
Buſchik, die Herausgabe von werth— 
vollen, dem Council gehörigen Büchern 
verweigerte, ebenfalls augenſcheinlich, 
um dadurch Betrügerktien zu verdecken. 
Spezififation VI. Daß er, Felir 8. 
Bulit, falde Eintragungen in das 
Kaſſenbuch des Sekretärs gemacht, 
wähvend ſolches in ſeiner Obhut war. 
Das „Cosmopolitan Council“ iſt 


ſich bewußt, ſich ſelbſt und dem Pu⸗ 


blikum gegenüber gewiſſenhaft ſeine 


i füllt aben, und alle ande— 
mund Zeisler, Peter Biegler, John C. — ———— 


ren Logen und brüderlichen Vereini— 


gungen, wie auch das Publikum im 


ß * — Obi 
25. Ward — Charfed V. Wohlhü⸗ Allgemeinen, mögen aus Obigen ihre 
ter, Z. R. Broſſeau und W. H. Chad⸗ 


Schlüſſe ziehen. 
L. A. Horn, Vorſiher. 
C. P. Gerlach, Sekretär. 
Edw. Klingenberg, 
B. Rohden, 
F. Raff, 
Richter⸗Kollegium. 


Badiſches Volksfeſt. 
Der Brand im Hutelwald, 


US Der herworvagendfte unter den 
vielen humorvollen badiſchen Dialekt⸗ 
dichtern gilt mit Recht Carl Nadler, 


und nicht zum minlvejten vervanft Dies“ 


fer feinen Ruhm der föftlichen Schil- 
derung, welche er in der Satyre: „Der 
Brand im Hußelmald“ von der Um: 
ftandsfrämerei einer Kleinftäbtifchen 
Lokalverwaltung im badiſchen Ländle 
gibt. Die Rathsberwandten befinden 
fich jeit neun Uhr in Gitung und ha- 
ben drei Stunben lang „an garnir bun 
der Welt gedacht”, da wind ihnen ge 
gen ‚ zwölf Uhr „en Ertrabott ge- 
meldt”. Man will venfelben mit eis 
nem Hinweis auf das zu Haus bereit 
ſtehende Mittageſſen abweiſen, aber 
der „ungezogene Schliffel“ drängt ſich 
in's Sitzungszimmer und ſchreit: „Der 
Hutzelwald brennt lichterloh!“ — Das 
ändert dann freilich die Sache. Der 
Bürgermeiſter winkt mit einer majejtä- 
tiihen Handbeawegung zur Ruhe und 
gibt ih an’3 Nachdenten, Nur zehn 


| Minuten denkt er, dann gibt er feine 
| Anordnungen. 3 joll fseuer getrom- 


| melt und nadiher auch mit den Gloden | 
une | „geitörmt“ merben, 
Bon der Weitfeite — Emil Müller, | 


tambour3 müffen zunädjt herbeige- 


ı holt werden; der Eine Schafft alaSchie- 
' ferdeder auf dem jenfeitigen Nedar- 


ı Hältniß Krantenwärter jm Blattern> | 
Hojpital. Lebteren gibt der Herr Phy: | 
ı fifus nicht frei, der eritere gefteht dem | 


ufer, der Andere ift in feinemßiviloer- 


nach ihm abgeſchickten Rathsherrn nach 


zweiſtündigem Parlamentiren, daß er 
die Tambouruniform verſetzt habe, und 
es iſt klar, daß er „ohne Unneform nit 
trummle“ kann. Es werden dann 


als Erſatzleute ein Bäcker, in ſeiner 


Werkeltracht, und ein Schornſteinfeger 
aufgetrieben, die des Trommelns kun⸗ 


dig ſind, und nun kann der Spektakel 


losgehen. Die große Feuerſpritze, 
welche „in erer Stunde dritthalb Ohm 
Waſſer ſpritzt“ wird glücklich heraus— 
geholt — bei einer früheren Gelegen⸗ 
heit hatten die maderen Löjchmann- 
Ihaften aus Verfehen ftatt der Sprit 
den „Dodtewage“ eriwrjcht — und jebt 
fönnte die Löjcharbeit losgehen, da 
fängt e3 aber wie zum Poffen gemal- 
tig zu regnen an. Die Brandgefahr 
tt alfo abgemendet, aber das hält die 
Raiheverwandten niht ab, in den 
MWeld hinauszulaufen, fie müffen doch 
der. „Börgerfchaft“ bemeifen, daß fie 
für da3 gemeine Wohl durch Feuer 
und dur Waller gehen. 

Diefe Tuftige Schilderung mar für 
das geſtrige badiſche Volksfeſt in Og— 
dens Grove von den Herren Louis 
Kindt und Carl Eichen dramatiſirt 
worden und gelangte vor einem zahl: 
reichen, verjländnißvollen und dantba= 
ven Bubliftum zur Aufführung €3 
twurde viel umd herzlich über die Iuftige 
Hiftorie gelacht, und die heitere Stim- 
mung, welche Damit zum Durdibrud 
gelangte, hielt umgetrübt bis zum 
Abend und auch noch bis fpät in die 
Nacht Hingin vor. Dank der Umificht, 
welche die Herren vom Fyeitfomite bei 


"den Vorbereitungen an den Tag gelegt 


Hatten, fanden Jeder und Sede Gele: 
genheit, ich beim Ian und anderen 
Lufibarkeiten die Zeit nach Gefallen zu 
vertreiben, und den befagten Komite- 
mitgliovern wurde vor Dem Aufbruch 
ein wohl verdientes Dankesbotum 
ausgebracht. Für dasſelbe zu quitti— 
ren haben außer dem ſchon erwähnten 
Herrn Eichin die Herren Guſtav Nad— 
ler, Fred Meyer, Jos. Mejerle, Fred 
Schaefer, Wm. Raetz, Theodor Mayer, 
Carl Leppert, Wm. Hofheinz, Gus. 
— Chas. Kromer und Bernhard 
sın . 


KRunft: und Literatier-Berein. 


Um Vorbereitungen für feine zmeite 
GSaifon zu treffen, 'hat der KRunft- und 
Literatur-VBerdin auf heute Abend 
eine GeneralsBerfammlung nach dem 
Bismard Hotel einderufen, zu welder 
micht nur alle bisherigen Mitglieder 
dringend eingeladen find, fondern audy 
folhe Damen und Herren, welche dem 
Verein beitreten und in Zufunft an 
* Beſtrebungen theilnehmen wol⸗ 
en. ⸗ 


Naten der Chicago & Alton Bahn 
zur Rational Konvention in 
St. Louis, 


87.50 von Chicago nah St. Louis umd 
zurüd, 84.25 für einfache Kahrt nad Eait 
St. Louis. Tickets zum Verfauf am 13., 14. 
und 15. Anni 1896. Tie Chicago & Alton 
iit die Bahn, die von den Mekinley Slubs 
von Ghicago ausgewählt worden ijt, deren 
Spezialzug Chicago am Montag den 15. 
uni 1896 um 11 Uhr Abends verlakt. 
Nähere Ausfunft ertbeilt R. Somerville Gie 
neralagent im Tajjagier-Departenent, 101 
Adams Str., Marquette Bldg. Chicago, JE. 


Für die N. E. A. Verſammlung 


zu Buffalo, N. 9., vom 7. bis 11. Juli, wird 
eö für Vehrer und deren Kreunde von Änter- 
eiie fein, zu erfahren daß die Nidel Plate 
Eiſenbahn Arrangements getroffen hat, 
welche den Verkauf von Exkurſions-Tickets 
für die Rundreiſe für 812.00 nebſt 82.00 


Zuſchlag als Mitglieds-Gebühr geſtatten. 
Tickets werden am 5. und 6. Juli zum Ver— 
kauf bereit ſein, und —* Bedingungen 


| für die Rückfahrt werden 


‘ch verbürge mich perfönlich für die | 


ftritte Wahrheit des Obigen. 


D. 8. Wullweber. 
Chicago, den 13. Juni 1896. 


Goldene Hodyzeit. 


Therefe Kaefeberg, geb. Hiebel, Nr. 
119 Mohamt Str. wohnhaft. 


nung des Schwi 


ewilligt. Näheres 
betreii8 Stop vvers, Route, Abfahrt des 
Zuges ujw. zu erfahren bei J. Y. Galahan, 
111 Adams Sir,, Chicago, JU. 


58.50. 
Zur Berfammlung des Imperial Council 


| of the Miftie Shrine zu Cleveland, D., am 
233. u. 24. Jumi, wird die Nidel Plate Fijen= | 
' bad am 21. u. 22. Auni Billets nach Cleve- 


| land und zurüd für $8.50 für bie Rundreiſe 


Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch- | 


dad 


Det | 


| 2 E | 
| Hochzeitsfeier, — * en ı Halbe Raten nah Eleveland, Ohio, 


„paare3, Herrn Wilhelm Raith, Nr. 412 


Graceland Ave., ſtattfand, wohnten | D. Eijenbahn Erkumonsbillets nach Cleve⸗ 


ı land, O,, zur Rate von 88.50 für die Rumd- | 


außer zahlreichen eingeladenen Gäjten 


verfaufen, was 81.50 billiger ii, ald auf 
itgend einer anderen Linie. Billet3 gültig 


auf allen Zügen, Rüdjahrt bis zum 25. Jumt. | 


Kähere Anformation ertheilt auf Anfragen 


111 Adanıs Str., Chicago, ZU. mo—21.ji 


— — —— —e — 


via Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 
Am 21. und 22. Juni verkauft die B. & 


reiſe in Anbetracht der Berſammlung bes 


nad dem Andern. — — ſer, Thrun, Wolff, Dietrich, Miehlte 





mo—ijl 


W:ightmone Aor., 
®=e 


| Lowe Upde., 661 
2, 3. ®- 
ı Montoe Ste., RS 
? 


F 


dene und Bergnagungen. 


Bei den Herren „von’s Militär.” 


In Guilmers Grove, an der Ede | 
von Daben und Fairfield Une. gele- 
gen, veranshıltete geitern der „Deutiche | 
Milttärverein“ ein großes Pilnif und | 
Scmmernahtsfeit, Das, vom Herrlich: | 


ften Weiter begimftrgt, im reiht ge- 
mühhlicher Weiſe verlief. 
Tanzboden, wie an der „tühlenQuelle“ 
hevvfchte während der ganzen Feſtzeit 
das fidelſte Leben und Treiben; alte 
„Kommißlieder“ wurden angeſtimmt 
und der „Reſervemann, der treu ge⸗ 
dient hat ſeine Zeit“, immer wieder 
von Neuem boei perbendem Gerſtenſaft 
beſungen. Kriegserprobte Veteranen, 
mit Orden umnd Ehrenzeichen ge⸗ 
ſchmückt, erzählten den jüngeren Ka⸗—⸗ 
meraden von „anno dazumal“, und die 
holden Mägdelein ſchienen ſich doppelt 
glücklich zu fühlen, wenn ſie mit einem 
der Herren „von's Militär“ einen flot⸗ 
ten Walzer abſolviren konnten. Ge⸗ 
rade mie in Deutjchland! Erſt ſpät 
nach dem Zupfenftreich Dachte man an 
ben Heimmeg. 

Als Arrangementstomite fungirten 
tiesmal die Kameraden: Gehrke, Bu- 
bolz, Joſefsky, Ditiner, Roeder, Kai⸗ 


I. und IT., Vogt, Pagels, Stolzenfeld 


| und Jürgens, 


Schüler von Bryant & Strattond Bufinch Golege, 
315 Wabajh. Uve., erhalten gute Stellungen. 


Verein „Saronia“. 


Aehnlich wie auf der Vogelwieſe bei 
Dresden zu Pfingſten, und im Ver— 
hältniß zu dem vorhandenen Raum 
auch ebenſo zahlreich ging es geſtern 
in Friß” Grove, an Clybourn und 
Mebiter Ave. zu. Der Verein „Saro- 
nia” feierte dort jein achtzehntes jühr- 
liche Sommerfeft, welches heuer mit 
einem großen Preistegeln verbunden 
war, an meldhem fi ‚die Mitglieder 
und Treunde des Vereins eifrig be> 
theiligten, während der jüngere Nach» 
muchs, je nach den UlterZjtufen, bei den 
Boltzjpielen und auf dem Ianzboden 
feine Freude fand. Den Herren Wil- 
beim Filcher, Mar Hauland, Dtto 
Traeger, Eduard Bruner, Ernit Lin- 
dauer, Hermann Yohn, Frank Schnei- 
der und Alwin Udermann vom Ars 
rangement3-Komite gebührt befondere 
Unerfennung dafür, daß fie es fi 
haben angelegen fein laflen, in eriter 
Linie für die linterhaltung der -Rin- 
der zu jorgen, welchen auf diefe Weife 
der Bejuch derartiger Feitlichkeiten zu 
einer Freude gemacht wird, der fie fich 
auch in fpäteren Jahren noch gern 
erinnern, und die geeignet ift, fie mit 
Dankbarkeit für ihre Abftammung zu 
erfüllen. $ 

Atlas, der Niefe der Fabel, 
trug, wie.e8 im Bollgmunde bieh, die Welt auf 
jeinen Schult&n. Er muß alfo ein ganr anichniich 
mustulöjer Kerl geweien jein. Mie Mnnen nicht 
alfe jo mustulös fein, aber wir Formen md eines 
Mittelmabes don fürperiiher Kraft erirenen, wenn 
wir, fall3 e8 uns von der Natur verſagt iſt, dieſem 
Mangel durh Zubilfenahme des NationateTonics, 
Hoftetter’3 Magenbitters, ftrwern, da8 Die Berdans 
ung cuf permanenter Bafis etablirt, 


tiiche Nierenleiden überwindet. Auch paralyfirt <& 
da3 in der Luft und dem MWafler enthaltene Mala: 


riegift und ftellt die Durch auberordentiidhe fdrpers | 


fihe 09% geiftige Anftrengungen erihöpfte phyBide 

und geiftige Spannfraft wieder ber. Altersſchwache 

un? Rebonvaleszenten haben keinen beſſeren Freund 

und Tröfter, als Ddirjes mit Mehr belichte, jet na» 

hezu einem halben Jabrhundet bewährte Gligir. 
— — — — 


Der Grundeigenthuiudmarft. 


Folgende GrundeigentbumssWcbertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich einge» 
tragen: 


Baulina Str., 75 Fuß jitdl, von Nellie WUve., 3 
125, M. MeGlary an R. Bud, $1,%00. 

9.-Str., 45 Fuß ditl. von Langicy Ave... 25—125, 
NR. E. Hardy an U. W. Powers, $1,000. 

Navenswood Ave, 150 Fuß 
25--108, 3. ®. Elaucey au €. Relion, 52,40. 

Ahland Ave, 166 Yu nördl. von 9. Str, 
124, €. S. Baldwin an M. E. Gauntt, 82,590. 

Stony Island ve, 39 Fuß jüdl, won 72. Eier, 
W—lil, F. Boden an S, E. Malcolm, $10,000. 


3— 


Evans Ave., 179 Fub nördf. vom 75. Str, W124, : 


3. 8. Alınerang an €. €. Ucberg, 91,728. 
Genter Ave, 50 Fub Fünf. von 74 Str, 
124, 3. W. Toppen an A. Woft:kds, 1,400. 
Waibington YUve., 100 Fuß füdl. von 8. Str., d— 
9, U. Rımolph an E. 3. Bodley, 1,500. 


3— 


Auf dem | 


Mervokrär, | 
Galfenfeidn und Sartleidigker Puriks und rbeumas | 


jitdf. von Nellie Mpe., | 


Dısselde Grumdftüd, E. 2. Bodlıy an €, F. White, 


$1,300, 


May Str., Hl Fub jüdl._von 59. Str, 8-13, | 


H. Guſtavſon an O. 2. Olfen, 33,5% 
59. Stri, Südoſt-Ecke Wood Stt., 32—2 P. P. 
Nahoney an W. 3. Stridixud, $2,800. 
r Str., 50 Fuß weſtl. von Laftin Stri, B— 
4, NR. MeGratd au F. L. Dune, 39,000, 
51 Zub öltl. von &. 3. Ave, B— 
122, 9. 9. Ibompion an W. U. Reiter, 94,2W. 
F n Ste.. 5 Fuß öſtl. von Arteſian Ave, — 
D. H. M. Sktillman an F. J. Smith, 8*82,500. 
Kedzie Ape.,.IH Fuß jndl. von Ohio Ste 21-125, 
M. in E. an €. F. Eugals, $3,835. 
Homan Wve., 
5, 


3: Smith an A. D. Stillman, $1,000. 


ſchritte mache. 


— 

———— 
ger Mann. Wohl 
jelten war ein 
Mann mit allen, 
rauen jo gefallens 
5 den förperlichen 
* Schönheiten, jo 
ausgejtattet, alö gerade er. Und jie, jie war 
ein jühes, Feines Mädchen. Bom eriten 
Tag an, mo fie fi jaben, liebten jie jih. 
Einer jhier für den Andern erihaflen zu 
fein und herrichte unter ihren Freunden und 
Belannten deshalb nur eine Stimme: „Was 
für ein herrlihes Paar, geben die Beiden.“ 
Die Hochzeit fonnte zo nicht jtattfinden, da 
er joeben erit jeine Studien beendet und jie 
auch noch eine fernere Ausbildung nothwen- 
big hatte. C3 wurde deshalb beichlofjen, da 
fe für zwei Jahre Deutihland und Frankreich 
ejuchen jolle, um dartige Sprachen und Sit: 
ten lernen, während er während diejer Pe- 
riode jih völlig dem Gejhäftäleben widmen 
folte. So trennten fir jich unter Austaujch - 
von Betheuerungen isrer emigen Liebe. 
Während der eriten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, alır Energie; jtaud 
bod) das Bild jeiner Geliebten ftet3 vor jeis 
nen Fugen bod nur zu bald änderte ji 
bies. Eine alte, geheime Kıanfheit, die er 
glaubte, für ewig begraben zu haben, melbeie 
tch wieder an und ea ine Willens- 
fraft, beeinträchtigte fein Ausjehen, ſchwächte 
ſeine Conſtitution. Zuerſt war er müde, ab⸗ 
eſpannt, ſeine Nerven waren argegriffen, 
eine Augen verloren an Glanz und jenften 
ich tief in die Augenböhlen. Sein Gedädht: 
niß verlor an Kraft und nur zu bald fand er 
aus, daf er abjolut feine aejchäftlihe Fort- 
Leider befaß er eine gemiiie 
Scham, fi einem Arzt vertrauensnoll zuna- 
ern, namentlich in der Zeit, wo ihm nod 
Sitte leicht verjchafjt werden Fonnte. Wie 
lange bauerte es, und aus dem jungen, blü- 
benden Mann, war eine Ruine, ein junger 
Greis geworden. Was fand feine, im den 
zwei Jahren zu einer prädhtigen Erſcheinung 
gewordenen Braut, ald jie von ihrer Reiie 
zurüdfehrte? Einen bohläugigen, abgezebr- 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge 
wordenen Mann, der mit jchlotternden Knıe- 
en, einer jcharf flingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünjhte. Konnte jie eine Verbindung 
mit einer joldhen förperlihen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Berlöbnig wurde ge 
löjt und wenige Wochen jpättr lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt fommen dieje Gefah— 
ren, deshalb verhütet fie "bei Zeit und.ge- 
braucht den erprobten Rath vom Wafhington 
Medical Jnıruiute, 65 Kandolph Ötrape. 


Heiraths⸗Lizenfen. 


Die folgenden Heiraths-LZAizenſen wurden in der 
Offiee des Counth⸗Clerts ausgeftellt: 


John Brown, Lizzie Millen, A, 10. 
Sacob Grabenitein, Amalie Albrecht, 53, 49. 
Louis X. Nandaug, Mollie S. Übert, 24, X. 
W. Plarszat, Maryanna Migas, 24, 18, 
John Johanſon, Hilda NRelion, 38, 38. 
M.hael Jung, MatHilva Rapp, 24, 23. 
Aojei Kafka, Annie Zwad, 35, 29. 
John DB. Mahoney, Yilltan Eine, 30, 3. 
Erie B. Swan, Mari: S. Larjon, 22, 35. 
Frant F. Nelion, Auguita Iohnjon, 26, 36. 
Harcy Dably, Signe M. Eugedretien, 9, 
Sorace Earl, Mary 2. Fanbault, 34, %. 
Joe Nojenbera, Lena Bailss, 2, 2. 
Martin Nenetel, Mary Genert, 8, 3. 
Jodanı Shui, Gertie Kuhn, 45, 3. 
Antony Slominsti, Annichajeta, U, 19. 
Wuin. NR. Iobufton, Minnie Howartb, 30, 25. 
George 5. Marjb, Bertda A. Golden, DB, 20. 
Ewan Hımon, Hanna PBeterion, 27, 8. 
BR. Tyomaz, Alice Cunmingbam, 34, W. 
Frant Lipdahl, Hulda Johnſon, 24, 38. 
Sigfrid Blomauiſt, Emily Johnſon, 8, 27. 
tatsıcz Reptomwsti, Mary Klugiewicy, 25, 18. 
zT. Pidette, Euroline Makgel, 30, 21. 
Diedrih Brusning, Mury Bolet, 2, 2, 
Kohır Dancod, Dora Yujel, 29, 9. 
WU J. Doming, Irene Burt, 3, 24. 
George R. Dijon, Anz Dajon, 25, 9. 
E W. Harvey, Friverida Lorenz, 21, 18. 
Namie E. Bonrdion, Mary Drollette, 29, 24, 
. x. Stevelin, Lizzie Bromichiwid, 27, 38. 
Dakvey Kennedy, Martba Wett, 24, 18. 
Aamıes M. Studer, Dora R:ub, 33, 21. 
Edward E. Woodward, Anna Judion 5 44. 
Avjeph Baumann, Agnes Zucht, 3, WM. 
% NR. Brittain, Sarriet D. Borland, 8, 23. 
9-6. 3. 6. Bund, Aguss Rarbie, 24 
Seat Vozon, iyranzi3fa Epitswsfh, F, 3. 
Nobert Ellnaham, Addie Mliun, 2), MW. 
Swan Nelſon, Elaine Wolion, 3, 2%. 
James D. O'Reilly, Annie B. Loren, 9, 3, 
Carl Buft, Bertha Wkidt, 20, 23, 
Vattid 3. Desmond, Mary Clark, 40, 32. 
— 


Scheidungoklagen 


wurden eingereicht von Mary gegen Frauk Wehner, 
wegen Verlaſſung; Kittie gegen John Mudphy, we⸗ 
den Trunkſucht. 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Denis 
fchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Garofine Bochker, 147, 18. Blace, 55 2. 
Joſepb Gobbolt, 305 Filth Ye. 

Seieorih Werner, 1427 Wolrem Stk., 0 3. 
Lilkie Tilinen, 308 North Ave. 4 3. 
Wilpelmine Schoening, 5 Madiion Ave. 


Martha Guderigan, 877, 34. Court, 76 I. 


19. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgefteflt au: 


Hermann Schiwerdticrger, Zitöd. und Bafement Brit 
Fletd, 38 R. Robey Str, $4,000. 

Mitwaufe Av. State Bank, Hitöd. und Bajemens 
Brit Flars, 415 Milwaulee Wve., $5,500. 

Thomas H. Deanı, Möd. Frame Flat mit Store, 
373 W. Belmont Uoe., $1,500. 

Auguſt Jacobſon, zwei Utöd. Frame Cottages, 1200 
und 194 Nivgeway Ao:., $1,40. 

3. €. Unes, 3Höd. und Baſement Brid Wohn⸗ 
haus, 5314 Eaſt End Ave., 35,00. 


Marby E. Updyke, Möd. und Baſement Brick Apart⸗ 


74 Fuß jüdl. von Huton Stit. 24—- | 


„J), U. \ 
Arvin Ave, 140 Hub nördf. von Divikon Ste., 3— | 


122, U. Chvatel an 3. B. Beterion, 39,000. 
Zalman Ave, 150 Fuk jüdfl. von LeMoͤhne Str., 
25—125, M. N. Nihol3 an 9. Anderion, $1,250. 
Sputbport Ave, 53 Fuß nördl. von Bertoyn Wer, 

50-125, U. ®B. Bourguardig an M. Schul:m, 


$1,500. 

Krving Bart Me, 10 Fuß füdl. von Mihlaud 
Ave, 3—150, 2. Lumdgeen an G. G. PBearjon, 
$3,000. 

Wabajh Ave., 1584 Fuß füdl. von 66. Sir.,: 37—125, 
N. Martin an 5. W. Martin, $5,000. 

Huller S Süpdweit-äd: Chur Gourt, 34-72, 

Springiield Apr, 150 Fuk uördl. von Ohio Str., 


Str., 
G. Wegner an R. Libuszowsfi, $2,100. 
24-15, ©. Hubuer an U. Dann,’ 81,250. 


ergkeen Str., 166 Fuß weit. von Waitenrio Ave., 


Wieloftad, 22,005. 
Lange Aue, Gi 


A, E. Vuylsteke an C. 8. 
W Fuß weſtl. von 


15, @. Vler on #. W. Gottihald, 830. | 


75. Str., Eüpdweits@de Luca Moe, 50-120, 3 
Ringgenberg an 6. E. Wullace, $1,300. 


Campbell au 9. S. Wiljon, $3,000. 
291 Fub_weitl. von Rodh 


B. 16. Str. g 
Eifins an 3. Hulit, $1,400 


125, 3. 


Zilden Str., 3 Fub dtl. von Center Mr, D2- | 


66}, ®. Greenebaum an U. €. Ader, 2,0. 

Hlournoy Str., W Zub öftl. von Leavitt Str, 4 
125, Citizen!’ B. & 2. Afn. au W. Bd. Wenns, 
3,400 


$5,40. 

N. 43. Upe., 105 Fuß ndi. von Hirih Str, B- 
1%, ©. 3. BVillisinson U. Gicje, $1,500. 

Gebäutichkeiten 106 Schiller Str, O0, U. M. 
NMangion an S. Mangjon, 83,000. 

Lewis Str., 137% Bub unördl. 
8—124, 9. Dirt an €. Thomfien, 33,10. 

WB. Ravenswood Park, 50 Fuß jüdfl. von Roscoe 
Str, 5-13, 3. 3. Hunlon an M. Meurthur, 


ı 22,00%. 
| 88.50 Nah Gleveland und zurüd ' Myrtle Ave, Nordimeils@de -Eentraf Ave, MO 


20 M. E. Eherhart an die Norwegian Did Props 
fe!3 Home Suc., 
05}, M. in E. an W. G. Hibbard, 34,6. 
Safety 2. and ®. M. au DO. M, Keiktrour, 22,200. 

Superior Wpe., 50 Fuß füdl. von 184. Ste, 3— 
125, 5. E. Kegan an die Mafjonic 9. 8. and 
S Uf’n., $1,300. 

Ein Kanditeeifen, 5 Fuß breit, üdöllih don und 


bom Webfter Mor., | 


20,000. 
95 Zub weil. von Näkine Une, | 


} 
! 
I 
I 
j 
| 
} 
I 
| 


| 
! 


Eir., 77 Fuk jüdl. von ®. Str, 3-10, | 
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ment Gebäude, 440, 442 und NAM Madiſon 
Ave. 85 000 

E. 2%. Cochran, Möd. und Baſement Brid Schulhaus, 
binter 444 Garfield Ape., $1,30. 

Nortbiwrflern Elevatd Gompauy, IMöd. und Bates 
ment Brid Station, 1646 bis 1652 Scewminary Ube., 
$15,000. 

— — — 


Marktbericht. 


CH:icago, den 19. Juni 1896. 
Dretfe gelten nur für den Großhanden. 


Oemiüfe 
Kohl, 40c-$1.00 per Korb. 
Zlumenfopl, 50--60e per Hife. 
E:rrie, 10-158 Der Dupemd. 
Esargel, $200-$1.00 per File. 
Enlat, biefiger, B—Bie Her Dfmab. 
Rartojfeln, 10-2 per QYuidel. 
Arne Rartoffeln, 9B.5-82.5 ver ab. 
wiebeln, SOc—$1.25 Per Sad. 
üben, Tode 0-50 vper Fab. 
Mobrrüben, We der Tugend, 
Gurken, 0-50 der Tugend. 
Komatoes, 50° 82.50 9% Yufbel. 
Aadicschen, 124e per Ded. Bündel. 


| (del 
— Cie, Tai, g, m, | Eebendes Belinee ‘ 


ei Str., 21- | 


ganz 7-1: pet Pfund. 
ruthühner, 6—8c per Bund. 
Enten, 9—10e ver Biuud. 
Gäufe, 94.00 per Dubenb. 
anife 
Buiteennts, 20-0 der Buidel. 
idory, 60-Tie pr Buibel. 
altnüffe, 304% Her Bufdel. 
Butter. 3 
Behte Rahubutter, 14je Her Blum. . 


mal. 


Edmalg, 5—ije per Pfund. 


opeifhe Eier, 106 Ser Dupend. 


Schlahtoteh. 
Bete Etiere von 150-1400 Ei., 2044.35 
Kübe und Bürien, Id --3.80. 2 
Külder von 100-400 Piund, 33.25-85.10. 
Chmein:, B.10-8.5. 
ie, 88.75-44.10. 


S ch 


6169e. 


anftohend an das Wegereht der Eh:ugs B. J. 


R. N, duch die Südofi-Ede von Blod 48, Notre 
Dane Ur.) Eub. von 3 Fract. See 7. 397, 15, 
gelegen zwiichen 105. Str., Mudfegon oe. und 
der Eifendadn, Y. B. Vowun an 6,8%. 3 & 


. 3. Barthoff an 
Dazielbe Grundftüd, DO 
MMurry, $1,200. 


. 2. MeRurrp, $1,0W. 
. 8 Mlkury an © %. 


Auftine Ave, Sipweitsde 57 Str, 0-14, RM. 
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Es Hibnnoh Demokraten. 


Die Demstraten von Cook County, 
En Segenjage zu den willenlojen Rü- 
- dern und Schrauben der Altgeld’fchen 
Mafchine, Haben am legten Samftag 
eine wahrhaft erfriihendg Konvention 
abgehalten; eine demotratiihe Grund- 
faterHärung angenommen und ein Ti» 
cket aufgeſtellt, in dem die handwerks⸗ 
mäßigen Aemterjäget gänzlich fehlen. 
Während die Konvention des 
Schwanzendes der Populiſtenpartei 
nur von Wardpolitikern in des Wor— 
tes böſeſter Bebeutung beſucht war, 
beſtand die demokratiſche Konvention 
aus angeſehenen und achtbaren Bür— 
gern, und es war äußerſt bezeichnend, 
daß jede Ward der Stadt Chicago 
und jedes Townſhip des Countys ver⸗ 
treten war. Statt des „Bäcker⸗ 
Dutzends“, über das der Gouverneur 
Kie allezeit angerichtete Lauge ſeines 
Wogenannten Spottes ausgießen zu 
dürfen glaubte, hatten ſich mindeſtens 
zweitauſend bekannte demokratiſche 
Bürger eingefunden. Es war augen— 
ſcheinlich, daß die Chitagoer Demokra— 
tie an ben 'dbemofratifchen Ueberliefe— 
rungen feftihalten und fih nicht von ei= 
nigen Beamten auf das populiftiiche 
Programm verpflichten laffen mill. 
Mit ungeheudelter Begeilterung 
murbe von der riejigen Verfammlung 
jeder Sat der Platform aufgenom- 
men, und fchier endlo8 mar der us 
bel, al dem von den Populiften To 
grimmig und fo, niederträdhtig anges 
feindeten Präfidenten und feinem Yi- 
nangzfefretär bie. Zuftimmung der De- 
mofraten auögedbrüdt murde Die 
Konvention verwarf nit nur ben 
Schmwindeldollar, durch deffen Einfüh— 
zung der Arbeiter um feinen Yohn und 
feine Erfparniffe betrogen, der Unter: 
nehmer dem Banterott zugetrieben 
werden mürde, jondern fie lehnte fich 
auch auf gegen die Herrſchaft der 
Handmerkäpolititer, gegen gefälichte 
Primärmahlen und gegen die Lotter- 
wirthichaft, melde zu Nußen und 
Grommen der Steuerfreffer in den ein» 
zelnen „Zomns“ befteht. Sie verlangte, 
daß die Parteileitung fortan in Die 
Hände von Bürgern gelegt werben 
folle, die weder ein Wahlamt befleiben, 
noch vom Wräfidenten, Gouverneur, 
Manor oder fonftmwem ernannt find. 
Zum Scähluffe trat fie ein für da Ver— 
dienftiyftem in der öffentlichen Ber- 
maltung und für den Grundjaß, daß 
der Mann nicht das Amt, fondern dad 
Amt den Mann fuchen jolle. 
Somit werben die Demofraten Chi: 
yanos an der nächiten Walhl theilnch- 
en fönnen, ohne ihrem Gewiflen und 
ihrem politiſchen Anſtandsgefühl 
Zwang anzuthun. Sie werden nicht 
genöthigt ſein, entweder republikaniſche 
oder populiſtiſche Maſchinenkandida⸗ 
ten zu unterſtützen und ſich mit Forde⸗ 
rungen einverſtanden zu erklären, die 
allen demokratiſchen Ueberlieferungen 
zuwiderlaufen. Dieſelbe Gelegenheit, 
die ihnen in Bezug auf die örtliche 
Wahl geboten wird, ſollte und wird 
ihnen hoffentlich auch mit Hinſicht auf 
die Nationalwahl geboten werden. 
Wenn ſich die angeblich demokratiſche 
Nationalkonvention zu den Populiſten 
ſchlägt, ſo ſollten die wirblichen De— 
mokraten nicht gezwungen ſein, entwe— 
der für einen Raubzollfanatiker und 
umnſicheren Kantoniſten zu ſtimmen, 
oder ſich der Abſtimmung zu enthalten. 
Was in Chicago gekhan worden iſt, 
kann im gangen Lande nachgeahmt, d. 
h. es kanm ein Nationalticket aufge— 
itellt und eine Platform vorgelegt wer- 
den, für die jeber überzeugumgätreue 
Demokrat feine Stimme abaeben kann. 
Für die der Republif ergebenen Bürs 
Wer find die Wahlen nicht blos der 
Aemter wegen da. Ihnen iſt an den 
„taltiſchen Rüchſichten“ der Politiker 
nichts gelegen. Mag die Beute dem 
hungrigen Gefolge MeKinleys zufal— 
len, wenn nur die demokratiſchen 
Grundſätze und die Ehre und der Kre— 
dit des amerikaniſchen Volbes gevettet 
werden. 


Auf Taãuſchung berechnet. 


In St. Louis iſt bißher’alles „pro- 
avammigemäß“ verlaufen. Marcus 
Antonius Yanna Hat alle Delegaten 
zur republilaniſchen Nationalkonven⸗ 
tion, die wicht für Mcfinley eingenom- 
men find, auf MWahlbeanftandungen 
bin Herauszählen laffen, und fomit 
mind die „Darmonie” der Berfamm- 
lung, fomweit e8 fi um die Aufftellung 
des Kandidaten handelt, durch feinen 
unliebfamen Zwiſchenfall geſtört wer» 
ben. veifel ift 
darüber, ob man die Schwinbelgeld- 
4 Republifaner mit einem Zuhtritte ver- 
abſchieden ober höflich aus dem Haufe 
herausfompfimentiren fol, Daß die 
„WUnwerföhntien” vom Schlage Tol⸗ 
lers aus Colorado teinen Ausgleich 
annehmen, ſondern auf der unbeding⸗ 
ten Anet lennung des Fünfzgeents⸗ 
Dollard beftehen werden, weiß man 
genoiß, und deshalb wind man fich auch 
feine Mühe geben, biefe Herren im re- 
publifamifchen Lager zu halten. Da- 
gegen ert man nod, dich rund» 
heraus für ben Yortbeftan ber Gold⸗ 
mwährung zu erlären, weil man bie fo- 
oenannien ehrlichen Bimetalliften vor 
den Kopf —— Rede, Unter 
Zepteren Fb — ſehr wenigen 
rühndichen YUusnahmen — die Dema 


Au 
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man nur noch 


onen —— die mit 
| iugelt ‚vaß fie 


Weiteres abzubrechen. Wahrſcheinlich 
mju die republibaniſche Platform ei⸗ 
nige Redensarten enthalten, mit denen 
dieſe „Trimmers“ ihren Treubruch 
beſchönigen können.. 

Ym Uebrigen ift e3 aleichaiftig, mit 
melden Phrafen die republitanifche 
Bartei den Gedanten ausdrüct, daß fie 
eine gewiſſe platoniſche Vorliebe für 
die Goßdwährumg heat. Denn anıf den 
Kern der Sade, nämlih auf die 
Trage, mie die Goldwährung gegen 
alle Erfchütterungen und Gefahren 
wirkſam geſchützt werden kann, wird 
fie nicht eingehen. Die Erfahrungen 
der jüngften Jahre follten aud den 
Unmiffenidften dariiber belehrt haben, 
Daß ed auf die Dauer nicht angeht, ber 
Regierung Aufgaben zuzumeifen, mel- 
che in anderen Kulturjtaaten von ben 
Landesbanken beforgt werden. Tyerner 
hat e& fich Herausgeftellt, daß die Bun« 
desregierung das gute Geld unter fei- 
nen Umftänden mehr im Lande halten 
fanın. weil e3 zu viel fchlechtes gibt, 
das fie auf Verlangen jederzeit mit 
Gold einlöjen und dann auf’3 Neue 
in Umlauf fegen muß. Was fie ver- 
einnahmt, beiteht größtentheil® aus 
Silberzertififaten und Schagamtano: 
ten, und dod; fol fie Gold ausgeben, 
fo oft e8 vom ihr verlangt wird. Da 
fie aber das Gold nicht bat, fo muß 
fie e3 eben borgen, und deshalb müllen 
die Bundesshulden mitten im Frieden 
ohne alle Noth um hunderte von Mil- 
lionen vermehrt werden. E3 liegt dem= 
nach auf der Hand, daß die Regierung 
aus dem Bankıgefchäfte herausgeben, 
das angeblich billige, in Wahrheit aber 
ichrechlich theure Papiergeld ganz ein: 
ziehen und bie Beihaffung einet „ela- 
itifchen“ Geldes ven Banten überlaffen 
jollte. Mit bloßen Platformerfläruns 
gen „für eihrliches und gejundes Geld“ 
läßt fi die Goldwährung nicht 
aufrecht erhalten. Die republitanijche 
Partei weiß das, hat aber nicht ben 
Muth, die Mapregeln zu befürworten, 
Die zur Erreihung ihres angeblich:n 
Endzieles unerläßlich nothwendig ſind. 


Sie will dem Volke einen Humbug 


vormachen. 

Schon deshalb iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß die eigentlichen Demokra⸗ 
ten weder vor den Populiſten die Segel 
ſt deichen, noch „ſtillſchweigend“ mit den 
Republikanern; zuſammengehen, ſon⸗ 
dern als eigene Organiſation mit ei— 
ner wirklich ehrlichen Finanzplanke 
vor die Wähler treten. Wenn, wie mit 
Sicherheit vorauszuſehen iſt, die Re— 
publikaner auch nach dem 4. März die 
einzig praktiſche Löſung der Finanz⸗ 
frage nicht in Angriff zu nehmen ma- 
gen, ſo ſollde es wenigſtens e i n e Par⸗ 
lei im Lande geben, die vor dieſer Auf— 
gobe nicht zurückſchreckt. Dieſer Par⸗ 
dei würde die Zukunft gehören. 


„Kinderwagen zu vermiethen‘‘. 


E3 it eim erfreufiches Zeichen der 
Zeit, daß neben dem rajtlofen Yorichen 
in den meiten Gebieten der Willen- 
fchaft und Dem unenmüblichen Vor- 
wart3itreben auf dem großen Yelde 
der Technik der menſchliche Geiſt ber 
Jetztzeit ſich mehr, als je zuvor mit 
vein menſchenfreundlichen Fragen be— 
faßt — daß heute mehr Menſchen, als 
zu ivgend einer anderen Zeit ſelbſtlos 
das Wohl ihrer Nebenmenſchen zu för— 
dern ſuchen. — Man nennt dies das 
Zeibalter der Elektrizität. Kaiſer 
Wilhelm ſagte, wir leben im Zeichen 
des Verkehrs, und Andere behaupten 
„Bloomers“ und „Knickerbockers“ ſeien 
die wahren Wahrzeichen unſerer Zeit. 
Jeder Ausſpruch iſt richtig am richti— 
gen Platze, aber auch das jüngſt ge— 
fallene Wort vom Zeitalter ängitlich 
orgender Yumanıtät hat eine Berech- 
tigung. 

Ws ein VBeweid dafür, mie gamif- 
fenhaft man Heutzutage nach Gelegen- 
heiten forjcht, den Mitmenjchen 
SFreundliches zu erweilen, muß ie 
Thatjache dienen, dab der Vorjchlag 
gemacht wurde, an den Gingängen zu 
den öffentlichen Gärten Kinderwagen 
bereit zu halten, und Diejelben gegen 
ein geringes Entgelt zur Benußung in 
ven PBartamlagen zu veriniethen. Dan 
lächle nicht — e3 wird nicht gejcherzt. 
Der Gedanke ijt gut und follte zur 
Ausführung fommen,. denn er hat mehr 
auf ich, alö auf dem eriten Blid jchei- 
nen mag. 

ln den Eingängen zu allen größeren 
Parls in New Dorf und Chicago, in 
Boiton und Philadelphia jtehen Kale— 
chen und Stutjchen bereit für dietund- 
Fahrt durch den Park, und fie finden 
gute Benußung. Das tft für die Er- 
machjenen, die nicht gern gehen mögen 
oder nicht qut zu Zub find, und Die 
Ausgabe eines „Duarter3” oder hal- 
ben Dollars nicht zu fcheuen brauchen. 
Für die ganz jungen Menichenfinper, 
denen die friſche Parklluft am nothwen⸗ 
digſten iſt, iſt nicht geſongt. Die Mut— 
ter, die ſich die Woche hindurch abge» 
arbeitet hat im engen Heim, muß den 
Jüngſten auf dem Arm herumſchlep— 
pen, wenn die Familie des Sonntags 
in den Park ſpazieren geht, denn nur 
Mentge wohnen jo nalde an einemPBart, 
daß jie ohne Bejchiverde den Weg da- 
hin zu Fuß machen und den Kinder: 
wagen mitnehmen fönnen. Mohl 
nimmt thr der qguie Ehemann den 
„Wurm“ zeitweilig ab, aber dabei 
fann gar nancherlei pafliren, mas ge: 


eignet tft die gute Saune des Damnes 


empfinfllich zu trüben un zu ehelichen 
Bank Anlap gibt—und aus ift Dasder- 
gnügen. Oper dad „Engeldien“ wind 
müde und will fchlafen, und. Mama 
muß ji dazu bequemen, 3 auf den 
Rafen zu beiten und ji zu ihm hin- 
zufehen, während die übrigen Rangen 
urgejtüm drängen Died und Das anzu= 
jegen, bier und Dort Ginzugehen. Auch 
das ftört das Vergnügen. Unb fo 
fönnte noch Vielerlei Unangenehmes 
aufgezählt werden, das vermieden wer⸗ 
den koͤnnte, wäte ein Kinderwagen zur 


Hand. 

Ohne in dieſem Punkte lachverſtän⸗ 
dig zu ſein, kann man doch behaupten, 
dab der Gedante, Kinderwagen für tie 
— 5* in den Parks zu vermietben, 
viel f ——— der AUnblid eines 


© Doms ger fe 


8 don man 

grüßt mer: 
den würde, und dab der Gatte den 
„Ridel” oder „Dime“ gern opfem wür⸗ 
de, die Laft des „Balges“ 108 zu mwer- 
den. E35 war eine menfchenfreundliche 
Seele, bie den Gedgnten erdachte, und 
es wird ein menjchenfreumdliches Wert 
fein, ihn auszuführen. Ob fich die 
Durhführung bezahlen wird, ift aller- 
dings fraglich, obgleich einfache Korb- 
geflechtmmanen — vielleicht leicht gepol- 
fbert mit Qeberüberzug — micht viel 
tojien würden. Uber e3 ift wohl kaum 
daran zu zweifeln, daß fich menfchen- 
freundliche Leute finden mwiürben, den 
Verjuh zu wagen, jobald fie ich erft 
mit dem Gebanten vertraut gemacht 
baden und etwas Aufmunterung er: 
halten. 

Biel gute Laune dürfte unverdorben 
bleiben, viele Schiveißtropfen würden 
nicht gefchwigt werden, und viele qot- 
tesläfterliche Nevensarten aus Man- 
nesmund münden nicht geredet werben, 
wenn erit an den Parkeingängen zu 
an ift: „Kinderwagen zu bermie- 

n.“ — — 
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Straflos. 


E83 ift möglich hierzulande einen 
borbedachten Mord zu begehen, das 
Verbrechen einzugejtehen und doch der 
gejeglichen Strafe zu entgehen. Das 
Gefet, welches das Verbrechen beitra- 
fen joll, fann zum Schuß werben für 
den DVerbredder. Die Begehung einer 
Mordihat braucht, wenn fie in der 
rechten Art und Weije und am richti- 
gen Plate ftaitfand, nicht zum Gal— 
gen oder langer Gefängnißhaft zu 
führen. Aber e8 gehört beideutenive 
juviſtiſche Geſchicklichkeit dazu, in ſol— 
chen Fällen den Schutz des Geſetzes zu 
erlangen, und das koſtet viel, ſehr viel 
Geld, ſo daß es wahrſcheinlich ſcheint, 
daß Mörder fortfahren werden, ihr 
Heil in dem Verbergen und Ableuanen 
ihrer Verbrechen oder im Geltend— 
machen der Nothwehr- oder Wahn— 
ſinnstheorie zu ſuchen. 

Vor einiger Zeit hatte, nach der Er— 
zählung einer New Morker Zeitung, 
ein Mann Namens Hall, der in North 
Carolina nahe der Grenze von Ten— 
neſſee wohnt, Streit mit einem Nach— 
barn, der in letzterom Staate anſäſſig 
war. Der Streit wurde beigelegt, wie 
das oft geſchah und immer wieder ge— 
ſchehen wird — durch den Revolbver. 
Hall ſchoß ſeinen Gegner über den 
Haufen. Er wurde verhaftet und in 
einem Gerichtshof von North Caro— 
lina prozeſſirt. 

Durch Zeugenausſagen wurde feſt— 
geſtellt, daß Hall, als er ſchoß, auf N. 
Carolinaer Boden ſtand, während ſein 
Opfer nur ein paar Yard entfernt in 
Iennejlee mar. Darauf jtüßte der 
Anwalt Hals feine Vertheidigung: 
Der Mord mar in Bennefjee verübt 
worden und nicht in North Carolina, 
Er machte geltend, daß ein Mann nicht 
ermordet werden fann, mo er nicht vlt, 
und da der Erjchoifene zur Zeit der 
Schießerei nit in Nortd Carolina 
war, jo fonnte der Mord auch nicht im 
North Carolina ftattgefunden haben, 
und über einen in einem anbetnStaate 
verübten Mord haben die Gerichtähöfe 
North Carolina keine Gerichtäbarteit. 
Zroßdem fand das ‚Gericht Hal für 
[huldig und verurtheilte ihn zum 
Tode. 

Segen diefed Urtheil wurde Beru- 
fung eingelegt, und ein höherer Ge- 
richtshof ftieß das Urbheil um und er- 
flärte, Hal halbe fich in North Caro- 
lina feines Mordes jchuldig gemadht. 
Er wurde entlaffen, aber fofort wieder 
verhaftet, auf das Verlangen der Be: 
hörden von Ienneffee, melche feine 
Auslieferung forderten. Da Mus- 
lieferumg3papiee nur für einen 
Juſtizflüchtling verlangt merden 
fönnen, murbde geltend gemacht, daf 
Hal ein folcher fei, und in Tenneffee 
wegen ded Begehens einer Mordthat 
verlangt merde, Kaum mar jedoch 
Hall fejtgenommen morden, fo murde 
auf einen Habeas corpus-Befehl hin 
feine Freilaffung nacgefuht. 3 
wurde geltend gemacht, daß Hall, da 
er zur Zeit de Mordes nicht in Ten» 
neffee war, unmöglich ala Auftizflücht- 
- Ting von Tenneffee angefehen imerden 
fönnte. m anderen Worten, daß ein 
Mann nicht von einem Plage aus: 
reißen kann, an dem er fich nicht bes 
findet. Auch diefe Frage wurde vor 
das StaatS-Dbergericht gebracht, und 
von diefem dahin entichieden, daß Hall 
nicht ausgeliefert werden könne. Hall 
wurde demzufolge entlaffen und ift jet 
ein freier Mann. 

Man bat feitdem nicht? davon ge- 
hört, daß North Carolina oder Ien- 
neffee Schritte gethan hätten, ein der— 
artiged Vorkommniß in. Zukunft zu 
vermeiden; e8 ift auch fehr zweifel- 
haft, ob irgend ein anderer Staat 
Geleße befißt, unter denen ein unter 
denfelben Umftänden begangenes Ver— 
brechen beftraft werden fünnte, und e8 
dürfte ſchwierig ſein, ein Staatsgeſeth 
zu erlaſſen, welches die Advokaten nicht 
wir kungslos machen könnten. 

Ein Bundesgeſetz würde natürlich 
ſeinen Zweck erfüllen. So lange ein 
ſolches nicht beſteht, ſind die Leute 
an den Grenzen der verſchiedenen 
Staaten im Vortheil, wenn fie Mowd- 
thaten begehen wollen. Wenn «3 ein 
Mann verfteht, einen Feind an die 
Örenge zu loden und bie Grenzlinie 
zwiſchen ſich und ihn zu bringen, ſo 
mag er ihn — wenn er ein guter 
Schütze iſt — über den Haufen 
ſchießen, und ein geſchickter „Rechts—⸗ 
aelehrier“ befonat das Uebrige — na= 
türlich gegen Bezahlung. 


Ssotalbericht. 


„And the Band played on‘, 


In dem Ferris Mheel-Part gab's 
geftern Abend ein Kleines Antermezzo, 
das wicht auf dem Unterhaltungs- 
Programm verzeichnet ftand. MWäh- 
vend fich nämlich Zaufende von froh 
geſtimmten Gäſten in den hellerleuchte⸗ 
len Anlagen bergnügten, eine Rund⸗ 


* 


— 
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fahrt durch Die Lüfte unternahmen ober 


der herrlichen Konzertmufit zulaufch- 
ten, erplodirte plöglich im Mafchinen- 
raum mit gewaltiger Detonation ein 
Dynamo-Zylinder. In der nächſten 
Sekunde herrſchte im und um das 
Rad herum egyptiſche Finſterniß, in 
wilder Angſt drangten ſich die Beſucher 
den Ausgaͤngen zu, doch iſt glücklicher— 
weiſe Niemand bei dem allgemeinen 
Wirrwarr zu Schaden gekommen. Die 
Kapelle ſpielte unterdeß munter wei— 
ter, was nicht wenig zur Beruhigung 
der Gemüther beitrug. 


Nahm ewigen Abſchied. 


Seit dem Tode ſeiner Gattin, der 
er mit inniger Liebe zuaeihan mar, 
zeigte der Anjtreicher €. W. Matlod, 
an Elowd Eourt,-nahe State Straße, 
mohmbaft, Spuren tiefer Melancholie, 
und gar häufig meinte der Uermite, 
daß das Leben feinen Wert) mehr für 
ihn habe. Gejtern Nachmittag Fifchte 
man feine Leiche am Fuße von Harri- 
fon Straße aus dem See — Matlod 
hatte feinem SHerzeleid durch Selbit- 
mord ein Ende bereitet! Sen den Klei- 
dertajchen bed Todten mwurde ein Zet- 
telchen aufgefunden, worin der une 
glückliche Mann rührenden Abſchied 
von ſeinen drei Kindern nimmt und 
gleichzeitig die Bitte ausſpricht, neben 
ſeiner Gattin zur ewigen Ruhe gebet— 
tet zu werden. 


Kolifion. 


Un der Kreuzung von Milmautee 
und Fullerton Wpe. follidirte gejtern 
Nachmittag eine eleftrifche Car Der 
Shicago Ave,-Linie mit einem leichten 
Fuhrwerk, deſſen Inſaſſen — Joſeph 
Moßmann, von No. 777 Southport 
Ave., und Gotlieb Miller, von No. 
924 Belmont Abe. — in weitem Bo— 
gen auf das Straßenpflaſter geſchleu— 
dert wurden. Miller war wunderba— 
ter Weiſe unverletzt davongekommen, 
während Moßmann einige ſchmerzliche 
— — und Kontufionen 
erlitten hatte. Sein Zuftand ijt nicht 
bejorgnißerregend. 


Der Selbfimörder identifizirt. 


- Der geriebene Gauner, welcher ich 
am Dienitag Wbend, al& er jich auf 
frifcher That ertappt Jah, vor der 
Ehamberlin’fchen Wohnung an Green- 
wood Une. eine Revolverfugel in den 
Schädel jagte, um Jo der \nhaftnahme 
zu entgehen, tjt jet endlich identifizirt 
worden. Sein Name ijt Chas. Bar— 
rett, alias L. A. Ronſon, und er ſoll 
aus Cleveland, O. ſtammen. Hier 
wohnte der Kleiderdieb in dem Koſt— 
hauſe einer Frau Agnes Amberg, Nr. 
1209 Michigan Ave. Sofern ſeine Lei— 
che nicht reklamirt wird, findet ſie auf 
dem Armenfriedhofe ihre ewige Ruhe— 
ſtätte. 


Auf der Kindstauf'. 
Michael Sulziski, Nr. 4512 Page 


Straße wohnhaft, feierte geſternKeinds-. 


taufe, wobei es ziemlich hoch herging. 
Zwei der geladenen Gäjte, Kohn Salz- 
mann und Michael Koliffie mit Na= 
men, machten fchließlich einen derarti- 
gen Heidenlärm, daß der Vater des 
Zäuflings energifch einfchreiten muß- 
te. Die Folge hierbon var eine allge 
meine Schlägerei, mobeiSalzmann von 
dem wuthentbrannten Subziski 
ſchlimm vermeſſert wurde. Der Ver— 
letzte mußte nach dem County-Hoſpital 
geſchafft werden, während der Thäter 
hinter Schloß und Riegel aebracht 
wurde. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Allabendlich ſtrömt 
das Publibum noch in hellan Schaaren 
nach dieſom Theater und ergötzt ſich an 
der trefflichen Mufführung der veizen- 
den franzöfüichen Boffe „Ihe Gay Ba- 
tifians“, Die Direktion fieht jih in 
Folge veffen auch veranlaßt, das fo 
deiläallig aufgenommene Stüd vorläu- 
fig auf dem Ropertoire zu belafien; 
und unjeren Lejern fann ein Bejud 
der Vorftellung nur wisderholt ange: 
legentlichht empfohlen werben. 

McVickers. „Loft, Strayed or 
Stolen“, eime nach dem Franzöltichen 
bearbeitete Poffen-Nooität, erlebt auf 
dieſſer Bühne heute Wbend ihre ameri- 
fanifche Pramisre. Dem Stüd, malches 
unter ber Regie von Bey Teal zurAluf- 
führung gelangt, wird ein überaus töft- 
licher Humor nachgerühmt und auch 
die Muſik, von Woolſon Morſe, ſoll 
eine recht gefällige ſein. In Paris 
hat die Poſſe großen Anklang gefun—⸗ 
den, und auch das hiejige Theaterpu- 
blitum mird Merfelben ficher eine 
freunfbfiche Aufnahme bereiten. 

Schiller Heute in acht Tagen 
beginnt Die regelmäßtae Sommer: 
Suatfon im „Schiller-Theater“, die 
und eime Reihe von Dperetten-Auf- 
führungen bringen mind. Gilbert und 
Sullivans „Mikado“ ſteht als erſte 
Attraktion auf dem Spielplan. 


Und Lebenskraft theilt Hood’s Sarsapa- 
rilla schnell jedem Theile des menschli- 
cheu Körpers mit. Das Gefühl der Mat- 
tigkeit verschwindet schnell. Das Blut 
wird gereinigt, bereichert und lebenskräf- 
tiger gemacht. und führt so Gesundheit 
nicht Krankheit jedem Org&y zu. Der 
Appetit ist wiederhergestellt und der Ma- 
gen gestärkt und gekräftigt. Die Nerven 
erhalten die richtige Ernährung und wer- 
den deshalb stark. , Das Gehirn wird er- 


Ai 


frischt und der V&stand klar durch 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Das einzi —— — Bei 





allen A kern. 


— —— — * e — 
sind die einz' Pillen, d: 
Hood's Pillen ar nei Snap 


Erſtochen. — 


Der Anſtreicher Robert Rowan fällt einem 
Mörder zum Opfer. 


Daniel Carroll, ein Geſchirrwaſcher, der 
Chaͤter. 


In dem „Levee“-Bezirk iſt geſtern 
ſchon wieder einmal ein ruchlojer 
Mord verübt worden, und zwar war 
e8 die Maflerihe Schankwirtbichaft, 
No. 565 State Straße, in der Das 
Verbrechen begangen wurde. Robert 
NRowan, ein Anftreicher von Beruf, ilt 
das beflagenämerthe Opfer der Un- 
that; der Gejchirrwafcher Daniel Car— 
toll jein Mörder. Diejer jtieß dem 
Hermiten aus aeringfüatger Urfache 
ein großes TIranchirmeiler bi$ an’s 
Heft zwifchen Die Rippen — wenige 
Minuten jpäter mar Roman bereit 
eine Leiche! Streit beim Würfelfpiel 
führte zu der Mordtbat. 

Carroll, ein zankluftiger Gefelle, 
betrat furz nad) 3 Uhr die genannte 
Schanktwirthichaft, und forderte Ro 
warn, mit welchem er befreundet war, 
auf, mit ihm um da3 Bezahlen der 
Zeche zu würfeln. Roman gewann, 
und hierüber fam e3 dann Zwiſchen 
den beiden Männern erjt zu einem 
Mortitreit und dann zu offener&clä= 
gerei, bi3 der Schanktwärter Sam Da- 
vidfon die Raufbolde von einander 
trennte. Sarroll ftürzte, Rache jchnaus 
bend- au& dem Lofal, fehrte aber kurz 
darauf wieder in dasfelbe zurüd und 
begann jofort auf3 Neue Krafehl mit 
Roman. Dann z0a er plöglih ein 
haarſcharfes Tranchirmeſſer und ſtieß 
es mit voller Wucht ſeinem Gegner in 
die Seite, hierüber die Worte murmelnd: 
„Schurke, jetzt habe ich Dich!“ Rowan 
ſchwankte nach dem hinteren Ende der 
Schankwirthſchaft und ergriff einen 
Billiardqueue, ehe er aber, ſich zur 
Wehr ſetzend, Gebrauch davon machen 
konnte, hatte er auch ſchon eine zweite 
Stichwunde erhalten, und brach in der 
nächſten Sekunde entſeelt zuſammen. 
Garroll hatte inzmifchen die Flucht 
ergriffen, wurde aber von der Polizei 
nach kurzer Hebjaad eingeholt und hin- 
ter Schloß und Nieael aehracht. AZ 
er hörte, daß fein Opfer todt jet, mein= 
te der Ruchlofe faltblütta: „Das ge> 
fhieht ihm recht, 'er war doch nur ein 
Tagedieb.” 


Feuer an der S. Water Str, 


Am oberften Stodwerf des großen 
Seichäftsgebäudes No. 221—223 ©. 
Water Straße, kam gejtern, furz vor 
1 Uhr Nachmittags, ein Feuer zum 
Ausbruch, das die Löfchmannfchaften 
faft zmei Stunden lang in reger Thä— 
tigkeit erhielt. Marfhall Horan, der 
zugleich mit der erjten Dampffprige 
auf der Branditätfe eintraf, hatte jo- 
fort einen Generalalarm abaeatben, 
dem auch; bie beiden Feuerboote Folge 
leifteten. .Iroßden gelang es nur mit 
Mühe und Noth: das rafende Element 
unter Kontrolle zu bringen, fodaß 
wenigitend die unterern Stodiwerte 
vor dem drohenden Verderben bewahrt 
werden fonten. Den größten Berluft 
nit 85000 haben die- Eierhändler B. 
9. Bolton & Eo. erlitten. Der übriae 
Schaden verteilt fich anf Die eingel- 
nen firmen, wie folgt: gHenaahan 
Bro3., Kommiffionshäandler, $2000; 
KR. Herter & Company, Yederhand- 
fung, $2500; 9. 2. Btromn & Sohn, 
Kommiffionshändler, $500, und 
Rearnz & Co etwa $300. Um Ge- 
bäude ſelbſt, das zur Wadsworth'ſchen 
Erbſchaftsmaſſe gehört, wurde ein 
Schaden von $2000 angerichtet. Ue> 
ber die Entjtehung&urfadhe des ver: 
derblichen Brandes hat bisher nichts 
Sicheres ermittelt werden fünnen. 

An den Holzhöfen der „Parpte & 
Reicht Qumber Company“, am Fuße 
der Ilinois Straße, brach geftern 
Nachmittag ein Feuer aus, das jedoch 
mit leichter Mühe gelöfcht merden 
fonnte. Der angerihtete Schaden 
dürfte $200 nicht überfteigen. 


Bie cin Dieb in der Nadıtt. 


An einer einfamen Stelle tm Walh- 
ington Park, unweit der 51. Straße, 
wurde geftern Nachnittag die Leiche 
de3 50 Jahre alten John ©. Bard, von 
Nr. 5316 Ellis Avenue, aufgefunden. 
Die ärztliche Unterfuchung ergab, daß 
ein Herzichlag ihn plöhlich dahinge- 
rafft, ala er fich, ermübdet, zu einem 
Mittagsſchläfchen an ſchattigem Platz 
niedergelegt hatte. 

Während fich” aeiten Morgen ver 
4Tjährige Anbeiter Michael Healy, Nr. 
11,593 Front Straße wohnhaft, mit 
feiner Frau unterhielt, [hof ihm mit 
einem Male ein Heller Bluftrom aus 
dem Munive, und wenige Minuten |pä= 
ter war der Mann bereitö todt. Es 
tmar ihm eine Uber in der Lunge ges 
platzt. 

Eines plötzlichen Todes ſtarb geſtern 
auch der 58 Jahre alte Fred Walton, 
deſſen Familie in dem Hauſe Nr. 1348 
N. Francisco Straße wohnt. Alko— 
holismus ſoll ihn ſo jäh dahingerafft 
haben. 


Beamtenwahl. 


Vor einigen Tagen wurde von der 
Harugari⸗Liedertafel die übliche halb⸗ 
jährliche Generalberſammlung nebſt 
Beamtenwahl abgehalten. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr gut ſowohl von 
aktiven wie von paſſiben Mitgliedern 
beſucht, ſollten doch auch die Arrange⸗ 
ments für die Fahrt zum Sängerfeſte 
nach Dubuque beſprochen werden. Es 
werden ſich mindeſtens 30 Sänoer an 

ieſer Fahrt betheiligen. Die Beam— 
tenioalhl ergab das folgende Rejultat: 

Präjident, Rudolph Krüger; 

Vize⸗Präſident, Peter Hamacher; 

Prot. Sefr., Carl Wiemer; 

Korreip. Sefr., John &. Delfs; 

Finanz⸗Sekr., Albert Lemke: 

Schatzmeiſter, John Kober; 

Archivar, Franz Huß; 

Bummel-Schagmeifter, M. Maper; 

‚Dirigent, Yrig Helle; 

Fahmenträger, Karl Chaste un 8. 

Stord. i 
"Der Berein zählt gegenwärtig 120 
Mitglieder. 


nd 


| Diftrirts« Konferenz der deutfen 


evangeliichen Synode, 


Am nädften Mittwoch, den 17. db. 
Mts., wird in der St. Pauls Kirche, 
Ede La Salle Ave. und Ohio Straße 
die Tagſatzung des Nord Illinois-Di⸗ 
ſtrilts der deutſchen evangeliſchen Sy— 
node von Nord-Amerika eröffnet wer⸗ 
den. Die Dauer der Konferenz iſt auf 
vier Tage berechnet. Als Vorfeier 
wird am Dienjtag Abend in bejagter 
Kirche ein Gotteedienit abgehalten, bei 
welcher Gelegenheit der Pajtor R. U. 
John die Delegaten begrüßen mird. 
Die erite Sigung beginnt am Mitt- 
mod, um 10 Uhr Vormittags. Am 
Abend Findet wieder öffentlicher Got- 
tesdienft ftatt, für den foigende Bor- 
träge angekündigt find: „Unfere Sy- 
node“, P. G. Rod, Beecher; „Unfer 
Diltrit“, P. H. Schmidt, Lincoln; 
„Unfere Baftoral-Konferenz”, P. ©. 
Lambrecht, Frankfort; „Unſere Ge— 
meinde“, P. E. Bloeſch, Plum Grove. 

Von beſonderer Anziehungskraft 
dürfte ſich das für Donnerſtag Abend 
in Ausſicht geſtellte große Kirchenkon— 
zert erweiſen. Frau Emilie Rapp— 
Kemper, Herr Charles Zſchuppe und 
der bekannte Violiniſt, Herr Otto 
Roehrborn vom Thomas-Orcheſter 
haben ihre Betheiligung zugeſagt. Für 
den Freitag Abend iſt Gottesdienſt, 
Miſſions- und Abſchiedsfeier ange— 
ſetzt. Am Sonntag, den 21. Juni, ver⸗ 
ſammeln ſich die Delegaten zu einer 
Jubiläumsfeier in Elmhurſt. *üge 
verlaſſen den Northweſtern-Bahnhof 
um 9 Uhr Vormittags. 


Keckes Raubgeſindel. 


Der Nr. 205 Park Ave. mohnende 
George C. Blanchard wurde geſtern 
Abend an Weſt Lake Straße von zwei 
Strolchen überfallen, mit wuchtigen 
Fauſthieben zu Boden geſchlagen und 
feiner aus Hundert Dollars beitehenden 
Baarichaft beraubt. Die Treitnahme 
der Banditen dürfte der Bolizei umfo 
ichwerer fallen, ald Blandhard feine 
Perfonalbeichreibung von feinen An= 
greifern zu geben vermag. Seine Ver- 
fegungen find nicht weiter gefährlicher 
Natur. 


od) gut abgelaufen. 


Durch die Erplofion eines Gafolin- 
ofen3 wurde geitern Morgen in der 


Wohnung von Frau Nelie Atmoob, | 
ein | Bat 


Nr. 123-130 Wells 


Straße, 


Brand verurfacht, der jedoch von eini= | 
gen beherzten Männern gelöicht werben | 


fonnte, noch ehe die Feuerwehr 
Stelle war. Frau Atwood, 


zut 
deren 


Kleider bereit3 Feuer gefamgen hatten, | 


war mit einigen leichten Brandviounden 
danonaefommen. Der materielle 
Schaden wird auf $50 veranjchlagt. 


Leiden 


oder kuriet werden 


von 


‚Sseberleiden 


— welche —⸗ 


Fieber, 
Biliöſitüt, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſchlechte 
Hautfarbe, ete., 


verurſachen, aber durch 
Dr. August Koenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


Schnell Eurirt werden und 
welche 


Gefundheit und Appetit 


wiederherftdllen. 


ROSENBECKER 
| N F CHICAGO 
PARK ; Konjerte werden abgehalten, 
18 br. und Eonning Datınee um 


ORCHESTERS 
| 3 Uhr, indem Großen Pavillon 
North Clark $t ; Erfrifefungen zu mäßigen Sreilen. 


Ein liebliher Naturgarten, 


wo man der ihönen Mufit 
ded weltberühmten 


| lauſchen kann. 
| Adılph Rosenbeckar, - Ds 
UN l — 
Bicheles aufbewahrt. Eintr. 206. 
MontroseBrid, ' Saml. Freudenberg, Eigenthüner. 


WASHINGTON STR, 


Genceral:Agentur der 
Baltifchen Linie uud Hanfa Linie. 


Billets nah und von Gurope 
auf allen Linien —Hajüte u. Zwiichended. 
Erledinung von Redtsangelegenheiten, aan 
don Militärpapieren, Ausfertigung von Boll 
Einziehung von Forderungen und Grbidaften ım 
Deutihiand und Deſterreich bo 
147 WASHINCTON STR. 
THEO. PHILIPP. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


iheres, reinered. monli und 
Brod alt hebes Andere ‚Satıce Datoıa Beten 
Adjolnt zuwerläfiig. Wei Händlern, 
Sergeitellt und im 2öholejale bei 


ECKHART & SWAN, 


I TEN. 


F ns u 5 


Wir find zu Gunften von reich 
lid) Geld md guten Zeiten. 


Blaue Serges in verichiedenen Schattirungen 


Speziell für dDiefe Firma gemadit. 
Farben abfolut echt. 
Bertragen Sonne und Seeluft. 
&3 find die fühliten und eleganteiten für den 
Ma 


Anzüge =; 820.00 
Iftue JanoBs 


MePBiders Theater-Gebände. 


nad 


Zoded: Anzeige. 


‚Alen Freunden und Belannten die traurige Raße 
eicht, dab mein gelichter Gatte und Bater Jojepp 
BobboLt nah langem Leiden am Ükeitag, Dem 
12. Yun, Mittags I Wbr,o geftorben if. Die Bis 
erdigung findet Hatt am Dieuftag, den 16. YJumı, 
Mittags 12 Uhr 30 M., vom Zrauerhaufe, LS 

Fijth Ave, nah Waldheim. 
Bertha Gobbolt, geb. Eier, neh 
Rindern, {mo 


Zoded: !inzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Machriät, 
daß mein gelisbter Gatte Unton panötepes 
ren im liter von 3 Jabren, am Samitag, dem 
13. Juni, nad jhwerem Leiden felig im Seren ent» 
Ihlnten ift. Die Beerdigung findet flatt am Diens 
fag, den 16. Yuni, vom Xrauerhaufe, 283 Wagufe 
Str., nah dem St. Bonifazinsskichhof. Um file 
Theilmagne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Sophie van Ötaperen un Rinder 


Todes: Uinzeige. 4 


Freunden und Bekannten die tranrige Nacht lcht, 
daß mein geliedbter Gatte Bgambert Theijen 
im Witer- von 74 Jahren Tanft im SGerrn entichlafen 
iR. Die Beerdigung finder Hart am Mittwob um 9 
m. Trauerduuje, 333, 3. Str., nad der St. 
Rirhde und von da nah dem Boriiazius- 


Sottesader. 
Anna Maria Theijen, Gattin. 
Zobann } Theijen. mdı 


Zodcd:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahridt, 

unfer Iteber Gatte und Batee Nobaum 
{ im Wlter von 55 Aubhren janft im 
Deren -entihlafen :ft. Die Berdiguug finder Hart 
am Dienftag, den 16. uni, um 9 Uhr Vormittayd, 
dont Trauerbamie, 447 Sentrat Park Ave, nah dem 
BontfazigssKirhhof. Um Rille Theilnadıne bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 


Therejiahausigsrt, Wattin, aebſt Kinderg. 


| 

I 
daß 
Haußler 

| 

l 

| 

| 

I 


ZodedB: Anzeige. 


Freunden nnd Belannten die traurige Rahrict, 
daß mein gelichter Gatte Chrift. Barteıe 
(mama madb kurzem jchwersm Leiden am Syıntag, 
d 14. uni, im Alter von 64 Yabren fjahft im 
I Heren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
I. Virnitag, den 16. Jurai, 1.30 U, vom Zrauerhaufe, 
Halit:d Str., nah Noımpill Gottesader. im 
' ftille Iyeilnabıne bitten die traueruden Hinterbitee 
benen: 
Iher 
Rudo 
Mald 


den 


efia Bartelmann, Gattin. 
{ph und Charles, Söhne. 
ine und Anna, Xöchter, ned Vers 


wandten. 


Todes⸗Anzeige. 


In Gottes heiligem Ratbihluß entihlief nad 5 

Monate langem, jehweren Leiden undjere innigft ges 

| lobte Zohter Frida Shmidt im 16. Lebens» 

japre. Das Begkäbnig Finder Matt amı Dienrftag, dem 

| 16. d. Mts., um 1 Hr Rahınittags, vom Trauer» 

ı bauie, & Samuel Str., nah der ev.eluth. Drys 

| einigfeitssKirde, I—13 Snell Str, und von Ders 
nah Waldheim. Die trayeraden Sinterblichenen: 


Griederide 
Shmidt, Eltern. 


Bufav, Wilhelm, Ernfk, Meta, 
Ulma um Dtto, Geihwilte. 


Charles Shmidt, 


Die Raureraden der „Deutien KriegersRamerade 
ihait“ mit ihren familien find gebeten, diefem Bes 
gräbwiß möglichht zabireih bei5mwohnen, um Dei m 
legter Zeit jo jichwer beimgejuchten Familie unjere® 
jo bohgeibägten Sckretärd Schmidt ihre Thelle 
nahıne zu beweifen. Im Auftrage des Bereins: 

—h. ©. Steinke, Bräfident, 


Zodced: Anzeige. 


Den Schwefter de3 Frauenpereins der Et. Peters 
Gemeinde, Chicago Ave. und Noble Str., wird hier« 
mir befaunt gemuadt, dab die Schweiter Wilbel« 
mine Shoenimg geftorben il. Die Leihene 
feier wird abgehalten im der Wohnung ihr Tode 
ter, 85 Madifon Ave, Daf Bart, am Dienftag, Dem 
16 Juni, 2 Uhr Nadmittag. Beerdigung im ids 


beim. 
Lina Lah$, Sek. 
Katharina Döplie, Bräf. 


Zoded-Anzeige, 
Balhalla Siamm 193, U.0.8.M. 

Den Beamten und Brüdern zur Radbridt, Daß 
Bruder EChriftian Barthbelmann gef 
ben ift, und find die Brüder erjucht, fih im der No» 
genpalle, an Dienftag, deni6. Juni, Mittag um 
1 Ubr, einyufitden, um dem verftorbenen Bruder 
die lebte Ehre zu ermeiien. 

Bilhbelm Beder, Oberhie. 
Franz Steoad, Eckeär. 


Zodcd- Anzeige. 


reunden und Befaunten die trantige Rabriht, 
dB3& unter Sohn Bau im Witer von 1 Jahr und 
10 Monaten am Sonntag um hılb neun Uhr Abends 
geftorben if. Peerdigung findet ftatt am Mittwoch,“ 
den:T. Auni, 1 Uhr Rahmittags, vom Xrauechaufe, 
8%, 3. Blace, nah Waldheim. 


Albert Zung, Bater. 
YAugufeRunz, Butter, nebſt Geſchwiſteru. 


Gehtvrben: Wilpelmine Ghboets 
ing. Zrauerfeierfichleiten im Äbrer Tochter Refis 
denz, 8 Mapdiion Ave., Daf Bark. Diexftag, den 16. 
Auni, Rahm. 2 Uhr, nah Waldheim. 


F a 


2* 
BR. 


9 ae, ION CAS 
A. KIRCHER, Ceichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., im 
Zelephon North 687. nahe North Nive. 


18. Thüringer Volksfen “ 


verbunden mit 
Preis: Schicken und Preis-Spielen 
: für Frauen und Kinder 


verenftaltet dom 
Thüringer Verein, 
abgehalten am Sonntag, den 21. Juni 1896, 


im Rorth Chicago Schüsenpark (zweiter Bad, 


. Weitern und Yelmont Ave. — Anfang 2 Uhr. 


Hier ift eine günflige Gelegenheit 
Wegen —— Dis gar ef 
NRiafle neuer Zeppide, Deien. u. f. w., * 
— 
LAIETZKY & ROGATZ, 


12jilm 4834 ©. Albland Ave, nahe & Stun 





ta.— Ada Nehan Gaftjpiel. 
—Tbe Gay Barifians. * 
r s. Loſt, Strayed or Stolen. 
Opera HKouſe.—Vaudeville. 
mpleRoof Garden. Vaudeville. 
s.Vaudeville. 
u 8. Vaudeville. 
8.—Baudeville. 


Anzeigen: Annahmefleflen. 


An den nachfolgenden Stellen werben Fleine Anzeigen 
für die „Wbendpojt“ zu denfelben Preiien entgegen» 
genonfinen, wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
Diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie mod an dem nämlichen Tage. Die An« 
nabmejtellen find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt, 
daß wmindejtens eıme don Jedermann leicht au ers 


reichen ift. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

©. Weber, Anpothefer,445 N.ClarkStr., Ede Divifton. 

R.H. Sanfte, Ayothefer, OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 WVelld Str., Ede Schiller. 

Serm. Schimpify, Newsitore, 2320. North Ave. 

F. E. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addijon Str. 

€. 5. Claß, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Gentre. 

%-. 8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 9 Wisconfin Str,, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Seurhn Goet, Apotheker, Clark Str. ır. North Ave, 

©. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Str. 

6. E. Serzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Krucger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. ; 

2. Geiipit, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str, 

A.M. Reis, 311 E. Nortd Ave. 

©. Ripfe, Anothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Zohn Boiat & Co., Apotheker, Bifjell und Eentre 
Straße. j 

Nobert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und ullerton und Lincoln Ave, 

Zohn S. Sottinger, Apgtheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Esgers, Apotheker, Halfted und Webiter Ave. 

6. KRehner, Apotheker, 557 Sedawid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Bm. Feller & Go., H5N. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Eike 19. Str. 

Senn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Stto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Ave. 

Otto J. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 IB. North Ave. 

Radolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Dipifion 
Str., Ede Waihtenaw Ave. 

E. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Dipifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ave. 

Marx Heidenreich, Apotheker, 8IOW. 21. Str., Ete 
Hoyne Ave. 


Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 19. 
Straße. 


3. 2 np Apotheker, Milwaulee ıı. Center 
es. 


Ecle Var⸗ 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


3. S.Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 

E. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 

G. F. Elsner, Apotheter. 1001-10603 Milwaukee Ave 

R. Mühlhan, Apotheker, North und Weſtern Ave. 

€. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 

A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedazie Ave. 

Hugo FI Baur, Apothefer, 204 W. Dtadijon Str., 
Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Ede Adam3 und Sangamon Str. 

R. 23. Bahelle, Apotheler, Taylor u. Pauline Str. 

Bm. H. Cramer, Upothefer, Haljted und Ran 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 

Wißhack & Lundberg, Halfted und Harrifon Str. 

8.5. Melid, 748 W. Ehicago Ave. 

F. zumeling & Eo,, Apothete, 952 Milmaufee 


&..6. Drefel, Apotheker, Weftern Ave. und Har⸗ 
rifon Str. 

@. 6. F. Brill, Apotheker, 99 M. 21. Str. 

&. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 

M. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Chad. Sirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 

Chas.W.Xadiwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ape. 

Geo. Zoeller, Apotheker, Ebicago u. Ajbhland Ave, 

Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 

Hermann Glich, Apothefer, 769 Milwaukee Ave. 

4. #. Subtfa, 745 ©. Halfted Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2.2. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

RM. Bilfon, Ban Buren und Marihfield Ave, 

Chad. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Bits Golgan, Apothefer, Edle 22. Str. und Arher 
e. 


©. KRampman, Apotheter, Ede 35. und Paulina Str. 

W. "8. Forfnth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. RM. Forbridh, Avothefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 36. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
"Ape., Ede 31. Str. 

®. 8. 2lond,  Apotbefer, 
Michigan Ave. 

F. zum, Apotheker, Edle Wentworth Ave. und 


Fred. WB. Otto, Apothefer, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Holfted Str. 

2ouid Jungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

€. E. Srenfler, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

Mi. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farnsworth &: Go., Apotbeler, 43, und 
.Wentmworth Ave. 

B.T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Ge». Xen; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. GCunradi, Apothetfer, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Stt. und Arder Ave. 

Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zuramwstn, Apotbefer, 48. und Yoomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Scott & Zungt, Apotheker, 47, und State Str. 

Suo Balentin, 3085 Bonfteld Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 81. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


2ate Biew:r 


@eo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chad. Sirfd, Anotheler, 303 Belmont Ave. 

MR. 2. Brown, Apotheker. 1985N. Aibland Ane. 

mm Saul, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Bm. Berlau, Apotheter, 920 Sincoln Ave. 

Wi. Gorges, 701 Belmont Ar. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

"m. 82. Goppad, Apotifter, Lincoln und School Str. 
Dieses ee, Upothefer, Ecke Ravenswood und 


3. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
9.6. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 
"8. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 
Geo. Kochne, Apothefer, Ratine u. Wellington Ave. 


253 31. Str, Ede 


Chinas Erwaden. 


China ſcheint alle Anftalten Ju tref- 


Mm, ſich europäiſche Eimrichtungen 

rt zu machen: e3 ift im Erma- 

und neben Ginrichtung einer 
Mt auch bie Sinigung ber 

r geplant. r ehemali⸗ 
deutſche Geſandte v. Brandt iſt von 
chineſiſ 


— 
© 


- Ten. 


—— bei 
melte 


Anzahl chineſiſcher Jünglinge zum 
„Sludium des Weſtens“ nach Peters— 
Burg, London, Paris und Berlin ge— 
ſchickt, um in dieſen Hauptſtädten un— 
ter der Leitung der betreffenden chine- 
fiihen Gefandtichaften mehrere Jahre 
zu benweilen; in Yientfin tft eine meue 
Unierfität, in anderen Provinzitäd- 
ten find neue Schulen mach meitlichem 
Mufter eingerichtet worden, und "er 
in. PBeling gegründete „Reformtlub“, 
der fich mit dem Studium der China 
poriheilhaften Reformen befaffen Toll, 
hat troß heftiger Oppofition die Be- 
ftätigung Des Katjers erhalten. An 
Stelle Englands hat nun Rußland die 
Führung in China übernommen; von 
allen Seiten erfährt man ruffifche Er— 
folge, englifche Schlappen. Eine der 
leßten war die Uebergehung der engli- 
hen Kolonie Hongfona dur Li— 
Hung-Tſchang. Der Vizekönig war 
auf ſeiner Reiſe zur Moskauer Krö— 
nung in Shanghai in feierlicher Weiſe 
empfangen worden, ebenſo in Tient⸗ 
ſin. In Hongkong trafen die engli— 
ſchen Behörden die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen, und als das Schiff mit 
dem Vizekönige an Bord im Hafen von 
Hongkong einlief, wurde es durch Ka— 
nonendonner und Flaggenſchmuck auf 
allen Schiffen empfangen. Die eng— 
liſche Garniſon Hongkongs war an der 
Landungsbrücke zur Parade aufgeſtellt 
und der engliſche Gouverneur hatle ein 
Feſtmahl für neunzig Gäſte vorberei— 
tet. Wer aber nicht an's Land kam, 
war Li-Hung-Tſchang. Nach kurzem 
Aufenthalt ſetzte das Schiff die Reiſe 
fort, ohne daß irgend jemand es in 
Hongkong verlaſſen hätte. Man ſagt, 
der ruſſiſche und franzöſiſche Geſandte 
in Peking hätten dabei die Hand im 
Spiele gehabt. Die beiden Herren ar- 
Beiten in volliter Uebereinftimmung, d. 
b. Graf Saffini (der ruffifche Vertre- 
ter) Hat jeinen franzöfifchen Kollegen 
vollitändig in’3 Schlepptau genom- 
men. IS gelegentlich des chineftjchen 
Neujahrsenpfangs beim Kaifer diejer 
dem diplomatifchen Korps feine An- 
rede in englifcher Sprache vervollmet- 
Ichen Tieß, begehrte der ruffiiche Ge- 
jandte unter allgemeinem Eritaunen 
die Weberfegung in ruffifcher Sprache, 
und al3 Dies gejchehen war, folgte ihm 
der franzöfifche, inivem er die Verboll- 
metfchung in franzöfifcher Sprache ver- 
langte. Das Englifche fol in Peking 
durch das Franzofiche als Diploma 
tenſprache verdrängt werden, ja man 
ging jo weit, die fremden Vertreter 
Durch eigene Zirfulare dazu aufzufor- 
dern. Die Ugitetion wurde immer 
heftiger, da3 diplomatifche Korps fpal- 
tete fich in zwei Lager, und als endlich 
eine Konferenz einberufen wurde, blieb 
das englifche Lager mit einer Stimme 
Mehrheit Sieger. Aber doch nur für 
furze Zeit, denn daß die Ruffen und 
mit ihnen die Franzofen heute in Pe- 
fing die Fäden in ihren Händen hal- 
ten, darüber it wohl bei Niemanden 
mehr ein Zweifel, der die Ereigniffe der 
legten Monate verfolgt hat. 

Kein Zweifel China ijt im Erwa— 
den — in ben Armen Rußlands, 


Eine Ten: Aufführung im Freien. 


‚Eine „Tel -Mufführung im Freien, 
die am Himmelfahrtstage zum erſten 
Mal Frattfand und am Pfingſtmon— 
tag wiederholt worden ift, zeigt der 
Heine ſchweizeriſche Ort Dieſſenhofen, 
unweit Schaffhauſen am Rhein gele— 
gen. Ueber hundert Perſonen, zumeiſt 
Landheute und Hondwerker, wirken 
mit. Das Kunftwer! als Ganzes ach: 
tenid, bringen fie vie Schiller’ ihe Dich- 
tung ohne jede Kürzung zum Vortrag. 
Dabei zeigt jich in dein Veitreben, auch 
das Aeußerliche anfchaulich zur Dar- 
ftellung zu bringen, ein Zug unbemwuß- 
ten Memingerthums. So ijt gleich 
der Anfang der Vorftelung charat- 
texiftifch, indem der Kuhreigen nicht 
nur mit Schellengeläute hinter der 
Szene marfirt, fjondern durch eine 
wirkliche Kuhheerde die unter dem 
Peitchentnallen der jauchzenden Hir- 
ten über die Bühne ſchreitet, den Zu— 
Ihauern vor Augen geführt wind. Bei 
der eriten Vorftellung, jo ſchreibt man 
der „Köln. Volfsztg.”, mochten etwa 
2000 andächtige Zufchauer verſam— 
melt fein, die mie zu einem richtigen 
Bolfzfeit aus dem Städtchen und den 
benachbarten Dörfern herbeigeitrömt 
waren und num der gegen fünf Stun 
den währenden Aufführung aufmerf- 
Jam folgten. Der eigentliche Kunſttem⸗ 
pel, ganz aus grünen Tannenzmweigen 
erbaut, zerfällt in eine innere Bühne 
mit Kouliffen und gemalten Hinter- 
gründen und in einen weiten offenen 
Vorraum, ber für Die Maffenjzenen 
berechnet ijt. Wohl fommt hier und 
Daveitwad die Qachmusfeln Neizendes 
bor, wenn ein-berfpätet anfommenider 
Bauer jbatt in den: Zufchausrraum 
fih-mibten auf die Bühne verirrt, oder 
wenn die „braune Viefe“ vom Podium 
aus dem Publikum einen Bejuch ab- 
Ttakten möchte. Auch wir es ſchwer, 
ernit zu bleiben, wenn nach gefallenem 
Schuffe der Apfel auf dem Haupte des 
Knaben noch eine ganze Weile liegen 
bleibt, bis Diefer ihn, fich plößlich be- 
finnend, am Hinten herabhängenden 
Faden herunterreißt, oder wenn em 
maderen Tell in der hohlen Gaſſe vor 
rächeriſchem Cifer Die Sehne zu früh 
[wirt und er ein zweites Mai 
ſchießen muß, bis ber noch immerfort 
müthenbe dide Geßler in nicht gerade 
ſehr geſchickter Weiſe vom hohen Roſſe 


‚fallt! aber das find nur Kleinigkeiten, 


bie unter dem Ginburd des Ganzen 
verjchwinden. Bewundernswerth iſt 


die Kunſt, mit der die Darſteller ſich 


in bie Schiller’fchen Verje finden; in 
eintönendes Deflamiren gerathen nur 
die meiblichen Mitglieder biswei— 
Frei von Dialeftifcher Tär- 
hung rauſcht der Vortrag, durd- 
aus nad Sinn und Gedanken igefpro- 
hen, mächtig dahin und onhebt fich zu 
einer Kraft und Inmügteit, Die toir 
bei manchen. Berufsfchaufpielern der- 
miffen. Gigenkirtig twie die ganze Vor» 
Stellung ift auch der Abfchluß des Ta- 
er ar ſchon ſinlender 
vor 8 e ⸗ 
———— ein Kneipe 


‚ wieder auferftandene Landvogt, 


en. 


Vaterlandslied geſungen, orbmen fich 
alle Künftler, unter ihnen auf der 
zu 
einem fejtlichen Zuge durd die Stadt. 
Während die befränzten Kühe mit 
item jchönen Geläut diesmal zurüd- 
bleiben, reihen fich die Pferde mit ein, 
und die prächtig foftümirten Reiter 
nehmen ih malerijch in dem Zuge 
aus, den Wilhelm Tel mit feinem 
Knaben, gleich Hinter der Mufik fchrei- 
tend, eröffnet. Bom Volke umbrängt, 
Ichreitet der Schaufpielerzug Durch die 
Hauptitraßen des Städtchen hin, auf 
das die überſonnten Roſenhügel nie— 
derbachen und das ſeine alten Giebel⸗ 
häuſer, Thürme und grauen Mauer— 
veſte in der goldgrünen Fluth Des 
Rheines ſpiegelt. Dieſer ſeltſame Um— 
zug bildet zwgleich Die Grholung der 
genügjamen Künftler. Kein feitliches 
Mahl vereinigt fie, fein Yanz fnüpft 
fih daran. Wenn der Zug fih auflöft, 
fehren die Meiften zu den Ihren 
zurüd. 


Andrees Polar⸗Erpedition. 


Die Vorbereitungen zu der Nordpol- 
Erpedition im Luftballon find nun in 
allen weſentlichen Theilen abgejchloj: 
ſen, nur noch wenig bleibt zu thun 
übrig, und die Expedition iſt, wie 
geplant, am 7. Juni mit dem Schiffe 
Virgo“ von Gothenburg aus nach 
Spitzbergen übergefühttk worden. Die 
Ankunft daſelbſt iſt zum 18. oder 19. 
Juni zu erwarten, einen Monat ſpäter 
iſt der Luftballon klar zur Abreiſe. 
Der von Lachambre in Paris angefer— 
tigte Ballon bildete in dieſen Tagen 
die große Sehenswürdigkeit der fran- 
zöſiſchen Hauptſtadt. In der Galerie 
neben dem Zentraldom des Ausſtel— 
lungspalaſtes auf dem Marsfelde reich— 
te der Koloß in aufgeblaſenem Zu— 
ſtandde, obwohl er auf der Seite lag, 
bis zum Dache, und ein neben ihm 
hängender gewöhnlicher Ballon für 
zwei Perſonen machte einen gradezu 
liliputaniſchen Eindruck. Dafür hat 
der Polarballon aber auch außer den 
drei Theilnehmern der Expedition ein 
gewaltiges Gewicht zu tragen, denn die 
Ausrüſtung iſt eine erſtaunlich reich— 
haltige, und die Schlepptaue wiegen.al⸗ 
lein 1000 Kilogr. Er iſt aus Tauſen— 
den von rechteckigen Stücken chineſiſcher 
Seide zuſammengenäht und dieſe ſind 
von ſolcher Dauerhaftigkeit, daß es 
unmöglich iſt, mit Handkraft auch nur 
den kleinſten Riß hervorzubringen. Der 
Korb bildet eine geſchloſſene Koje, die 
mit kleinen Glasfenſtern verſehen und 
in der ein kleiner Theil als Schlaf— 
raum für zwei Perſonen eingerichtet 
iſt. Einer der drei Theilnehmer muß 
ſtets Wache halten. Vor kurzem hat 
eine Probe mit dem vom Ingenieur Ek 
konſtruirten Waſſerſtoff-Apparat ſtatt— 
gefunden, wobei der Apparat in der— 
ſelben Weiſe arbeitete, wie er es auf 
Spitzbergen thun ſoll. Die Gasent— 
wicklung dauerte ununterbrochen über 
zwei Stunden, wobei mit beiden Be— 
hältern durchſchnittlich 67 Kubikm. 
Gas in der Stunde gewonnen wurde, 
ein Ergebniß, das den Voranſchlag um 
zehn Prozent übertrifft. Die Ballon— 
halle, die dem Ballon auf Spitzbergen 
während der Füllung und des Abwar— 
tens günſtigen Windes zum Schutze 
dient, wurde jetzt bei Gothenburg im 
Bau vollendet. Dieſe rieſige Halle ge— 
hört zu den eigenthümlichſten Bauten, 
die aufgeführt wurden, und die 
Schwierigkeiten, die der Konſtrukteur 
zu überwinden hatte, waren nicht ge— 
ring. Das Gebäude mit einer Höhe 
von 20 und einem Durchmeſſer von 24 
M. durfte an der innern Wand nicht 
ein einziges Hinderniß haben und das 
Dach mußte freitragend ſein. Bei 
Eintritt günſtigen Windes muß die 
eine Hälfte der Halle in zwei Stunden 
entfernt werden können, wo weder 
Sprengen oder Graben möglich iſt, 
und alle einzelnen Beſtandtheile müſ— 
fen leicht zu verladen und dabei von 
joldem Material fein, daß fte im Waf- 
fer nicht untergehen, im Falle einStüd 
beim Berladen in’3 Waffer fallt. Als 
Adgangsort des Luftdallons tt eine 
der norwegiſchen Inſeln der Nordweſt— 
ecke von Spitzbergen auserſehen. Sollte 
das' Schiff Eiſes halber nicht bis da— 
hin vordringen können, iſt die ſüdlicher 
gelegene Amſterdam⸗-Inſel in Ausſicht 
genommen. Da der Andrsée'ſchen Ex— 
pedition gleichzeitig eine geologiſche, 
eine hydrographiſche und eine zoologi— 
ſche Expedition folgt, werden Andrée 
und ſeine Begleiter im Verein mit je— 
nen eine nutzbringende Thätigkeit auf 
Spitzbergen ausüben können, ſofern 
der Ballon⸗Expedition ſchon aufSpitz⸗ 
bergen ein ernſtlicher Unfall zuſtoßen 
ſollte. F 


Pariſer Tingeltangel. 


Es gibt in Paris 22 Tingeltangel 
erſten und zweiten Ranges, 35 niederer 
Ordnung, ſowie 219 Tingeltangel letz⸗ 
ten Ranges. Der Rang mird jo 
ziemlich nach der Größe des Saales 
bemeiien. Kleinere Säle find ‚Durch: 
weg gering ausgejtattet und  befiten 
meiiſt nur minderwerthige Künſtler in 
ihrer Truppe. Nur bie großen Tin- 
geltangel vermögen etwas Nambaftes 
auf ihre Ausftattung und für ihre 
Künftler zu verwenden. Rechnet man 
10 bis 15 Künftler, die Mufifer des 
Orchefter3 natürlich eingerechnet, fo 
fommen 3= bis 4000 Perfonen heraus, 
bie durch die Tingeltangel leben. Xhre 
Entlohnung tt: fehr verfchieden. Die 
Mufiter der Kapelle erhalten einige 
Yranfen für den Abend, aber jelten 
über fünf Franken. Die Sänger und 
Sängerinnen erhalten 10 bis 30 bis 
40, die „Sterne” bis 100 Fr. für 
den Vortrag einiger Lieder. Seilbft 
no höhere Entlohnungen Tommen 
‚vor, wenn fich eine jolche Künftlerin 
oder Künftler ala befonbers zugfräftig 
bewährt. In Tingeltangeln niederer 
Ordnung iſt noch die Teller⸗ oder viel⸗ 
mehr Beutelſammlung üblich, die ür⸗ 
ſprünglich bei der Entftehung der Tin» 
geltangel: bie Regel war. Rachbem fie 
ihr Stüd gefungen, hält die Sängerin 
mit einem hübjchen offenen Beutel in 
der Hand ihren Umgang. Die 


a * a 


nehmen Zingeltangel Tchafften dies 


allmählich. ab, erhöhten dafür den 
Preis der meift minderwerthigen Ge- 
tränfe auf da® Doppelte, wobei nad 
jeder halben oder ganzen Stunde der 
Kellner mit der Aufforderung heran 
tritt, den Verzehr zu erneuern oder 
den Pla zu räumen. Nur bei meni- 
gen wird ein Eintrittägeld erhoben. 
Uebrigeng gibt eg auch eine Art Zin- 
geltangel Chante-qui-veut (Singt 
mer will) ohne jegliche Künftlertruppe, 
außer etwa einem Pianiſten. Jeder 
Salt fingt was er will, oft fingen meh- 
tere zujammen, der Pianijt begleitet. 
Oft werden Volfzlieder gejungen, bei 
denen der ganze Saal in den Kehr- 
vers einstimmt. 

* Im Sinat-Tempel, an ber Ede 
bon 3. Straße und Indiana Ave. Toll 
am nädhjiten Sonntage die Techite Yah- 
ve3:Abgangsprüfung der Yöglinge der 
jüdiſchen Handfertigkeitsſchule abge— 
halten werden. Mit dieſer Prüfung 
wird die übliche Ausſtellung von Ar— 
beiten der Schüler verbunden ſein. 
Das Schulgebäude dieſes ſegensreichen 
Inſtituts befindet ſich bekanntlich an 
der Judd Str., zwiſchen Clinton und 
Jefferſon Straße. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Br (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Gin Shuhmader an Reparaturen. 194 
Monroe Str, 

Berlaugt: Parbiergebilfe. 202 S. Clark Str. 

DVerlangt: Guter ftetiger Weiter fir Neftaurant. 
Sl S .Elarf Str. 

Verlangt: Waiters, Bortender, Porter, Bider, 
Burcher. IN. Elart Str. 


Verlangt: Guter Brot und Gake-Bäder. 195 Gi: 
bourn. Ave, 





Verlangt: Pardir-Tehrling. 246 Larraber Str. 
Berlangt: Ein Aunge, die Gake:Bäderei zu erler: 
nen. 3759 Wentwortb Ave. 


Berlangt: Ein deuticher Parbier, ftetige Arbett. 
A DB. 12. Str, Barberihop. ä 

Verfangt: Ein Nainter auf3 Land, nahe Chicago, 
Ausjeitsarbeit, Zmiihen 2 und 3 heute Montag 
Deutiche Geſellſchaft, 49 LaSalle Str. 





Berlangt: Ein Manı an Saudmwagen. 160 Shef⸗ 
field Ave. 5 
PR a Ein Bäder, 3. Hand. 1097 W. Late 

€ 


>oll, 


Verlangt: Junge. Grfte Wode feinen Lohn. 1456 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger deutjcher Butcyer. 5607 Aid 
land, Abe. 


Verlangt: Leute, um eingemacte Früchte und 
Fancy Pidles an Privatfamilien zu verlaufen. Gu: 
te Kommisfion. 785 NR. Halfted Str. 


„gerlongt: Gute Preſſer an Mänteln. 193 Seminary 
Ave. 


Berlangt: Ein Painter, 6331 Garpenter Str. 


Verlangt; Ein Porter im Salvon. 186 W. Madie 
fon Str. i 

















N : Ein ftarfer junger Mann, an Vrot zu 
helfen. 55 N. California Ave. 

Verlangt: Ein netter jurnge Mann als Helfer in 
Reſta uration. 173 E. Chicago Ave. 


erlanet: Dritte Hand Brotbäder. 599 5, Halfted 
tr. 


 Berlangt: Ein Porter im Saloon. 399 North Une. 


Verlangt: Ein guter ftetiger Waiter. 189 €. Wıufd: 
ington Stk., Saloon. 


Berlangt: Yunger Mann für Bäderwagen. Muß 
auf der Weitjeite befanut fein. 749 W. Mapdijon 
Str. . 

Berlangt: Gin junger Mann, der verfteht ein Pferd 
zu bejorgen und fih im Butcherftore behilflih machen 
fann. Butcher vorgezogen. 558, 29. Str., nahe Wauls 
face Stk. 








Verlangt: Ein tüchtiger 2. Hand Bartender. Muk 
deutsch und’englii ipredhen. 1218 W. 12. Str., Ede 


Campbell Ave, mdi 


Verlangt: Für einen tüchtigen Geſchäftsmann Dies 
tet fh eine aukergemwöhnliche Gelegenheit, Sekretär 
einer guten Brauereigejellichaft zu imerden. Appli— 
tant muß, falls Affzeptirt, fich finanziell an de 
Brauerei betheiligen. Behuf3 Aorefie wende man 
fih an Wahl & Henius, 24 S. Water Str. 
Sin,mmfr,2m 





Mann verlangt mit Kenntniß von Dlajchinerie und 
mit 8350, fik den Staat Illinois. Gute Zukunft ‚für 
quten Mann. Apr: CH. Kunnel, 180 W. Randolph 
Str. . fm 

Verlangt: Ein Mann für Arbeit im Saloon. Ed: 
ward Kloti, 2249 N. Clark Str. Im 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Arbeiter und Formarbeiter in Roß’ La: 
bor Agency, 33; Market Str. mdınt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Berlangt: 2 Mädchen zum Kleider-Nähen und Zus 
fhneiden zu lernen jowie ein ausgelerates, 114 Ca: 
nalport Ave. mdi 


Verlangt: Ein⸗ Kleidermaherin in --"kten Jab: 
ten al3 Vorkady. Muß geblidet und jchöne Erſchei⸗ 
nung jein. Adr. & W. 155 Abenppoft. 


Verlangt: Gute Finiſhees an Röden. BO N. Aid» 
land ve, Top Floor, hinten. 

Berlangt: Mafhinenmädcen für Linings und Top 
Tafhen an Nöden. Maihinen mit Dampfbetrieb. 777 
Milwaukee Une, hinter der Wlley. 

Berbangt: 2 Maihhiner und 2 
an guten Shopröden. 44 Seonon 


Verlangt: Mafhinenmädden an 
mwaufee Ave. 


Verlanat: Mädchen, die das Kleidermachen zu er: 


lernen wünjhen. 931 N. Aihland pe. 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Kaußarbeit tm 
einer Heinen yamilie, Gute Stelle. SCI. N. Windes 
it Uve., 1.- Flat. 


„gerlange: "Mädden fir Hausarbeit. 206 Chicago 
de. 





erite Handmädden 
Str., Hinterhaus. 


vioden. 1039 Mits 


 Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 903 Milwaufce Ave. , 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, jorwie Mädchen 
an Röden zu arbeiten. 510 NR. Baulina Str, 


Berlangt: 2 Maid un: und Handınädden und 


) 
eines zum Lernen. 31 Kroll Str., zwiichen Rob:y 
und Hoyue WUpe., nahe Blue Island Ave. tn 


Verlangt: Mehrere gute MaWinennädgen an 
Seniebojen. 75 W. 15, Str. imo 
Berlangt: Maihinenmädhen an Tioal3, Dampf: 
betrich. London ZTailors, TH W. 2. Str, jmo 
Berlangt: Majhinen- Mädchen an Hojen. 1818 R. 
Dafley Ude. 2n 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. W Day— 
ton Str. {mo 


— — — — — — — — — 

Verlangt: Zwei Lady Solicitors auf Gehalt und 
Kommiſſion, für Shewey Cycle Guides, 15, 25 und 
50 Cents. Leicht zu verlaufen. Sheweys Map Depot, 
Lafefide Building. 12ın® 


Sausarveit. 


Verlangt: 10 Köhinnen und zweite Mädchen für 
Eovanftou, Lake View und Stadt. $5. 509 Wells Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Kühe und Haus. 1725 
York Blace. $ im 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Haus: 
arbeit, 62 R. Paulina Str. imo 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1134 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, das Kinder liebt. 
3 BB. 2. Str. futo 

Berlangt: Köchrinnen, Mädchen für Kausarbeit 
und — Arbeit. Kindermãdchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brio 
datfamilien der Nord: umd Südjeite dur das Erſte 
deuti BermöttelungssInftitut, 55_R. Glart 
Sk., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 
498 North. 8;* 
Fe ——— 

Madchen finden gute Stellen bei hohem Lohe. — 
Mos. Elfelt, 59 Wabajd Ave. Griih eingeiwan- 
derte fofort untergebkadt. 15nlt 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für. Hauss 
erbeit und zweite Urbeit, Kindermäphen uud cına 
i ädchen für die beiten Pläge im den 
einften Familien an der Südieite, bei dobem Lopn. 
rau Gerjon, 215, 2. Str., mabe Indbinug oe, * 


—— innen, Mädchen für Hausarbelt, 
zweite, KHüchen-, leichte, Fimmerarbeit, ——— 
rinnen, Kindermädchen, Geſchäfts- und Privarhäu: 
fer in allen Stabttheilen, Country u. Eie. Stel⸗ 
ien frei. „Veritas“, Verein für Stellenpermittlung 
und Rechtsſchuß. Rechte ſachen irgend welchet Art 
dom Bereinsa nwalt toſenlos beſörgt. 8 R, 
Gark Str. Tei. R. 18. 2?7ma,im 


Berlangt: Viele Mädchen, Stellen frei: 539 ®. 12. 
a Re — 10julm 


Berlangt: Röhinnen, Mädchen fr Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hohem 
Lohn, in feinen Privat ten duch daß deut 





und ie — Eee 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Sausarben. 
Brfangt: Ein. gute: Mäpdden für 
Hausarbeit. 8 Eugenie Str. 


Berlangt: Erfahrenes Mä hen für allgemeine 
Sausakbeit. Muß gut kochen Tonnen. Seine Fami— 
lie. Outer Lohn. IH5 Drerel Boulevard, 

Berlangt: Mädchen 
32 Yoreft Apr. 

Berlangt: Mädhen für Hausarbeit. Kleine Fam: 
bie. 50 Wisconfin Str., 2. Flat. 

Berlangt: Ein junges deutiches Mädchen für leich 
te Hausarbeit. 711 Well! Str, 

Verlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 305 Webiter Ave, Ede Burling Str. mdı 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
48 Wells Str. 

Verkfanat: Gin aute8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3005 Arher Ave. mdmt 

Verlangt: Ein Mädchen in der Küche zu helfen. 29 
E. Indiana Str, 


allgemerne 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen von 15—16 Jahren bei alter 
Dame für Hausarbeit. 53 E. Chicago Ave. 
, Ordentlides Mädden für allgemeine 
in Heiner Yamilie. 360 Hudjon Ave. 


Berlangt: 
Sausakbeit 
Ein reinlihes Mädchen für allgemeine 
175 Biffel Str. 

Ein gutes Mädchen für aflgemerne 


Muß engliich iprechen. 105 Osgood Str. 
Eine Wittfrau. 115 Mohawf Str., 2. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 

Berlangt: 
Hausarbeit. 

Berlangt: 
Blat. 

Verlangt: Tüchtiges Kühenmäddhen. 14 S. 
Str., Bajeıment. 

Verlangt: Hausmädchen, Kindermädchen, -Bintuiners 
mädchen, Köhinnen, Geihirrwaibmändhen, Dinimg> 
room= und SKüchenmädchen. 573 Larraber Str. 





Glart 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
TSI N. Weitern Une. 


Verlangt: Viele Mädchen. Mrs. Scholl, 147 Peorta 
Str., nahe Adams Str. —dd 


Verlandt 





Ein deutſches Mädchen, welches gut wa— 
ſchen und bügeln, ſowie etwas kochen und Hausar⸗ 
beit übernehmen kann. Lohn 3.50. Familie von 
Dreien. 4277 €. Hukon Str. mdı 


Verlangt: Ein Mädchen, am Tiih aufzumarten 
202 Illinois Str. 


Verfangt: Mädchen für Hausarbeit, daS etwas 
foden fann. Kleine familie. 633 Cleveland Ape. 


Verlangt: Ein proteftantijchet Kindermäddhen. Ers 
fabrung wit Kindern. 545 S. Halited Str., oben. 

Verlangt: Köd 

Arveit. * ric a 
Cottage Grove Abe, Frau 

Verlangt: Mädchen von 1416 Jahren, Geihirr zu 
wachen. 424 W. North Ave. 

Berkangt: Gutes deutihes Mädchen für gewöhnlis 
Ge Hausckbeit. 3138 Wallace Str. 
Berlangt: 2 Mädchen für Kiichenarbeit. 
woln Ave, nahe Wrightwood Ave. 


Mädchen für Hausarbeit und 
en bitte vorzufprehen. 82 


1 
Lewin. 13intn 


542 Linus 
mdı 


Verlangt: Eine alte Frau ohne 
fe der Hausfrau. 639 R Leavitt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4042 
Wabaſh Ave., Top Flat. 

Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten. 3000 S. Hal⸗ 
fted Str. 

Perlangt: Ein ftarkes Kindermädchen. Gut Lohn. 
3013 Archert Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
3 Leute. 2 E. Fullerton Ave ER 

Berlangt: Gutes ftarkfes Mädchen zum Wachen ı. 
für Kiüchenarbeit. 3759 Wabajh pe. mdi 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen fit allgemei- 
ne Hausarbeit. 3101 Wentworth Ave. 

Veéelngt: Kindermädhen und für zweite Wrbeit. 
Guter Lohn und gutes Heim. 347 Galumet Wve. 


Anhang zur Bils 
Str., 1. floor. 








VBerlangt: Junges proteftantiih:es Mädchen von 
15—16 Jahren zu 2 Rindern. 1505 George Str., uns 
ten, zwijchen SHalfted und May Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar> 


Ave., 1. Floor, 

Verlangt: Eine Frau bei ein feicht kranken 
Grau. 2441 Miltwaufce Abe. . 

Berlangt: Eine Frau als Haushälterin, evange⸗ 
Tiih. 1106. Monticello Ape., nahe Gotham Str., ein 
Blod weitlih von Contral Park Uve. Zu erfragen nad 
5 Uhr Abend. 

Verlangt: Gutes Mälhen für allgemeine Haus: 
arbeit. 797 .R. Waihtenam pe, ein halbk Blod 
fünlih von North Ape. 


Berlanar: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
und um ein Kind von 34 Jahren mit zu beaufihtı 
gen. Muß bei der Wälche helfen. Familie von 3. 
Kohn $2.50 bis 83. 427 E. Quron Str. mdi 

Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten für leichte 
Sausarbeit. 524. 59 Wells Str. Im 

Berlangt: Ein junges Mädchen aus beflerer ira: 
milie zu einem neun Monate alten Kinde. 874 Wins 
throp WUpde., Edgewater. Dan nehme Evanfton Gar. 

" Berlangt: Dentihes Mädchen für Hausarbeit. 4719 
Andiana Une, 1. lat. 

erlangt: Eine Waitreh im Reftaurant. 208 R. 
Glart Str. Muß deutich fpreden. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Kühenarbeit 
im Neftaurant. 208 NR. Elf Str, als zwette 
Hand. 

Verlangt: Ein tüchtigeg Mädchen file allgemeine 
Hausarbeit. Keine Kind. Guter Lohn. Gregor Ma: 
0883, Ede Lincoln Ave. und Waihington Str., Boos 
manville. mdi 

Verlangt: Ein Ddeutiches leichte 
Hausurbeit. Kleine Familie, Grant: 
bam, 98 Goethe Str. 

Verlanat:. Ein deytiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 6517 Wright Str. —— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen findet ſofort dau— 
ernde Stellung. 14 Fowler Str. indi 

ßerlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 3239, 4, Str. 


beit. 402 Marſhfield 





Mädchen für 
Butes Heim. 


Perlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Zwei in d& Familie Guter Lohn. Mup gut 
fohen können. 111 Wells Straße, im Store. 

Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine Sauss 
arbeit. $3 die Woche. 3375 Foreſt Ave., Top Flat. 
Rerlangt: Yitdifches Mädchen für Hausarbeit. 640 
N. LZeavitt Sık., nahe Divifion Str. 

" Berfangt: Ein gutes deutjches Mäpdhen für Hauss 
arbeit. 809 Milmaufee ve, 

Verlanot Eine gute Frau zum Aufiwakten. 256 
Ehefjield Ave., 1. Ylat. mot 
Perlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
253. 12. Str. _ |mo 
" Perfangt: Gin nettes deutſches Kindermädchen, 
1718 Jahre alt. Muß geut deutſch ſprechen. Vorzu—⸗ 
fprechen 5544 Waſhington Ave., South Park. Gutes 
Heim. fimo 

Berlangt: Ein gutes Mädchen fit gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3317 Calumet ve. 
 PBerlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 110 Auſtin Ave. 

Berlangte Ein Mädchen zum Geſchirtwaſchen 
Nordweſt Ecke State und Van Burten Sir. 

" Berlangt: Ein älteres Mädchen zum Soden ‚und 
fir Hausarbeit. 170 Willow Str., Gde Sheffield 
Abe. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 88 
Hremont Str.,:2. Ft, 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Neferenzen. 3249 Bernon We. 


 Perlangt: Mädhen oder Frau zum Greihirriwas 
fen. Neitaurant, 196 N. Glart Str., — 
mdi 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Weſnch "Guter Bäder au Brot und Cafes juht 
Ardez. Adr. S. %5 Abendvoft. 


Gejuht: Ein Junge von 16-18 AYahren, um das 
Yutchergeichäft zu erlernen. Einer der jhon daber 
gearbeitet hat, Wird borgezogen. 913 N. Kopie 
Abe. mdı 

Gejuht: Ein junger Mann aus guter Yamilte, 
— ſchreibt deutſch umnd böhmiſch, ſucht 
ünſtellung jeder Art unter beſcheidenen Anjprücen. 
Tanicek, 52 S. Aſhland Ave. 13in1w 











Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Dort) 


Geluht: Aleinftehende Wittfrau, WB dAabre alt, 
fpricht engliich umd deutih, juht Stelle als Wirtd- 
f&afterin. Gute Köchin. Näheres bei Frau Miedling, 
573 Lorrabee Str., Office. 

Gejuht: Mehrere alleinftehende frauen und Dienfts 
mädchen juchen Wrbeit, 573 Larrabee Str. 

Gefuht: Wäjhe zu Haufe Ju waichen. 13 Burfing 
Str., unten. 

Gefucht: Tüchtiges gebildetes Mädchen fuht Stelle 
= Haushälterin. Biite Referenzen. 336 N. Robey 

tr., oben. 


Geſucht: Tüchtige Buſtneß-Lunchköchin ſucht Ar⸗ 
deit. 313 Auſtin Ave. 


Gejuhte Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stelle 
als Haushälterin bei einem anftändigen Hertn, kaun 
aub Kind da jein. 4060 Dyarborn St oben. 


Geluht: Ueltere Witwe Sucht Stelle als Haus: 
bälterin, 599 Wells Str. 

Gejuht: Ein älteres Mäpden juht_ Stellung bei 
einem einzelnen‘ Seren oder Meiner Familie. Mık 
Surdurg, 4 North Bart Ave. nıde 
— —— 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Ein alleinftchender Mann fjuht auf der NRordfeite 

ein großes oder“? Heine leere Zimmer zu utiethen. 
Ar. U. 74 Abemppoit. 

2 Schweern juhen eine lee Stube oder 2 Lieis 
ne. 361 Bine Island Ave, Drug. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 


Zuvdermietben: —— 


Elegante 5 und 6 Zimmer fFlat3 mit allen mos 
dernen VBerbeffierungen. Preis $12 und $l5. Rachzu⸗ 
fragen dajelbft beim Agenten. 


€ gapointe, 


2714 Butler Str., 2. Floor. >ma,im 


Zu vermiethen: Stote, wiſchen 2 gutgehenden Ge⸗ 
Ihäften. (QB Latrabee Str., nahe Centre Str. mid 

Geſucht: 7 bis 8 moderne Zimmer, 2. Flat- nicht 
Über PO. Rordieite. Offerten unter ®B. 64 Abendpoft. 

Zu vermiethen: 2, 3, oder 4 fein möblirte Zims> 
m%, jehr geeignet für Doltor8:Office. 354 und 356 
Wilmaufee Ude, udi 





Zu vermiethen? 3Z oder 4 Zimmer. Kleine Familie, 
2168 Wecher Abe. 
Zu vermiethen: Store, gute Lage, für irgend ein 
Seihäft. Nahzjufragen beim Janitor, 103 Hudion 
Ave. lliniw 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Bilangt: Ein oder zwei VBoarders, bei deutidher 
Familie .M per Wodhe. 37 W. Fullerton Ave. 
mdt 


Alleinitcehende Frau jucht anftändige Mädchen in 
Board. 1117 Milwaufee Ave, 
Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer mit je 
paratem Gingang an n Deren, bei einer reinlis 
ben Frau. 292 Melle & 
2 Bvakders. 419 Loomis Str., üde 12. 
fino 


_ Verlangt: l 
Str., 1: Flat. $4 mit Wäſche. 
Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer für Hers 
n.: $l und aufwärts per Wodhe. 110 R. Glart 
; k mm 
. 8.75 per Woche. 644 Blue 
lljnlw 

Vlar 
tiion Str. imo 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Hubrif, 2 Gents das Wort) 


401 Doarbokn Str., ift der billigfte und 
D ift was Aeder 


Chicago. Das NE 
ihn; 1000 Geichäftss 


Emalley 
deſte Buchdrucket in 
j e t es einnal mit 

für $1. 

Zu verkaufen: Gutgebende Bäderei, wegen Ins 
einigung der Partner, billig. 1175 Wabanfia Abe. 

Zu vAtaufen: Wegen Srantpeit ein Saloon. 146 
Clybourn Ave, modt 


Zu derfaufen» Guter Saloon und Boardinghaus, 
ale Zimmer beiegt. Wil wegen Krankheit billig 
verfaufen. 44 W. North Ave. 

a verkaufen: SFeiner Grocerpftore, billig. 12 Mofs 
fat Str., nabe Weltern We. 

Zu erkaufen: Kleines Reftaurant, Be halber 
billig. Oiferten unter U. 60 Abendpoſt. löjiniw 


Zu verfaufen: Gd>Suloon. Keine WUgenten. 137 
Gaualport Une. modmı 


Zu. verkaufen: Billig, Delikateffen-, Bädereis und 
Gandpitore, mit Eiseram-Parlor, Nordjeite, nahe 
Michaelstiche. Verlafie Chicago. Nähd:ıs Louis Als 
bert, & S. Clark Str. jmdi 


Zu verkaufen: Ein Saloon, billig, befte Lage auf 
der Südſeite. 3801 Wentworth Ave⸗ Zin, mſmo, 2w 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäcerei. 2 Pferde und 
2 Wagen, beſte Gelegenheit, um Geld zu machen. 
Familienverhältniſſe halber zu verlaufen. Zu erfra⸗ 
gen 8 RN. Desplaines Str, fimo 


Yu verfaufen: 


Milhroute. 806 Didjon Str. 
Zlma,im 





Zu verfaufen: Ein guter Saloon, befte Lage, if 
fofort billig zu übernehmen, Wr. 9. 55 AbendpoR. 
lOin,1m 





Zu verkaufen: Ein gutgebender Saloon mit Res 
ftaurant. Gute Gründe. Nordjeite, Keine Ugenten, 
®. 231 Abendpoft. Yin,im 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verdeihen 
auf Möobel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m, 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialitäk, 
Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern lajlen Diejelben im 
: Ahrem Befis. 
Wir haben das 
größte deutihe Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ebrlihen Deutjchen, fommt zu uns men 
br Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eudem 
Bortheil jinden bei mir dorzuiprechen ehe Yhr ans 
derweitig bingebt. Die fit und zuaerläffıgfte 
Bedienung zugefihert. 


10aplj 
Chicago Moktgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Gauspaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewinfchte Bertdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zu⸗ 
rügezahlt und Dadukch Die Yinfen verringert ivers 
den. Komms zu uns wenn Jhr Geld uöthig habt, 


.8. $rend, 
18 LaSalle Str., Zinmer 1. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearbom- Etr., Binımer 18 und 19. 


oder Kaymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap*® 

e Geld zu leihen wünidt 

‚ Bianosd, Pierde, as 

nu j. m.,iptedtpvorin 

er Fidelity Morigage 


v. 
Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000, zu 
den miedvigiten Raten. Prasnpte Bedienung, obne 
Deifentlihleit und mit dem Vorreht, dab Guer Eis 
gentbum in Eurem Betz verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Go 
YIntorporirt. 
9 Wafbington Str, erfter Flum 
swijchen Glart und Dearborn, 


oder: 31, 8. Str., Engleiwood. 


ober: 915 Cummerdial Ave, Bimmer 1, Golumbie 
Blod, Eitd»Chicago. 5ma* 


Dozyunab der Südfeite 
ochen, tornn Ahr billiges Geld Haben fünnt auf 
Möbel, Piano, Pierde und Wagen, SBagerhauss 
fheine, von dee Nortbweftern Mortgage 
Loan Go, A656 Milmaufe We, Gde 
Chicago Ave, über Schroeders Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. Geid 
rüdzaplbar in beliebigen Beträgen. 2imali 


Geld zu verleihen auf Chicago Hundeigentbum, zu 
den bilfieften Sinien, bit Suttter & Stade, 
Zimmer. 212 Roanote Gebäude, Eüdoft:Ede LaSale 
und Madijon- Str., Chicago. 3inGm 


Geld zu verleihen an 5 Prozent Binfen. 8. 8. 
Ucid,. Grundeigentbums: und Geihäftsmalie, 
immer 712, 9-17 ©. Clart Str, Ede Waihings 
ton Str. - 17fe» 

Auleiden auf Grundeigentfum zw niedrigen Sins 
fen, in großen und einen Beträgen. Wın. Fr. Zus 
befe, 172 Waihington Sir. Zinim 





Geld zu verkleiden. 5 Prozent. Keine Kommijfion. 
immer 8, 3 R. Ehark Str. l12jnim 


Geld zu verleihen! Peivat, in Summen von $1000 
bi3 $50,000, au 5 und 6 Brozent, auf Grundeigens 
thum: und Bauen. G. freudendkg & GCo., 19 W 
Divifion Str., Ede Milwaukee Ave. In,jmdo* 


" Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und fonftige 
wte Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
ung. 534 Lincoln Upe., Zimmer 1, — 

4 
—— — — — — — — — — 


Aerztliches. 
Augzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alle, die an Nervenkrankheiten, Schwäche, Rheu⸗ 
matismus, Kutarıh, Lungenfranfpeiten und Xaup« 
heit. leiden, jollten voripreiben in den Offices der 
Dr. Charlotte Bergurann Glestrice Magnetic and 
Medical Inftituts, 1956 und 1958 N. Halfte Str. 
Vollftändig neue und nie fehlichlagende Behands 
lungsmethode duch Glelk. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werzten. 
Spreftunden: 9 Uhr Morgens 58 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr WUbends. Sonntags offen. Rons 
fulration jrei. Tapdın 





‚Die für Chicago erbaute Hebammenjchule und Ent: 
bindungs-Anjtalt ift Die größte „ und dorzüglichite 
Ameritas. Zum Sommerkurjus werden -noh Studı= 
rende bis 3. 20. -Yuni zugelaffen. Der Winterfurjus 
beginnt am 17. September. — nerinnen Werden 
in und außer dem Hauje frei entbunden. Näheres ber 

Dr. alot, Rulw 
Ede 13. und Laflin Ste., nahe Aſhland Ave. 


Frauentrankheiten erfolereich behan⸗ 
delt, SBSjährige Erfahrung. Dr. Nöih, Zum 
380, 113 Adams Str., Ede von Elart Sk. Spred> 
ftunden von 1 bi 4. Sonntags von ] bis 2. 2ljn® 


Bandivurm entfernt fiber, Dr. F. €. Reicharde, 
53 W. Chicago Une. 15jäßr. Erfahrung.) 4malj* 





Prof. Daniel! von - Rem York kurirt jelbit die 
hartnädigiten Fälle von.Bandmwurm in 2 Stuns 
den unter Garantie. 277 Sedg Str., an Divifion 
Etr, 


Unterridt., 
(Anzeigen’unter diefer Aubrit, 2 Cents dad Wort.) 


Zunge Leute Tönmen gründliche Ausbiung im 
Mavierfimmen erbalten. Liberale Bedingungen, 
Wreffitt SI Abendpof: Sara hut, iamode 


Geihäftstheilbaber. 
- (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gents dad Wort.) 


€: it #100 : 
a A I ET 


na meer en man m m mm nn mr 


ljalms 
“ 


(Meinen unter dieier Andrit, 2 Gents dA® Work) 
Seltene‘ Gelegenheit Geld gu verdreifachen? 550 
taufen, nur kurze Zeit, eine 350, im der+blüs 
henden Borftadt * 
‚Duharme Springs 
‚Duaharme Springs® 
7 Meilen von Chicago, an 5 Eijenbahnbinten, breie 
tan Fluffe, Fabritgebäuden, Kiehben, Schuler. Kleis 
ne Anzahlung; wöhentiih 50 Gent: Aorahlung. Kate 
ne Zinſen, Ubitraft frei. Grlurfion täglich. Wegen 
Details jprcht vor oder jhreibt an 
& Qutas, 


Trier 
Iimalm,mmfr & Dearborn Str., Zimmer iA 


Zu verfaufen: Eine große Anzahi Häuier und Lots 
ten auf det Nordjeite, in Lake Bicm und Edgewas 
ter, iche billig. Stadteigentgum und Farmen zum 
Zaufh geijubt. Hppotbelen und iFeuerbrricheruug 
ihnell und billigt bejorgt. Schmidt & Glier, 219 
Lincoln Une. Abends offen von 7 bi3 9 Uhr. 

Toma,Im,mijame 


An die Micthezahler Chicagos! Kuabe 2000 Lotten, 
und 100 Häujer in allen Stadttbeilen jum Bars 
fauf, lafe die Mierhe dafür bezäblen. Schreibt wur 
Preislifte. Schöner Katalog mit Unfihten os 
ftenfrei zugejandt. 9. F-. W. 728 Abenvpoit. 

Zu vertaufher: SO Ader Farm mit Gebäuden, tm 
Wisconfin, gegen ein oder zwei Lotten. War, U. 66 
Abendpoft. 


Zu verlaufen: Wödiges Haus und Lot, Straße vera 
befiert, Bargain. Yahzufragen bei Albert Gorges, 
Belmont Ude. un® VBaufima Str, 


Zu verfaufen: Eine Lot mit Stadtwafler, in Hans 
fon Park, jehr billig. 12 N. Haliteo Str. 

Ein Haus und Lot an Aipland Ave., nahe Hullere 
ton Qve., jo für $2000 verkauft. werden. Gigen- 
thümer 9. Schrosder. 180 R. Wihland Abe. 
Bin,janomi,lur 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Bertftelle 9: Waihkand Ti 
Kommode $l, Lounge 3.50, Auszichbrifh $I.75, 
Klapptiih We, Foldingbett $6, grober Spiegel 88.50, 
Dreffer 4.50, Bettzimmerjet $6, Damen-Schreibs 
pult 83.50, eiferne Gartendon? 9%, Stühle 48e, 
Büherttand HI.B, Bücherregal I8c, elegantes Bars 
forjet, Japanifhe Wugs, alle Sachen aut wie new, 
fabelhaft billig. 365 E. Nortd Une. 

Amaiımt,famodi 


Pianos, mufitaliihe Jnftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eenis das Wort.) 








Ne 0 Baar für ein feines Carved Leg Kuade 
Piano, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. jmds 


— Eine fehr feine alte Viofine zu verlaufen, grob:e 
Bargain, oder gegen irgend etwas zu vertaufcen. 
Zimmer 400 Abland Blod. Tma® 


Bicycles, Nähmafchinen 1c. 
- (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Ihr Fünmt alle Arten Rähmaichimen Laufen z= 
"Wholcjalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm 812 meue 
Willen $10. Spredht von,che Ihr tauft. . 


820 Laufen gute neue „Digharm"-Rähmajhine mır 
fünf Schubladen; fünf Jahre, Garantie. Domeltie 
25. New Home 85. Singk $10. Wheeler & Wilfon 
10, Eloridge $l5, White Kl. Domeitie- Office, 178 
WB. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halfte» 
Gtr., Abends ofien. ° 





Kauf: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Grocerye, Delikateſſen-⸗, Caudy⸗ 
Store-Einrihtungen zu irgend einem Breit. Au 
volitändige Sauloons@inrihtungen. 154 Webiter Une., 
aahe Rac:ne ve. 


Zu verfaufen: Billig, ein abgerheilter Eisihranf 
fürr Sleifcher, gutes Patent. 507 Uſhland Abe. 

l5iulm 

fowie neue 


Alte und neue SadensEinrihtungen, 
Counter und Shelving, de per Fuß, neue Daß 
Show Caſes, Me pr Fuß. GroceryBin!, Wal 
Guft3. 195 Milmaufee Une. Dmalm 


B& Gebraudte Gelvihbränte und 
Shreibpulte zu den niebrigften —A 
in Chicago. The Balır Safe Co., 49 Dearborn Str. 

Aljntm 


EB gu verkaufen: : 
Ein gebrauhter Gelnfhrant, billig. OT MWabaih 
Ade. Bin 3 


— — — — — —— — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts dad Wort.) 


er Müffen verkauft werden: 3 gefunde Pferde. 
708 N. Halftev Str, 


Darneh und 


Zu verkaufen: Ein Pierd, 
mdi 


Surren 1711 R. Halited Str, 
PS Wir kaufen, tauchen und verlaufen alle 
Sorten Pierde. Schreibt und wir lommen. 
Bon 10-20 gute Bierde immer an Hand, 237 Hudion 
Mve., nabe Lincoln Bart. löjelm 


I Wagen, BDuggie: m Gefdhir» 
Te. Die größte Auswahl in. Chicago. Quns 
derte’von neuen und gebramdgten Wagen und Bugs 
gie3 don allen Sorten, im Wirklichkeit Alles was 
Räder bat, und unjere PBreiie find miche zu bieten. 
Sin, Im 


Thiel & Chrhakdt, 395 Wabaſh Une. 


FR Wir haben eime Auswahl von Buggys 
tes und Rutjiben, Die jeder Konlucg 
von; ipottet. — Unjer Affortiment iſt vollſtändig. — 
Agentur DE 9 Golumbus Buggy Gome 
vany. Sapli 
— Stader'& Abbott Mfg So, — 
31, 38, 335 Wubajh Ave 

Su verlaufen: Gutes offenes Bugay, 88. 66 Glos 

gence Abe. 


Zu laufen gefuht: 4 gebraute-Bridwagen. 785 
N. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Ein gutes Zfigiged Topbuggy, billig. 
27 Ciybokn ve. 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Eora 
ten Singpögel, Goldfiiche, — Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Vreiſe. Atlantic & Bacifie Bird 
Store, 17 D. Madifon Str. Somy* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da8 Wort.) 
Die Medowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Alademie. 
Rew Vork und Chiengo. 


Die größte und befte zu für Mleidemadhen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Man 
fine hat auf Neue ihre Ueberlegenheit über all: 
anderen Methoden ded SleidersZujchmeidend bewies 
fen und erhielt Die einzige golßine Mevailke und 
böchfte Anerkennung auf oer Mid Winter Fait, San 
Franzisto, 19894. In jede Hinfiht das Neueite, allen 
vorau:. In Verbindung mir unjerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nah jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe und FiniihingeSchule, in welder 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermaderfunft vom 
Einfädeln der Nadel bi zur Geritellung eins volls 
fändigen Kleides, Heften, Drapiken, Yujammens 
ftellen von Streifen und Ghed3 erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kicts 
der für ſich jeldft oder für ipre Freundinnen. Yet if 
die Zeit, fi auf gutbezahlte Bläge vorzubreiten, 
Gute Bläge werden bejorgt. Xadellofje Mufter nad 
Mab geihnitten. Speeht vor oder labt Guh em 
Modebub und Zirkulare gratis auihiden. 

Ihe MeDowell Co,, 78 State Str., Chicago, Ja. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhal fields. 

nunja® 
pe iin 

AUlezanders Geheimpolizeirägens 
tur, % und 95 fifth Woe., Zimmer 9, bringt Ire 
end etiwa in- Erfahrung auf privatem Wege, unters 
ut ale unglüdlihen Familienverhältuifle, Eye 
andsfälle u. j. w. und jaumelt Beweije. Diebfäple, 
Räubereien und Schwindeleien werden wuterjucht 
uud die Schuldigen zur Rechenihaft gegogem. Ans 
iprüce auf Scavdenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. Frei Karh 
in Rehtsjachen. Wir find die einzige Demtjde Yo- 
ligeis@gentur in „Chicago. Gonntagsoffen bis 14 
Uhr Mittags. 22m“ 


Löhne, Roten, Miethen nd Säuls 
ben der Art jchnell und ficher Lollektirt. Reine We» 
bühe wenn erfolglos, Offen bis 6 Uhr Abends wıd 
Sountags bit 12 Uhr Mittags. Deurih und Guys 
liſh geſprochen. Unluu 

Bureau of Lam and Gollection, 
Zimmer 15, 167—169 Waſbington Str., nahe 5. Ave. 

MW. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Conſtabte. 

Löhne, Noten, Miethen und fhlchte Ehuiden ats 
ler Art jofort tollettitt; ſchlechte Riether hinaus⸗ 
geieht; feine Bezahlung ohne Eriola; alle Falle 
mwerdenpronpt bejorgt; offen bi 6 Ubr Abends uud 
Sonntags bi8 11 Uhr. - Englifh und Deutid ge» 
iprochen. Empfehlungen: Erſte Rationalbant. 76-13 
Fiftd Ane., Bimmmer 8, Otto Reets, Konſtable. 

12in.1m 

Hohn Klein, 18 :LaSalle Str., fauft, dem 
kauft und taujdt gegen Grundeigentyum Salooaa 
Hotels, Markets, Grocerpftores etc. Meine Auzabe 
fungen. Bil of Sales und Mortgages beſorgt. 
Notary Public. Ina, Gm, munn:ja 


— —— ᷣ vorgeſtred:. 
« ehtägeihäfte prompt bejorgt. 
134 — — Str, Zimmer 417. 


Setragene Hertenkleider fpottbilig zu verlaufen. 
Anzüge, Uebsrzieher, Hofn. Geibäitätunden tägliy 
von t, Sonntag? von 9-12 Uhr. Freud 
Steam Dye Works, 110 Mon Str, Golumdıa 
Iheatre. Sjuhm 


Kleider gereinigt, gefärbt und zeparkt.. Anzüge 
$1. Sojen 40 Eents, Grrbes $1. Frend Ste Dye 


Works, 110 Monroe Str., (Golumbia Theater). 
Sin,im 


Mit. Margretd wohn: 642 Milmaufer Une. * 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? daß Wort) 
—— ——— — 
KCodeaKeqytsauwalt. 
— ia den Berbi, * —— 
— * — 25 RaSale 7 


Julius Goldzier, John 2. Rodgers, 
GoLdzier & Rodgers, Kechts aawalte. 


— BEE BEE , 





RADWAY’S READY RELIEF 
ift ficher, 


lirenden t 
des Körpers, fie vegen erftere an und vermehren Die 
Stärke der ſchlummernden Lebenskraft deö Körper» 
Banes, und. durch diefe geiunde Stimulation und 
vermehrte Thätigkeit wird die Üxſache des Leidens 
vertrieben und ein natürlicher De wieder herges 
ftellt. Deshalb ift das Ready KHelief jo wunderbar 
eeignet zur Milderung don Schmerzen und ohne daß 
ififo bon nachtheiliger Wirkung wie bei jo vielen 
fogenannten Schwerz.Stillern von heutzutage, 


Es ilt von größter Wichtigkeit, 
, Daß jede Familie 
einen Borrath von 


Radway’s Ready Relief 


ftet3 im Haufe habe. Der Gebraud deifelben wird jich 
bewähren bei allen Fällen von Schmerzen oder Kranf- 
heit. &8 giebt nichts in der Welt, das jo raid Schmer- 
zen lindert oder fo raich den Fortichritt einer Krankheit 
yemmt wie das Ready Relief. Bei Kopfiveh 
(ob Krantheit oder nervös) Zahnichnerzeit, Neuralgie, 
Nhcumatismus, Lumbago, Schmerzen oder Schwäche 
im Rüden, Rüdgrat oder in den Nieren, Schmerzen 
au der Xeber, Anicpwellen der Glieder und Schinerzen 
aller Arten wird die Anwendung von Rabwan’s 
Ready NRelich jofortige Erleichterung verfcaffen 
und fein fortgeiegter Gebrauch mehrere Tage lang 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 
Zrommer= „CLomplaints“ 


zuverläfftg unb wirkfam, wegen ber ftimus 
Wirkung anf die Nerven und vitalen Sträfte 


in einem 
t alö der 
Relief 
Unter» 


Ein balder ThHeelöffel voll: Ready .. 
halbvollen Glas Waſſer, wiederholt fo 9 
Gtuhlgang dor jih geht, und ein mit Read 
getränttes Stüd lannell über den Magen un 
leib gelegt, derihafft jofortige Erleichterung und bes 
wirkt baldige Heilung. 

Innerlich — Ein Helber Theelöffel voll in einent 
bald vollen Glas Waller bejeitigt ın wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfäle, jauren Magen, Naufia, 
Erbredien, Sodbrennen, Nervöiität, Schlaflofigkeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren Beichwerden. 

&3 giebt fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wechlelfieber und alle anderen mialarifchen, bi« 
tidfen und fonftigen Fieber fo rafch heilt wie Ra ds» 
way’8 Ready Nelief im 2erein mit Ra ds 
way’8 Pillen. 3 

Preis 50c per Flafche. Zu haben bei allen Apos» 
thefern. : 


Kadway’s Billen, 


fs Heilung \aller Unregelmäßigkeiten ded Magens, 
e3 Unterfcibs, der Nieren, Nafe, nerpöje Kranke 
heiten, Betäubtjein, Schwindel, Hartleibigfeit, Häms 
morrhoiden u. j. w. gegen 


Krankhaftes Kopfweh, 

Frauenleiden, 
Unverdaulichleit, 
Verſtopfung 


— und — 


Alle Zeber-Leiden 


Man beachte die folgenden Symptome, welche fich 
bei Erfranfungen der VBerdaunngsorgane einftellen: 
Deritopfung, innere Hämmorrhorden, Blntandrang 
im Kopf, Eaure im Magen, Nanjea, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speijen, Schwere im Magen, faures 
Aufitogen, geihiwäcpter oder verftärfter Herzichlag, 
Empfindungen zum Aufipringen oder Erjtiden beim 
Liegen, geigwädhte Denkfraft, TFlecten oder Gewebe 
vor den Augen, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, 
Athınungsbeichwerde, gelbe Haut und Augen, Schmter- 
zen in der Seite, Brujt und den Gliedern und plößs 
liches Auftreten von Hige, Brennen im Fleiich). 

Mehrere Dojen Hadway’s Pillen befreien 


Biliofität, 
Dispepfie, 


das Spyitem von den erwähnten Störungen. 
Preis: 25c per Schadhtel. 


3u haben bei den Apothekern oder 
per Poit verfandt. 

Mau jchreibe an Dr. Radmway & Eo., Xod Bor 
865 New York, um ein Bud) mit Rathichlägen. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Juinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zeutral-Bahn⸗ 
hof. 12. Str. und Pärk Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str,» 
und Hyde Parkl:Station beftieren werden. Stadts 
Zidtet-Office, 99 Adams Str. und Anditorium-Hotel. 
Abfahrt Ankunfi 
New Orleans Limited & Memphis | 2.I0N 4 
Atlanta, Ga. & Yacjonville, Fla.,.| 210R i 
©t. Louis Diamond Spezial....... ON 
Kairo, St. Louis Tagzug "8.30 s 
+ Springfield & Decatur 
New Orleans Poitzng . 
—— Decatur & Spring⸗ 
ield J 
Chicago & New Orleans Erpreß...} 8.0: 
Gilmän & Kankakee. ............ 
Rockford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 
—— „Dubuque Sidux Cit 


838 
Rassen 


Sam 


ns! „SS 


Rockford Pafſagierzug 

KRodiord & Ssreeport & Dubugqne.. 
Rodtord & Sreenort Erpre i 
Dubuque & Rodford Erpre 9 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. »Täg⸗ 
ſich, ausgenommen Sonntags. 


zee sss g— 
3uuzs wew wesa 


Burlington:inie. 

Chicago», Burlington: uud Quincy-Eiienbahn. Tidete 

KDffices, 211 Clark Str. und Union Baffagier-Bahn- 

hof, Eanal Str., zwijchen Madifon und Adams. 
Züge 


Salesburg und Errsator 
NRocford uud Forreſton . 
Lofal-Punfte, Ylindis u. Yowa..."11. 
Rodford, Sterling und Mendota..+ 4. 
Streator und Ottorda +4: 
KanjasEity, St.joe u.Leadenworth * 5. 
Alle Punkte in Teras 5.2 R 
Omaha. C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.“ 6.32 N 
St. Paul und Mintteapolid ° 6.259 
stanjasEity, St. joe u.Keadenworth "10.30 N 
Omaha, Lincoln und D "10.30 N 
Blad Hille, Montana, Portlaud.. 
Et. Paul und Minneapolis 11.20R b 
"Zöglih. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 
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— 
EUSESSSBSE: 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 
“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 3280 Main. 
"Täglich. FAuSgen. Sonntags, Abjahrt ee 
Minneapolis, St Paul, Dubuge,. (+ 5.30 8 j 
Kanſas Eity, St, Zojeph, Des" 
Meines, Dlarihalltowit 
Shuramore und Byron Local 
St. Charles, Sycamore, DeKalb--Abfahrt 
9A0B. +1, 5.35 N 6 N, 11.30 %; 
+7.50 8, "9.30, 310.508, 5.05, TION, 


CHICAGO & ALTOR- UNION PASSENGER STATION. 
ana. „ bet iso. Adam 
° h Ticket Ofice, 104 Adams Street. PO 


P 
'eoria Night Expi 
oliet & Dwight A 


ERESKEZZRER' 


. Baltimore & Ohio. 
« Bahnhöfe: Grand Zentral u Ten Stadt 
Office: 193 Glarf Str. ” . 
Keine extra Sahrpreife verlangt.auf 
& 2 . & D. Rimited Zügen. 
u v 


New York und Wafhington Beftie 

bnleb DQimiled.. ...ciesuuoononesee 10.158 
PVittsburg Limited 300 R 
Waltertön Accomodation 325 
Columbus und Wbeeling Erpreß.." 625 N 
New Port, Jans hie Pittsburg 


Ankuntt 


Abfahrt 
6.53 6.40 


N 
N 
2 
3 
® 
2 


undEleveland Vejtidufed Limited.” 6.25N "11.55 
"Züglih. F Ausgenommen Sonntags. 


Ehicago & Grie@ifenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
7 Dearborn-Station. Bolt u. Dearborn. 
i Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 


z TT.IOB TEEN 
8 New Hork & Bofton "2.55 N 15:00 N 

——— — & Buffalo.... SEEN ON 
orth Zudion Arcomobation........ "4. VEN 
New York & Borton EON TEL 
Soluntbns & Norfolk, Ba........... 800B 7.58 
* TZüglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Statiom. 
1 Tictet· Offices: e Eia 
t und Auditorium Hotel. * 


Abfahrt Ankunft 


N ROU 


[WAL | 


' MOND 

INT > vu 

dianapolis und Gincinnati. 

bianapolis und Gineinnati. 

ayette und Konißpille... ... 
Lafahette und Louißville. 

Safahette Acconodation. 


2222⸗ 
* ⸗ ⸗ 


Von Jean Rameau. 


Gortſetzung.) 


Und ſchmeichelnd legte fie ihr Ohr 
an die Lippen de3 Ruhenden. Da 
IHloß Silvere die Augen und fuchte 
zögernd, fic) leife hin und her beime- 
gend, nach einer Antwort; dann flüs 
fterte ex leife, da ihm nichts Paffendes 
einfafien wollte: „Jacqueline!“ 

Und das klang fo füß, fo vielbedeu- 
tend, wie ein au lallendem Kinder— 
mund gejtammeltes Wort. 


„D, ih) quäle Dich!” jagte das jun" 


ge Mädchen. „Ruhe jeht, Silvere, Du 
wirft mir morgen antworten, menn 
Du völlig genejen bift!“ 

Und ruhig ließ fie ihn liegen, 30g 
den Vorhang zu, um ihn einjchlafen zu 
laffen, durhmaß den ftillen Raum auf 
den Tzußfpiten und ließ fi dann mit 
einer Stiderei oder einem Buh an 
feiner Seite nieder. 

D, fünnte er den Lauf der Stun- 
den Einhalt gebieten und ewig hier in 
biefer monnepollen Gegenwart meilen! 
Ya, nie mehr genejen, nie mehr den 
düfteren Zufunft entgegenleben müf- 
fen, für immer in Diefem trauten 
Stübchen weilen, wo der Duft feiner 
Freundin ihn fchmeichelnd ummehte! 

Mein Gott! date Silvere, wenn 
Du mid nicht ganz vergißt, folteft 
du mich hier fterben laffen, heute oder 
morgen noch), bevor ich aufd Neue ins 
Unglüd verfinte. 

Trauer übermannte ihn, während er 
an all das Unheil dachte, das ihn fin- 
fter und drohend umgab, und im Gei- 
fte Roumigas’ graue Augen fah, die 
fiher vom Ende des Gäßchen? aus 
nach ihm fpähten. 

„sa, mein Gott!” ftammelte er. 
„D, nimm mich jeßt fogleich zu bir. 
Sch will von ganzem Herzen. beten, auf 
daß du mir diefe Gnade ermeifeft.” 

Und er begann mit diefer Abficht, 
unter feiner Dede ein Une Maria 
nad) dem andern aufzufagen. 

Da er feinen Roſenkranz haite, 
zählte er die Gebete an feinen Fingern 
ab, und fo oft er zweimal bis an den 
Daumen gelangt mar, jprah er ein 
Baterunfer. ©o bete er, indem er fid 
Ihlafend ftellte, den ganzen Tao. 
Wenn Hacqueline eine Minute das 
Zimmer bverlich, betaftete er fich die 
Bruft, die Hüften, den Rüden und 
holte tief Athen um zu fehen, ob er 
feine innerliche Verlegung davonge— 
tragen habe. Sollte er bei diefem Falle 
wirklich nicht8 gebrochen haben und 
mit einem bischen Fieber 'dapontom- 
men? Würden ich nicht bald beunru- 
higende Anzeichen einstellen? 

Er nahm fein Gebet wieder auf, um 
die Hilfe der Mutter Gottes anzuru- 
fen, und ruhbte in Erwartung des To- 
des regungslos auf dem Kiffen feiner 
Freundin. 

„Suhlt Du Dich mohler, Silpere? 
Ya doch, das Fieber ift völlig ver- 
Ihmunden. Sch werde Dir zimei meiche 
Eier bringen.“ 

So rief Jacqueline und all die fcho- 
nen Träume fielen wie Kartenhäufer 
zufammen. . 

Mein Gott! So muß ich denn wirt: 
lich genefen? fagte fih Silvere im 
Stillen. DO wie fchade! 

Und er mußte fi voll Kummer 
eingejtehen, daß die Eier feine Lebens- 
luft aufs Neue entfachten. 

„sh habe nicht viel Salz dazu ge— 
nommen,” bemerfte da3 junge Mäbp- 
chen, „in ber Grotte wollteft Du gar 
feins haben. Oder willft Du mehr?” 

na, ich bitte, noch ein wenig.“ 

Den Mein erklärte er für vorzüg- 
lich. 
Nun durfte er an feine innerlichen 
Verlegungen mehr denken. Aus war 
ed mit dem gefühloollen Teftament, 
aus mit feinem Kreuz auf dem Gar: 
903. 

„Ei der Zaufend! Die Behandlung 
meiner Nichte fcheint gut anzuſchla— 
gen,” erklärte der Abbe WVordes, ver 
foeben eingetreten war. „Offenbar hat 
Euch die Krankheit mothgethan, mein 
Seleiner, den Yhr habt noch nie fo 
blühend ausgefehen.“ 

©&o war denn alles au8 und die Ge- 
nefung nicht mehr zu leugnen; fo 
mußte er denn wirklich das fühe Stüb- 
chen verlaffen, durfte nicht mehr Hof- 
fen, daß Yacquelines Hand ihm die 
Augen fchließen mürbe. 

Silvere mußte nun wohl oder übel 
aufftehen; jelbjt feine Freundin fand 
feinen Vorwand mehr, ihn zurüdgzus 
halten. Kaum feit achtundpierzig 
Stunden war er im Pfarrhaufe. Wie 
[hnel doch die Tage der Krankheit 
dahinfließen! 

Silvere verlangte alfo feinen Rud- 
fad und feinen Bergftod. Er bedankte 
id) beim Abbe Bordes für die in fei- 
nem Haufe empfangene gute Pflege 
und verabfchiebete fi bon Jacques 
line. 

Aber da ber Abbe in feine Wert: 
ftatt ding: benußte das junge Mädchen 
die Gelegenheit und hielt den Führer 
am Wermel zurüd, um ihn nochmals 
in die Stube zu führen. 

„Sie werden died Haus nicht ver- 
faffen, mein Herr,” erklärte fie, „ohne 
den Tag beftimmt zu haben, an dem 
ih Sie mwieberfehen fann. Und dann 
willen Sie, daß ich noch immer auf ge= 
wife Erklärungen warte...” 

Silvere fenktte den Kopf. 

„Warum follen wir und wmieber- 
fehen? Und zu mas und noch meiter 
ertlären?" Ftammelte er. 

„Was fagft Du da? Du Haft mir 
boch eingeftanden, daß Du mid) no 
fiebft und ba Du mich immer geliebt 
haft? Nun gu menn Du mich noch 
ftebft, jo will ich Dich wiederfehen: das 
ift doch natürlich; und wenn Du mich 
immer geliebt haft, jo will ih aud 
yoiffen, warum Du mi im lebten 
Suni verlaffen Haft. Du haft ein Ge- 
beimmiß,, Silvdre! Bertraue es mir 
an, ich bitte Di darum! Wenn Du 
roüßteft, was ich mir Alles eingebilvet 
habe! E3 ift ganz fhredlich! Die fürdh- 


| terlihftenBermüthungen quiöften mid). 


Sch fragte mich allen Ernites, ob Du 
nicht’ein Gelübde gethan, ob Du Dich 
nicht vielleicht gebunden habeft; ob 
nicht irgend ein Mädchen auf Dich 
warte, dem Du die Ehe verfprochen 
und das ein Recht habe Dir dies ins 
Gedächtniß zu rufen, und Gott weiß, 
mas noch alles.” 

„Nichts von alledem, Jacqueline!” 

„Was dann?“ 

Silvere jehlug die Mugen nieder. 

„3% kann e3 nicht jagen.” 

„D, marum denn nicht? ch werde 
e3 feinem Menfchen erzählen, ich Thwd- 
te e3 Dir, auch nicht, dem Ontel! Ge- 
ftehe nur Alles!“ 

„Es iſt unmöglich, ich würde por 
Scham vergehen; Tuche nicht, e8 zu er= 
fahren; fprich mir nie mehr davon! 
Sc feldft will nie mehr daran denten!” 

„But, Silvere! Weil e8 Dir meh 
thut- will ich nie mehr danach Fragen, 
auch nicht wenn ich Deine Frau fein 
werde.“ 

Bei dieſen Worten erbebte er und 
fhlug abermals die Augen nieber. 

„Du fannft meine Frau nihi mer- 
den, Jacqueline,” murmelte er. 

„D mein Gott! Warum denn nicht? 
Da Du mich doc Fiebft und id) Di 
wieder liebe! Mein Ontel wird jeine 
Einwilligung geben, ih merde ihn 
fhon dazu zwingen. Ja, mein Gil- 
vere, gewiß! Xh mil Deine rau 
werden, und zmar binnen Surzem! 
Mas follte denn ohne diefe Hoffnung 
aus mir werden? Hätterich Dich nicht 
wiedergefunden, jo märe ich in ein 
Klofter gegangen. Gafton würde ich 
nie geheirathet haben, das fühle ih 
wohl!“ 

„Du ſollteſt ihn aber doch heirathen, 
Jacqueline.“ 

Das junge Mädchen wich verblüfft 
zurüd und fagte: „Wie Silvere, Du 
räthft mir das? Du, der mich liebt? 
Haft Du etwa den Verftand verloren?“ 

„OD, wollte Gott, e8 wäre jo"Dann 
hätte ich weder Urtheil, no) Gedädht- 
niß! Jacqueline, im Namen unferer 
Liebe befehmöre ich Dich, gemähre Ga- 
fton Roumigas Deine Hand!” 

„Aber ich habe ihm ja die Thür ge: 
wieſen!“ 

„Wann haſt Du das gethan?“. 

„Vorgeſtern, als Du in Ohnmacht 
gefallen warſt.“ 

„Iſt das möglich? Iſt das wirklich 
ſo?“ fragte Silvore entſetzt. 

„Gewiß! Wäreſt Du bei Bewußt— 
ſein geweſen, ſo hätteſt Du es ſelbſt 
gehört. Ich habe ihm in Toutons und 
des Onkels Gegenwart den Laufpaß 
gegeben und ihm geſagt, daß ich nur 
Dich liebe!“ 

„O! Was haſt Du gethan!“ 

„Nunm was iſt denn weiter dabei?“ 

„Du ſtürzeſt mich und all die Mei— 
nigen ins Unglück. Wir ſind verlo— 
ten.” ’ 

Er ließ fih auf einen Stuhl fallen 
und fchlug mie ein Verzweifelnder die 
Hände vor’ Geficht. 

Jacqueline ftarrte ihn mit großen 
Augen an und fonnte jich feine Her- 
zensangft nicht erflären. Sie Tniete 
bor ihm nieder und ftammelte: „Dich 
in3 Unglüd ftürzen? Jh Dich ind Un— 
glüc ftürzen? Und doch bin ich Dir, 
Gott weiß e3, mit Leib und Seele er- 
geben und mollte immer nur Dein 
Süd. Habe ich aber einen Fehler be- 
gangen, mein Silvere fo wird er doc 
wieder gut zu machen fein?“ 

„sh fürchte nein. Syn zwei Tagen 
hat Herr Roumigas Seit gehabt, alles 
Mögliche zu thun. Haft Du von Nichts 
Iprechen hören? Iſt in Gargos nichts 
Beſonderes vorgefallen, wähtend ich 
krank war?“ 

„Nein doch, nicht, daß ich wüßte.“ 

„Iſt nichts vorgefallen, was Aerger— 
niß erregen könnte? Biſt Du deſſen 
ſicher?“ 

„Was könnte denn vorgefallen ſein? 
Du erſchreckſt mich, mein Freund. Und 
ich, ich trüge die Schuld an alledem? 
Ich zittere. Beruhige mich! Warum 
biſt Du ſo bleich?“ 

Silvöre erhob ſich lebhaft. 

„Wir müſſen zu Roumigas gehen“ 
ſagte er. „Komm, komm. Vielleicht iſt 
es noch nicht zu ſpät! Wir wollen ihn 
zuſammen um Verzeihung bitten.“ 

„Wen, Gaſton?“ 

Seinen Vater vor allem! Du mußt 
ihm zu ſchwören, daß Du ſeinen Sohn 
liebſt und ihn heirathen willſt, daß 
Du mich vergeſſen und nie daran den— 
ken wirſt, einen Montguilhem zu hei— 
rathen!“ 

„Über das wäte eine Lüge. Mein 
größter Wunſch iſt ja der, Deinen 
Namen zu tragen, Silvere!” 

„Nein, nein: das darfft Du nicht fa- 
gen! Das darfjt Du nicht denfen! Die 
Montquilhems find nicht würdig, fich 
mit der Familie der Bordes, mit der 
der Roumigas zu verfchmwägern! 
Komm, ich befchtmwöre Di! Komm, o 
fo fomm doch!“ 

„Um jenem Herrn zu jagen, daß ich 
bon Dir nichts mwiffen will? Niemals, 
Silvere! Denn ich würde ihm den Tag 
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„Gleichyiel! Komm dennoch. Ich be⸗ 
ſchwöre Vich! O wenn Du wüßteſt!“ 

Er ergriff Jacqueline Hand um 
mit ihr nad dem Haufe dg3 Heren- 
banners zu gehen, blieb aber fchon vor 
dem nächften enter jtehen, denn dort 
oben zmwijchen den Tannen hatte er fo- 
eben die Umriffe ziveier Gendarmei 
erblict. Einer von ihnen grub mit ei- 
nem Spaten den Boden auf. 

Silbère ſchauderte. 

O, dachte er, ſollte es ſchon zu ſpüät 
ſein? Und außer ſich vor Schrecken 
ließ er Jacqueline ſtehen und lief durch 
den Garten des Pfurrhaufes, das 
Dorf entlang bis zum füdlihen Ende 
rad) Roumigas’ Haus. 

Gaftons Vater verfertigte joeben in 
feinem Gartenhaus eine neue Vogel: 
fcheuche. Diesmal war e3 ein wahres 
Meiiterwerf, eine lebensgroße Puppe, 
die Herrn Roumigas in höchſteigener 
Perſon vorſtellte. Seit Jwei Tagen ar— 
beitete der Hexenbanner daran und 
hatte bereits mehrere Patienten ver— 
nachläſſigt, um ſein Werk zu vollenden. 

Die Aehnlichkeit war ſprechend. Den 
Kopf hatte er mittels einer kürzlich in 
Luchon gekauften japaniſchen Maske 
zu ſtande gebracht, einer glatten grin— 
fenden Maske die Hilloune in Schre— 
den gejagt und zu dem Ausruf ber 
anlaßt hatte: „Das find Sie ja ſelbſt, 
Mann Gottes, wie Sie leiben und le— 
ben! Gerade folch ein Geſicht machten 
Sie damals, als Sie an Ihren Nie— 
renſchmerzen litten!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Der Lunch im Kapitol. 


Die Meldung, daß das neue Kü— 
chen⸗ und Erfrifchungskomite des Hau— 
ſes der Gemeinen in London die Her: 
zen der engliichen Geſetzgeber mit 
Yroude erfüllte, indem € verſprach, 
ihnen ein gutes Mittaggmahl zu dem 
bejcheidenen Preis von 43 Cents zu 
fiefern, hat in unferem Bunoetapitol 
wicht geringen Neid erregt; denn bei 
allem Sinn für Sparjamkeit, bringen 
e3 doch nur wenige unferer Gefegmüls 
fer fertig, fich für Diefe Summe genü> 
gend zu verföftigen. Die Londoner 
Speijefarte umfaßt aber Suppe, Fiſch, 
Fleiſch mit Beilage und Käſe. 

Die Möglichkeit eines ſo opulenten 
Malhles liegt nicht etwa in der Be— 
freiung von Mieihzins oder in dem 
freien Bezug von Einrihtungsgegen- 
ftänden, von Heizung und ®i8, Die 
der Reftaurateur des Londoner Haufes 
der Gemeinen vor den Erfriichungs- 
täthen im Senatscafe und im Reltau- 
rant des MNepräfentantenhaufes in 
Waſhington voraushätte; denn im Die 
fen Buntten find die Verhältnifle hier 
und dort die gleichen; aber das engli- 
{che Rejtaurant bezieht eine jährliche 
Beihilfe von $10,000, mährend für 
diejenigen in.-Wafhington die Regie 
rung feine jolche Aufmerkjamfeit Hat. 

Die Reſtauranis im Kapitol befin- 
den fich im Souterrain der beiden Ylü- 
gel. Das Senatsrejtaurant ijt ehimas 
beifer als das entjprechende Lokal des 
Repräfentantenbaufes; die Preife find 
in beiden faft bie gleichen. So tojtet 
in beiden ein Steat 30 Cents. Sir— 
foinfteat 50, Qammzstotelette 50, Ham: 
meläfotelette 40, Sped oder Schinken 
mit Eiern 40; dagegen müffen für 
gedämpfte Nieren mit Champignons 
die Senatoren $1 und für Kalbsbrie- 
fen mit Champignona $1.25 bezahlen, 
mährend jich ihre Kollegen vom an- 
deren Haus biefe feineg Bilfen für je 
75 &ent3 leijten fünnen. 

Das Reftaurant de3 Senats Steht 
unter der Direktion ded KRomites für 
Hausordnung, dasjenige des Neprä- 
fentantenhaufes unter dem Komite für 
Öffentliche Bauten und Anlagen diefer 
Körperichaft. 

Etwa die Hälfte der Mitglieder ver- 
fehrt regelmäßig in ben beiben Re- 
ftaurantd. Obwohl Separaträume 
vorhanden find, um fich dajelbft mit 
Familie oder mit Gäften nieverzulaf- 
fen, jo wird doc) den Beluchern in den 
allgemeinen Epjälen ferpirt. Der Zus: 
lauf zu den NReftaurants beginnt ges 
mwöhnlih um Halb Eins und dauert 
ununterbrochen bis gegen Vier. Nach 
diefer Zeit iſt das Geſchäft ſehr ſtill, es 
ſei denn, daß eine ungewöhnlich lange 
oder eine Nachtſitzung ſtattfinde. 

Man kann übrigens in den Reſtau⸗ 
vants auch ganz billig wegkommen. 
Senator Morrill, der dort ſchon län⸗ 
ger als irgend einer ſeiner Kollegen 
berkehrt, behauptet, daß ihn ſein Lunch 
während der letzten 30 Jahre durch— 
ſchnittlich nicht mehr als 35 Cents ge⸗ 
koſtet habe. Er nimmt eine Schüſſel 
Milch mit Brod, ein Stück Cuſtard 
Pie und eine Flaſche Ginger Ale. Se⸗ 
nator George kommt mit 20 Cents aus 
und Senator Cockrell von Miſſouri, 
der an zwei vothen Aepfeln genug hat, 
braucht jogar nur 5 Cents. 

Dagegen gibt e3 eine ganze Reihe 
von Senatoren, wie Gorman, Wolcott 
pon Colorado, None bon Nevada, 
White von Californien und Cannon 
von Utah, welche durchſchnittlich 82 
berausgaben. Die größte Rechnung in 
ber Iehten Seffton hatte Senator Hvar 
von Maſſachuſetts zu bezahlen. Ders 
ſelbe erhielt nämlich ſehr oft von ſei⸗ 
nen Anhängern und Mandanten Be⸗ 
fuch, und fo gab fich’S wiederholt, daß 
er vie prominent unter ihnen zum 
Imbiß einlud. : Das tried Dann ben 
Koftenpuntt pro Woche auf ettva $150. 
Damit ift übrigens der Record gebro- 
chen, den biöger Senator Cameron ge= 
halten Hatte, denn die. Rechnungen, 
welche der Genanmte, alkerdings im 
friäheren Jahren, häufig machte, wenn 
er fih ein paar Freunde einlud, belie- 
fen fich auf etwa $100. 

Eine fait fändige Tifchgefellfchaft 
bilden vie Senatoren Allifon, Cullom, 
Eltins und Sherman. Während des 
Eſſens iſt Politik ftreng aus ihrer Un- 
te verbannt. Die R 
bezahlen fie untereinander abivechjelnd, 

‚Im Reftaurant des Repräfentanten- 
gaufea-fieht man bie Gefeggeber diei 
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mehr in Gruppen efien. ©o treffen 
fich meift zu gemeinfamer Mahlzeit die 
Abgeordneten Fiſher und Huxley von 
Brooklyn, MoCtelan von New York, 
DO’DEN von Nawburg und Lom und 
Chidering von Kopenhagen, N. 9. 
Draper und Moody von Mafjachufetts 
eflen zufammen und veritchen fich 
gleich Sperry von Connecticut umd 
Willis von Delaware auf Dad, mas 
gut tft. Ihre Recdinung beträgt durch- 
ſchnittlich 31.50. Am nobeljten gibt 
e3 Coufind von Joma; dem tft nur das 
Beite gut genug, in Speife, Tran und 
Havanna. 

Manche Abgeordnete nehmen, wenn 
fie in Eile find, ihren Jmbig am 
Scenttifh ein, und e3 tft fein unge- 
möhnlicher Anblick, welche zu jehen, die 
ihren Sanlivieh von zu Haufe mit- 
bringen, obwohl derartige jparjame 
Gejehgeber ed vorziehen, im Komite- 
zimmer fich mit ihrem Hunger abzu- 
finden.. 

Am billigften fommt der Qunch dem 
Spreder de3 Haufes. Er bezahlt 
nichts und befommt troßdem genug zu 
eilen; ja er erhält fogar feine Mahlzeit 
in jenem Privatzimmer fervirt. &3 
it Dies eine Aufmerkjamteit des Re— 
jtaurateurs, die fich mit der Zeit zu 
einem mit dem Amt verbundenen Bri- 
pilegtum ausgebildet Hat. N.D.D.2. 


Fürſtliche Mitgift. 


Die größte Mitgift unter allen 
Frauen preußiſcher Fürſten erhielt, wie 
der „Bär“ mittheilt, die Kaiſerin 
Friedrich. Vom Ende des vorigen 
Jahrhunderts ruhen die Heiraths— 
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Kontrafte noch verjchloffen in den fo: | 


nialichen Archiven. 


Die ſchöne Elſa, 


Tochter eine bayeriſchen Herzogs und 
erſte Hohenzollernfürſtin in der Mark, 
erhielt 25,000 ungaeiſche Goldgulden 
(225,000 Mark). Dieſes baar ausge— | 
zahlte Geld mußte hypothefarifch als | 


Eigentbum der Fyürjtin auf 
Theile de3 Landes eingetragen und ihr 
zu 9 Prozent verzinjt werben. Dem 


gewiſſe 


Kurfürſten Friedrich II. brachte ſeine 


Gemahlin, eine ſächſiſche 


Prinzeſſin, 


außer der üblichen Austattung 19, | 
000 rheiniiche Gulden, mwelde in 4 | 


Sahresraten erlegt werden jollten, uns | 


ter der Bedingung, daß beim finder- 
ofen Tode der Fürftin die Hälfte an 
Sachſen zurückfallen ſollte. Albrecht 
Achilles bekam von der erſten »Frau, 
Margarethe von Baden, 25,000 Gold— 
gulden, von der zweiten, Anni von 
Sachſen, 29,000 Dukaten. Johann Ci— 
cero, deſſen Gemahlin Margarethe 
ebenfalls aus Sachſen ſtammte, waren 
bei der Vermählung im Jahre 1476 
zwar 20,000 Gulden verſprochen wor— 
den, aber er erhielt das Geld erſt nach 
langem Mahnen, nachdem ſeinSchwie— 
gervater, Herzog Wilhelm, längſt ge— 
ſtorben war. Joachim J. führte eine 
Königstochter, Eliſabeth von Däne— 
mark, heim und bekam von ſeinem 
Schwiegerbater Johann von Däne— 
mark außer Kleidung, Schmuck u.ſ. w. 
30,000 rheiniſche Gulden. Dafür 
mußte aber Eliſabelh als Witthum eimne 
Rente von 6000 Gulden ausgeſetzt 
werden, die auf Schloß, Stadt und 
Amt Spandau eingetragen wurde. 
Ioichim II. erhielt vom König von 
Polen, als er 1553 deſſen Tochter 
heimführte, 32,000 Dukaten baar aus— 
gezahlt. Sein Nachfolger Johann 
Georg mußte ſich bei der Vermählung 
mit Sabina von Ansbach mit 12,000 
Gulden begnügen, die er nicht einmal 
gleich bekam. Joachim Friedrichs erſte 
Gemahlin, Tochter des Markgrafen 
Johann von Küſtrin, brachte außer 
einer reichen Ausſtattung 20,000 Gul⸗ 
den mit in die Ehe; deſſen zweite Ge— 
mahlin, Eleonore von Preußen, hatte 
eine Mitgift von 30,000 Gulden Meiß— 
ner Währung @ 21Groſchen. Bis zum 
großen Kurfürſten bewegte ſich die 
Baar-Mitgift auf derſelben Höhe. Die— 
ſer Fürſt, welcher ſich mit einer Toch— 
ter des ſehr reichen oraniſchen Hauſes 
vermählte, bekam die Summe von 
120,000 Thalern. Soviel Heirathsgut 
hatte bis zum Ende des vorigen Jahr— 
hunderts keine der folgenden Fürſtin— 
nen erhalten. Friedrich des Großen 
Gemahlin mußte z. B. mit nur 25,000 
Thalern zufrieden ſein. 


Reduzirte Raten auf der Chicago & 
Alton Eiſenbahn gelegentlich 
der Republitaniihen Na= 
tional Konvention. 


An Anbetracht der republifaniichen Natio: 
tional Konvention in St. Youis, welche am 
16. Juni jtattfindet, wird die Chicago und 
Alton Giienbahn von allen ihren Stationen, 
einichließkich Chicago, Bloomington, Beoria, 
Kantas Gity und Springfield Grfurjions- 
DBillette zur Rate der einfachen Nabrt erfter 
Klajje nah St. Louis für die Rumdreije ver- 
ausgaben. 

Auch treten für die einfache Fahrt nad) St. 
Louis reduzirte Fahrpreiſe in Kraft. Nähe— 
rer Auskunft wegen wende man ſich an R, 
Somerville, General = Agent im Pafjagier- 
Tepartenıent der Chicago & Alton Eiien- 
bahn, 101 Adams Str., Chicago, ZU. —Isin 


DATE ART 


He jet 50 Jahren be 
tante und ald Haus 

mittel bewährte 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftets im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Blutaudraug 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
«FRESE’S.” . 
Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH," 
.  IMPORTER, 
auf jedem Pazet, 


MENLETIENTE NETTE NIENTE RENTE 


ı Nervöje Vente 


Trotz 2 

aller alten Dorurtheile und falfhen Anfichten zu 

Öunften der Seife, jehet was Pearline thun fann. 

Hunderte von Millionen Padete find 

verbrauht worden. Dies beweift es. 

Dielleiht hat es nie einen an« 

deren Haushaltungsartifel gege- 

ben, der fo fchnell, fo wundervoll, 

und gleich von Anfang an fo all 

gemein gebraudht wurde. he 

feht, die frauen erwarteten es. 

Die meiften waren es todtmüde, 

durch unnöthiges und verderben» 

des Reiben ihre Zeit, Geld und 

Kraft zu opfern. Es hatte ihnen 

nicht lange genommen, fich zu überzeugen, daß Pearline das 
bequemafts, fchnellfte, fiherfte und fparfamfte bei der MWäfche und 


bein Reinmaden ift. Jede Frau kann dies beweifen. 


| 
I 
I 


Sind Sie erküllel ? 


l 
| 
s 
Benn fo, ift es daum weife, die Erkäf- | 


tung zu vernahläffigen? Wijlen Sıe aud, ' 
daß diefelbe einen Suften verurjachen kann, | 


weldyer in umnjerem | 
Klima oft in 


SHwindfucht 


ausartet ?-Wenn Sie 

etwas Beifer find, 
oder an Atömungs- ' 
befhwerden leiden, 

fo zögern Sie nicht, 

dieſe ſcheinbar leich⸗ 
ten, in Wirklichkeit | 
aber 


gefährlichen | 
Symptome 


! 


HALES 
nONEN 


HÜRE- 
HOLD 


TAR, 


durch den jofortigen | 
Gebraud von! 
Hale’s Honey. 
of Horehound 
and Tar zu bejeis | 
tigen. &3 it das ein- | 
zige abfolnt fidere 


| Heilmittel für Hm- | 


Neun, Erkältungen 


und Affehtionen der Lungen, welde | 


Scäwindfudt Herbeifüßren. 1 
An allen Apothelen zu haben! 


— — — — — — — — — — 


> 9 von 9 bis 10 Ihr Borm. 
N £ gen, um unjere fhmerzloje 
Methode bekannt zu mas 
en. 
und jolde die berzihwad find, 


fünnen jegt Zähne ziehen und 


| füllen lafjen ohne die geringften Schmerzen oder Ge- 


* 


Geld 
Mütter 
—— — 
anliq billigen Preiſen aud erſparen den 
für 9. 
Reparaturen bejongt. 


fahrer. 


Bolled Gebit Zähne 
Kronen 

Silber: Füllungen 
Zähne gereinigt 


Die obige Dfferte gilt während des Monats 
Juni. Leichte Abzahlungen. bw 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bis HUHr Abends. Sonntag bi84 Uhr. 


(Diefe Handeldmarte ıft 
Mutterd Salbe ift eine Miihung von rein beges» 
tabiliichen Oelen. Sie heilt Satarrd. Group, Eczema, 
Erfältungen, Hämorrhoidet. Galztink, Schritte, 
Brandwunden, Berreufungen, 
tranfbeiten x. 
tung.” i 


auf jedem Vacket) 


t Berlezungen. Haut⸗ 
Leicht zu gebranchen — Schuelle Wir» 
Kleine Büchie 2c; große Büchje 50. Zu ver⸗ 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Poft bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborit Str., Ehicago. 
Gebrandt Mutter? KopfihmerzChotolade. 
Gebraucht Mutters Vionier⸗Villen. Smalj 


hoze — 0 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjugung don *6 und Anpaſſung 
don Slajern fürr alle Maͤngel der Sehkraft. Aouſultiri 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCHW, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poit-Dffice. , 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abenöpoft. 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Maß. 


Damen:Capes und Jacels. 
Uhren, Diamanten x. 


Konfirmanden: Anzüge 
u bitigen Behifen. mm 


g @ 7 | 
& —2860 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends often. 


Kinderwagen » Fabrik, 


€. T. WALKER & CO,, 
1988 OST NOBTH AVE 
* Eure Kinder 


in bie 
N» 


| 


855.00 per Monat. 


KIRK MEDICAL DISP’NS’RY 


371 Milwaukee Ave., Chicago, 
heilt danernd Bruch bei Männer, Frauen und Sin« 
dern in 30 Tagen, bei leiten —— 
Bruchbaund wird für immer eutbehrlich. 


FRE N 


Mr. Mar Friihmann, von Ro. 7 Garbner Str, 
Edicago, von einem Bruch, der vier Jahre alt war, 
in vier Wochen geheilt. 2 

Wir garantiven, daß wir alle ipeziellen Männer 
und Franen-Ktrankheiten beilem. ut», Blut⸗ 
nerddje und hroniiche Krankheiten, Wunden, Bus 
fteln. Geihwüre, Eczema, nervdje Schwäche, alle 
Krankheiten ver Blaie nnd Nieren ihnell und fiher 
durch Chicagos größten Spezialiften geheilt. 

Spredt vor oder jdreibt. 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 
Spreftunden: 9—8 30; Sonntags 10—2, a mmi 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2#. 


! zu beilen. 
Zähne Fojtenjrei gezo: | : 


‚Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliiten und betraditen e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
titmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebredden 
. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Pramens 
leiden und Menftruntionsftörungen ohne 
Speration, Bautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit 2c. 
Operationen von eriter KRiafie Operatensen, für radi- 
tale Heilung don Brücden, Krebs, Tumoren, Vari- 
cocele (Hodenfrankfpeiten) ıc. Konfultirt uns beuor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privatboipital. Frauen werden bom fFrauen- 
arzt (Dame) behandelt. Sebandiung, infl. Wedizigen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died and. — Stun- 
den: YUhr Morgens bi 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Brühe. 
Meine Brudbänber 
übertreffen alle ande» 
3 ren. Heilung erfolgy 
\ ER — >3 pofitiv im Ichfinmme 
— — — I ften Falle. Ferner 
ndagen 2 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für jmwahen An« 
terleib und Mutteribäden, Summiftrümpfe für Krampfs 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadlene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen ded Rüdgrates, der Vei- 
ne, Füße ıc. Alle dieſe 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
veriönlihen Aufjicht in mei» J 
ner eig. Fabrit hergeſtellt. 
Habe das alteſte und größte 
deutſche Seſchaft dieſer Art in Chicago. Dr. Aos 
WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Ecte Randolph Str. 
rei für Brühe nnd Verfrüppelungen bed men 
idhen Körpers. u bis 12 Uhr. Damen 
edient. 


werden bon einer Dame 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art von Geichlechtsfrantheiten beider Geichichter; Si 
mienflug; Blutvergiitung jeder Art; Monatsitöru 
fowie derlorene Miannestraft und jede geheime Kran 

eit. „Alle uniere Prüparationen find den Pflangew 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garaıls 
tiren wir eine Heilung. Freie Konfultation mündli 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Spredgimmer; Ipreden Ste im 
der Apotheke vor. Guuradis Deutihe * 
41 9. State Str., Ede Pe Conrt, Chicago. alj 


Seid Jhr geihledhtlic; frant ? 
Wenn jo, wıll id Euch da8 Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eines einfachen Hausmittelö jenden, mweldes mid 
bon den Solgen von Geibftbefletung im früher Js 
Kan nnd geihlehtlihen Ausigweifungen in fpätern 


ahren beilte. Dies ift eine fiere 
und Yıng. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreije: 
. - 
Brüde geheilt! 

Das verbefierte elaftiiche Brudband ift das einzige, 
wird, indem e8 den Bruch aud; bei der ftärfjten Körper 
bewegung zurücdhält und jeben Brud heilt. 

Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 
Anerlanhht der e 
rk 824 Milwaukee 
— — 
Arbeiten garantır.— Son often. 
gür Unbemttfeitetret von 8-9 Mir Meng 
deutfcher Augen m Ohrenarzt. 

Spredftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr, 

DR. P. EHLERS, 

103 ZIeH3 Str., nahe Ohie Str. 

Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Chiesge 
Ave. Frauen-Kranlpeiten, nervdje Schtoäcen, Hau 
die ihrer Entbindung entgegenfehen, finden 
(DT N. WATRY, 
RN 

SE Se DT. KBAN 

Seine Sastangl DT. e 


eme Nervofität, nächtliche Ergüfle u. ou al 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoe, Mich. 
welches Tag und Rat mit Bequemlichkeiten 
auf Verlangen frei zugejandt. 
= Dr. SCHROEDER, 
nahe on Str. — eine 
u, Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV,, Ede on 
Dr. H. ©. WELCKER, 
lobıw 453 E. North Ave., 3biä 4 br, 
Epkäftunden: 8-10, 12-2 und — 
—* De Unterlei 
und Blut-Rrantpeiten mit Erfolg behandelt. Damen, 
1,7% 
Brillen und — 5 
Usterfuhung für pa 
Spezialist 
Etabfirt 1864. 2 


159 ©. Glart Str. 
WM. KERSTEN, 
Ehicago Brand Baier & Ohlenderf Wed 
8 2 


—— — Reines nr 
Dffice: 44-46 OR 14. Pt En 





(Für die „Abendpofr.) 
3 ans Natur: und Heiltunde. 


Allerlei von den .&X-Strahlent. 


Eine der merfwürbigiten Eigen: 
Ahafter diefer geheimnikvollen Kraft 
ber Bewegung fit ihre, aus einer Mit- 


„D 
thetlung in der wifjenfchaftlichen Zeit- 


Ihrift „Science“ herborgehende, 
förende Wirkung auf den Haarwuchs. 


zer⸗ 


Ein Arzt hatte Gelegenheit, nach der 


jetzt vielfach in Anwendung gekomme— 
nen Methode die Röntgen'ſchenStrah— 


den zur Auffuhung des Ortes einer 


i 
— 


"gegeben wird. Allein 


Kugel im Kopfe eines Kindes zu be- 


nußen, und war überrafcht, nad) ber 
Dperation die von den Strahlen ge= 
trpffene Stelle, etwa zwei Zoll im 
Durcnmeffer, faft volljtändig kahl zu 
fahen, ohne daß jedoch die Haut irgend 
eine franfhafte Veränderung zeigte. 
Meder Schmerz nod) anderweitige un- 
gewöhnliche Empfindungen hatten ich 
während der Operation bemerflich ge= 
macht. — Dieje Beobachtung erinnert 
andie, jchon praftizirte, Methode der 
Entfernung überflüffiger Haare mit» 
hel3 eines, durch die Haarwurzeln hin— 
burchaeleiteten eleftrifchen Strom3. 

&$n der Londoner Zoologiichen Ge- 
felichaft wurde eine, mittels der Rönt- 
gen’schen Strahlen erlangte, genaue 
Abbildung des Innern eines Schlan- 
genrachen® im Wugenblid, mo Die 
Schlange eine Maus verjchlingt, vor= 
gezeigt. 

Der franzöfiihe Phnfiter Le Bon, 
ber gleichzeitig mit der Enidedung der 
Nöntgenjchen Strahlen eine denjelben 
ähnliche Kraft, die er das „Dunfle 
Licht” nannte, entdedt baden mollte, 
bleibt bei der Nichtigkeit jeiner %Be- 
hauptung und legte jogar in einer ber 
jüngften Sigungen der Parijer Afabe- 
mie der MWiffenfchaften einen VBemei 
für diefelbe vor. Derjelbe Beitand in 
einer, im Innern ziweier auf einander 
gelegter Metallplatten mit völligem 
Ausihluß des Lichts entitandenen Ab- 
bildung. Lebtere waren vorher eine 
Stunde lang dem eleftrifchen Bogen- 
licht ausgejebt, dann aber jedem Ein- 
fluß von Licht, Wärme oder Kontaft 
forgfältig entzogen worden. Daß in 
ben Metallplatten eine Art Licht, das 
„Duntk Licht”, aufbewahrt geblieben 
war, glaubte Le Bon auß SKreuzper- 
ſuchen beweifen zu können, in welchen 
unter fonft gleichen Umftänden ohne 
vorherige Beleuchtung feine —— 
zu erzielen war. 


Unnöthiges Efien. 


Die Körperwerrichtungen: Zunah— 
me, Verbrauch und Wiederherftellung 
gehen das ganze Jahr hindurch ziem- 
lich gleichinäßig von Statten und die 
dazu erforderliche Nahrungsmenge ift 
merkwürdig fein. Nah dem Aus- 
fpruch eines berühmten Mediziner: 
bedürfen wir ein Viertel der Nahrung, 
die wir zu und nehmen, um unjer Xe- 
ben zu erhalten, und die anderen drei 
Viertel erhalten wir in unferem Kör- 
per zur Gefahr unjeres Leben?.. Die 
größte Verfchiedenheit in den nöthigen 
Nahrungsmengen zeigen Diejenigen 
Stoffe, die zur Erhaltung Siner 
gleichmäßigen Temperatur innerhalb 
des Körpers verbraucht werden. Bei 
größter Winterkälte ift die Blutwärme 
im Innern eined aejunden Menjchen 
durchſchnittlich achtundneunzig und 
drei Zehntel Grad F. und im Som— 
mer, wenn die Hitze das Thermometer 
über, und oft weit über dieſen Punkt 
ſteigen macht, iſt die Bluttemperatur 
beim geſunden Menſchen immer noch 
eine Kleinigkeit über achtundneunzig 
Grad. Es iſt ſchwer zu ſagen, aus 
welchen Gründen dieſe Temperatur für 
die Erhaltung unſeres Lebens genau 
nöthig iſt. Gewiß iſt, daß unſer Kör— 
per fortwährend beſtrebt iſt, jede Ab— 
weichung von derſelben zu verhindern. 
Daher das Bedürfniß, die Nahrungs— 
ſtoffe, durch deren langſame Verbren— 
nung mittels des eingeathmeten Sau— 
erſtoffs im Innern unſeres Körpers 
die Wärme erzeugt wird, im Winter in 
größerer Menge in uns aufzunehmen, 
während dieſelbe Menge uns im Som— 
mer läſtig wird. Bei kälterer Witte— 
rung entledigen wir uns ohne Uebel— 
ſtand der Wirkungen der überflüſſigen 
Nahrung durch Vermehrung körper— 
licher Bewegungen und Anſtrengungen, 
durch welche ein Theil der erzeugten 
Wärme an die äußere Umgebung ab— 
im Sommer 
und überhaupt bei wärmerer Witte— 
rung iſt dieſer Ausweg abgeſchnitten 
und der Körper, insbeſondere der 
Wagen, bleibt mit einer nußlojen 
Mafle belaftet deren Ausfcheidung eine 
‚befondere Anftrengung erfordert und 
oft nicht ohne Schwierigkeit und Nadı- 
theile gelingt. Aus biefem Grunde ift 
übermäßiges Eſſen, lediglich um dem 
Gaumenkitzel zu fröhnen, eine geſund— 


heilsgefährliche Gewohnheit. 


Allerlei. 


Die „leuchtende Katze“ iſt nicht et— 
wa eine, nach Darwin'ſchen Prinzi— 
pien ftattgehabte, fortjchrittliche Um- 


= Wandlung des altbefannten Thieres, 
en eine neue Erfindung ber In⸗ 


uftrie, die den Zmed Hat, in ben 
Haufern einen ähnlichen Dienft zu 
iften, tie die Vogelſcheuche in ben 
‚Gärten und Feldern. Ein, in ber Ger 
alt einer grimmigen Katze ausge— 
jpnittenes und ebenjo grimmtig ange 
Ites Stücd Blech wird mit einer jo» 
tannten Leuchtfarbe bejtrichen und 
irgend einer dunklen Ede aufge 
t: nach wenigen Iagen follen Rat- 
und Mäufe von dem Plage auf 
ger verſchwunden fein. Die Leucht- 
ben werden befanntlich aus pho3- 
teßzirendenStoffen,u.a.den Schime- 
erbindungen des Calciums, Stron⸗ 
Hums und Baryums, angefertigt und 
den praftiiche Verwendung in der 
ftelung leuchtender Anftriche im 
babhnwagen, für Hausgerätibe, die 
8 gebraucht werden follen, für 
perjer u. dal. 
‚elettrifche Shtuben- und Kod)- 
wird ohne Zweifel bald eine 
bfeit jein, da der unter ‚gewij- 
tftänden ıdie Hige erzeugende 
he Strom doppelt jo mohlfeil 
as ober jeites Brennmaterial, 


von dem immer ein großer Xheil ver- 
Ioren gebt. Man hat berechnet, daß 
ſelbſt bei Gasheizung achtzig Vrozent 
der Verbrennungswärme unbenutzt 
fortgeführt wird, während von der 
Elektrizitätswärme volle neun Zehntel 
nußbar find. Von der, durch Verbren- 
nung von Kohle erzeugten Wärme fol- 
len durchfchnittlih nur zwei Prozent 
für die verlangten Dienftleiftungen in 
Haus, Stube und Küche verbraudt, 
das Uebrige nutzlos verſchleudert wer— 
der. Die Erlöſung von Schmutz, 
Feuersgefahr, Rauch und anderen Un— 
bequemlichkeiten durch die Elektrizi— 
tät iſt eine ebenfalls nicht gering anzu— 
ſchlagende Reform durch die u⸗ 
kunftsheizung“. Dagegen hat die, Teßt 
fo allgemein gebräuchliche Anwendung 
der Glektrizität zur Beleuchtung in 
den Straßen, Kaufläden und Häufern 
einen ungeahntenllebelitand entwidelt: 
jte fcheint durch Ueberreizung der Au 
gen Krankheiten des Gejichtsfinnes zu 
erzeugen, die in London ſogar bis zu 
Erblindung gegangen ein jollen, 
Do fol die Abhilfe mittels Aodäm- 
pfung des allzu grellen Lichts durch 
paliend gefärbte Slasfugeln und 
Schirmvorrichtungen leicht zu bemwerf- 
itelligen fein. 

Ueber die Fortpflanzungsmeife der, 
namentlich in märmeren Gegenden, o 
überaus läjtigen Schaben oder Kafer- 
lat3 find genaue Beobachtungen anges 
jtellt worden, aus denen jich dad Auf- 
treten diefer gefräfligen und efelhaften 
Käfer in Küchen, Speifefammern und 
Kellern, überhaupt, mo es’ etwas zu 
nagen gibt, in oft ungeheuren Mengen 
erklärt. Die Weibehen Hatten zufam- 
nen fünfundzwanzig Cierjäde abge: 
legt, in deren jedem jechzehn Eier jted- 
ten, jo daß dieje einzige Dperation ! 
einer neuen, vierhundert Köpfe zählen- 
den Generation das Dafein veriprad). 
Die Mutterthiere fümmerten jich me= 
nig um bie Eier, bie fie weder zu ver= 
bergen noch ‚zu jhüßen juchten, jon= 
dern nur felten in, von ihnen hergerich- 


tete, kleine Furchen ſchoben und dann. 


ein wenig bededten. Auch nachdem die 
Jungen ausgeftodhen waren, was in 
dem beobachteten Falle nach jech3 Mo: 
naten gejchah, bedurften fie feiner 
mütterlichen Fürforge, jondern traten 
jofort ihre verheerenden Reifen an, 
auf denen fie in der Nacht von ihren 
dunklen Schlupfiwinfeln aus über al- 
les, nicht nur Ehbare,jondern Zeritör- 
bare herfallen. Der berühmte amerifa- 
nifche “oockroach”, in Südamerita 
alö cuoaracka befannt und auch Dort 
eine ebenjo widermwärtige wie Tchädliche 
Hausplage bildend, hat fich in neueren 
Zeiten au) Guropa erobert, wohin er 
auf amerifanijchen Schiffen gelangte. 
Doutichlland bejaß früher eine wenig 
läſtige, ſchwächliche Schabe; allein dieſe 
wurde von einer ſtärkeren, aus dem 
Orient eingewanderten Schabe ver— 
drängt und dieſe wurde ihrerſeits von 
dem ſtarken amerikaniſchen Cockroach 
im „Kampf ums Daſein“ aus dem 
Feld geſchlagen! 


— — — — 


Der wirthſchaftliche Aufſchwung in 
Deutſchland. 


Nachdem ſämmtliche Handelskam— 
merbevichte für das Jahr 1894 ſchon 
eine aufſteigende Produktionsbewe— 
gung im deutſchen Reiche anzeigten, 
hat jetzt der erſte veröffentlichte Be— 
richt für das Jahr 1895, jener der 
Hamburger Handelskammer näm— 
lich, auch für dieſes Jahr eine ſolch' 
ſteigende Tendenz beſtätigt. Es heißt 
in demſelben u. A.: 

„Auf doen meiſten Gebieten des Han— 
dels und des Verkehrs regte ſich wie— 
der eine lebhaftere Unternehmungs⸗ 
buſt. — Der Rückgang des Zinsfußes 
und der dementſprechend hohe Kurs— 
ſtond der feſtoerzinslichen Werthpa— 
pieve veranlaßten das anlageſuchende 
Kapital zur ſtärkeren Bedheiligumng 
an welchäftlichen Unternehmungen, 
moburch eine Geichäftsbelebung be— 
fördert wrirde, die ihrerſeits Durch 
Schaffung von Arbeit und Verdienſt 
auf die Kauffraft weiter reife der 
Bevölkerung günftig einmwirkte. In 
England wurde diefer Vorgang durch 
den großen Untheil an den reichen 
Ergebniffen Der ſüdafrikaniſchen 
Gofdgewinnung mächtig gefördert. 
Ju den Bereinigten Staaten von 
Umerita war der borjührigen Ge— 
ſchäftsſtochung in dieſem Jahre eine 
Wemndung zum Beſſern gefolgt. Seit 
dem zweiton Viertel des Jahves gin—⸗ 
gen von dort zahlreiche Aufträge in 
Europa ein, an denen aud) Deutich- 
lands Haubel und Induſtrie ihren 
reichen Antheil hatten. Manche Zwei⸗ 
ge der Vertilinbuftrie fonnten: Die ein» 
laufenden Aufträge baum bewältigen. 
Auch andere Induſtvien waren gut be- 
Käfhtet, jo die Hohlen- und Eijen- 
inbuftvie, #heil3 infolge des gejteiger: 
ten Verbrauchs, theils infolge erhöhter 
Ausfuhr ihrer Produkte ind Ausland. 
Syn behterer Beziehung hat der deutfch- 
vufftfche Hambelventrag die von ihm 
erheffte Wirkung auf Die Steigerung 
der beutfchen Ausfuhr ausgeüst.” 

Die „Sächſiſche Arboiter-Zeibung“, 
die dieſen Bericht zitiert, fügt demfel⸗ 
ben folgende Bemerkungen Hinzu 

„Dieſe Entwicklung des Jahres 
1895 kommt in den Zahlen des au3- 
mwärtigen Handelsverkehrs mit 
Deubſchland zum Ausdruck, die den 
ſchlagendſten Beweis erbringen des 
induſtriellen Au Imuna3. DerWerth 
der beuffchen ° Waareneinfuhr 
ftiag von 3938. Millionen Mart im 
Sabre 1894 auf 4092 Millionen im 
Sabre 1895,, d. H. um 154 Millionen; 
der. Werth der MWaarenausfuhr ftieg 
bon 2961 auf 3311 Millionen Mart 
alfo um 350 Millionen. Eine derar- 
tige plößliche Steigerung der Maas» 
renausfuhr tft im Deutfchen Reich bi3 
jeßt, Tomeit fhatiftifche Vergleiche mög- 
lich find, abfolıt und relativ — um 
ca. 12 Prozent in einem Jahre — eine 
einzig dajtehende Erjcheinung. 

Noch ein Umſtand it zu beachten. 
Die Moerthfteigerung ver Yöer Waa⸗ 
venausfuhr — ſich ne ‚etwa 
anf einzelne Antitel, bie ' den 
Ausſchlag = ſondern ſie eine 
allgemeine. Ausgenommen zw we⸗ 


« 


r —— Rohſtoffe umd —* 

abritate: Abfälle, Häute und Felle, 
* Oel, Steine, Zink, die eine 
minime Verringerung aufweisen, zei= 
gen alle übrigen Wbtheilungen des 
Zolltartf3 durchweg eine Werthper-' 
größerumg der Ausfuhr. E3 fand alfo 
cuf Der ganzen Linie eine Hebung 
der Induftete jtatt. 

Die Tarifpojten, welche die qrüßte 
relative Weorthftengenung — mehr als 
10 Prozent — Hatten, find folgende: 


Haupt: 


Abfoluter Werth MWorthiteigerung 
——— 


der Ausfuhr Abſolut Im Ver— 
in Mill. Mark Mill. hältniß 
goucdiſs 1894 1895 Mtart zu 1894 


Proz. 
Seide und Geide- 
mwaaren 139 5 26 19 
Baummolle und 
Buummwollwaaren { 2 18 
Kupfer und Kupfer- 
waaren 18 
Leder nıdb Leder» 
waaren. nah 32 55 17 
Wolle und Woll- 


Eijen und Eiien- 
waaren 256 &t 15 
Papier nud Papier- 
waaren { 5 g 14 
Drogerie-, Apothes 
fe- u. yarbwaaren 2 3 14 
Snftrumentes, Ma⸗ 
ſchinen, Fahrzenge 13 


17 


Don den einzelnen Urtifeln waren 
e& die unbdbnudten Tuch» und Zeug⸗ 
waaren, deren Ausfuhr am meijten 
zugenomm-n Hat, nämlich von 118 
auf 146 Millionen Mart, um 28 
Millionen oder volle 24 vrozent, d.i. 
um ein Viertel ihres Werthes in ei- 
nem Yalyr! 

Der induſtrielle Aufſchwung Hat 
aber 1895 keineswegs ſeinen End— 
punkt erreicht, ſondern er hält bis 
auf den heutigen Tag an, und die 
Produftton dehnt fich mächtig aus. 
Die deutliche Handelsſtati ſtik für das 
exſte Quartal 1896 zeigt ein Wachs⸗ 
thum der vreinen Waareneinfuhr um 
115 Millionen Mart gegenüber dem 
Vorjahr, gleich 12 Prozent, und eine 
Steigenung der Maarenausfuht um 
35 Millionen Mark, aleich 13 Prozent. 

Merl nun die Export-Induſtrie 
[olche rajche Yorsichrritte macht, ſo 
ftengt auch ver innere : Markt, Die 
Städte ondhfen und es * eine 
fieberhafte Yaufhät tgfeit. Die lebtere 
wunde dieſes Jahr bekann ih noch 
durch die verſchiodenen Ausſtellungen 
aefönbert. 


Elettrifhe Beleuchtung des Kaifer 
Wilhelm⸗Kanals. 


Ueber die elektriſche Beleuchtung des 
Kaiſer Wilhehm-Kanals, deren Aus— 
führbarkeit, Sicherheit und Wirth— 
ſchaftlichkeit bis in die neuefte Zeit 
hinein vielfach umſtritten waren, 
nacht der Erbauer de3 Kanal Geh.- 
Rath Baznfch intereffante Mittheiluns 
gen. Diie Aufgabe, einen 98 Ku lan⸗ 
gen Weg elektriſch zu beleuchten, war 
der Technik bisher noch nicht geſtellt. 
Die von der Akuiengefellf haft Helios 
in Köbn-Ehrenfeld ausgeführte An 
lage am Kanal ift nunmehr feit % 
Sahren unter dem Einf luß der ver— 
ſchiedenen Jahreszeiten im Betrieb 
und läßt ſich nach allen Seiten hin in 
ihrer Wirkung beurtheilen. In Bruns—⸗ 
büttel und Holtenau haben die Innen— 
raume ber Schleufenmauern, die 
Pläße u. T. m. eine reichliche Beleuch- 
tung erhalten; auch die Hafenleuchten 
und ‚Si anallichher entiprechen ihrem 
Zweck vollſtändig. Eine eigentliche 
„Beleuchtung“ der Kanalftrede mar 
bon vornherein nicht beabſichtigt. 
Vielmehr ſollte die Fahrſtraße wäh— 
rend der Nacht nur deutlich markirt 
werden, eine Abſicht, die ſo vollkom— 
men erreicht it, daß der Kanal des 
Nachts ebenfo Jicher befahren werden 
kann wie am Tage. Die Leitungsan- 
Inge bejteht auf jeder Kanalfeite nur 
aus zwei Drähten, ſodaß ſelbſt wäh— 
rend andauernder ſchwerer Stürme 
Berührungen der Drähte und infolge 
deſſen ſogenannte Kurzſchlüſſe nur 
ganz ausnahmsweiſe vorgekommen 


find. — keiten boten die Serer 
zungen mit den Tuftfeitungen der Poſt 
und mit anſchließenden Waſſerläufen. 
Hier mußten unlerivdiſche Kabel ver⸗ 
legt werden, an deren Anſchlußſtellen 
bei gewiffen · Witterungsverhältniſſen 
zuweilen ſtarke Entladungserſcheinun⸗ 
gen und Störungen auftraten, die je— 
doch ſtets nur die Belouchtung an ei— 
ner Kanalſeite betrafen, während die 
Leitung auf der anderen Seite unge— 
ſtöpt blieb. Neuerdings ſcheint man 
aber auch dieſer Schwierigkeiten Herr 
gewonden zu ſein. Die Wirthſchaft— 
lichkeit der Anlage entſpricht den Er— 
wartungen durch aus. Trotz der qro- 
Ben Länge der Streden bleiben von 
der gefammten erzeugten eleftrifchen 
Energie nur 26 v. 9. für die Lichtwir- 
fumg umgenußt. Dap Handels dam⸗ 
pfer bei Nacht den Kanal nicht durch⸗ 
fahren wollen, fommt nicht mehr vor. 
Kriegsſchiffe ziehen aber überhaupt 
zumoiſt die Tagesfahrt vor, ohne je— 
doch auf die Nachifahrt etwa zu ver— 
zichten. Nach alledem erklärt Baenſch 
die ganze ——— als eine 
perteefflih gelungene Ausführung, 
durch welche die Kamalpermaltung in 
allen ihren Anforderungen volljtändig 
befriedigt worden fei. 


Aus dem Kaiſerpalaſt von Peking. 


Aus Shanghai, 23. April, wird ge⸗ 
ſchrieben: Vor einigen Monaten wurde 
mitgetheilt, daß im kaiſerlichen 
Palaſt von Peking der Diebſtahl von 
höchſt koſtbarem und ſeltenem Porzel— 
lan entdeckt worden ſei. Bei der un— 
geheuren Menge derartiger Gegen- 
ſtände, die fich jahraus jahrein für den 
Sohn des Himmels anſammeln, konnte 
man ſofort ſchließen, der Diebſtahl 
müſſe äußerſt umfangreich geweſen 
ſein, um überhaupt bemerkt zu wer— 
den. Alsbald wurden die umfaſſend⸗ 
ſten Unterſuchungen angeſtellt, um der 
Thäter habhaft zu werden. Die 
Hauptſpur führte ſchließlich in einen 
der bedeutendſten „Curio“⸗Läden von 
Peking. Aber der Inhaber hatte zei— 
tig Lunte gerochen, und war längſt 
mit den geſtohlene n Koſtbarkeiton, die 
bei ihm gelagert hatten, über alle 
Berge. Man hat ihn noch immer nicht 
gefaßt. In der Pekinger Zeitumg ſteht 
jedoch jetzt zu leſen, nach der Angabe 
eines Zenſors hätte der Laben gar= 
nicht dem ıntflohenen Inhaber gehört, 
fondern wirklicher Eiaenthiimer märe 
fein Anderer al3 einer der bei iver fai- 
ferlichen — — ** 
hohen Mandarinen. Dieſer hatte alſ 
anſcheinend mach —— die —* 
ſten Sachen aus der Kammer des 
Palaſtes in ſeinen Laden wandern 
laſſen. Natürlich iſt er jetzt verhaftet 
worden. Daß es ihm an den Kragen 
gehen wird, iſt aber damit noch kei— 
neswegs ge fagl. In derartigen Fällen 
kommt vielmehr Alles davauf an, ob 
Einer raſch genug einſieht, daß es das 
Vortheilhafteſte iſt, wenn er von ſei— 
nen geſtohlenen Milfionen rechtzeitäg 
einige für die zur Freiiprechung nöthi- 
gen Beitechumgen opfert. 


en 


Bürger eriter Hlaffe, 


das tft das Neueite auf dem Gebiet 
des Standesunterſchiedes. Aus 
München wird darüber geſchrieben: 
In einem hieſigen größeren Reſtaurant 
war dieſer Tage ein Tiſch dadurch re⸗ 
ſervirt, daß auf demſelben ein Pla— 
kat angebracht war mit der Aufſchrift: 
„Reſervirt für Bürger erſter Klaſſe“. 
Man glaubte Anfangs, es handle ſich 
um einen Scherz, aber es war thatſäch— 
lich Ernſt. Der Wirth wachte auf das 
Strengſte darüber, daß kein „Bürger 
2. oder gar 3. Klaffe“ fih an den 
riſch der Gewappelten ſetzte. 
— — ——— 


— Mander wird für weiſe gehalten, weil er feine 
Sumbeit für fih behält. 


M dere Tabafe it: „Gerade fo 


gut wie Durham.” 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwell’s 
BULL DURHAM 


MRauch-Tabak. 


Sie werben einen Coupon in jevem Zwei- 
Unzen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Vier - Unzen - Beutel von 
DBladwel’3 Durham finden. 

A Kaufen Sie einen Beutel diejeg 
a berühmten Tabafs und Iejen 
g Sie den Coupon, welcher eine Tüte 
wertbooller Gefchenfe, und wie fie 
zu befommen find, angiebt. 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Dienflags- Preis- Holitungen. 


Die 12%c Qualität deutiche blaue Kattune in ges 
blümten und en Mujtern, jpezueller ge 
Preis die Yar 


Weiße ungebügelte Männer-Hemden, mit leinenen 
BE und e guter Qualität Muslin, 25 € 

a. Werth MOTGEN nur. .......... —2 
10e 


Ps Damen:Schlipje, prachtvolle Mu- 
‚ fer, die 25t Sorte morgen für 

Weihe Honey Comb Handtücher, zoß, nie 
umter 12;4c Verka, en at 5 ie 
für 2 

Gebũ * m Shirt-:Maifts fir Damen, pradt- 


volle t, 
Preis Preis für * * Werth 5%, jpezieller 29€ 
mit wei« 


Reinwollene —— in allen 


Kragen 1 toften — morgen s1 .39 


221.48 


Salat- und Rartoffel-Schüffel, weißes Por» 7 1 € 
zellan, reg. Preis 15c, morgen nur 


7-30l. Dinner-Zeller, weißes Porzellan, 
morgen 3 Stürd für ® A 10e 


Schuh⸗ W t t koſtet 
En —* ver a 8 4 mem. oſtet ſonſt 2e 


Schwere verzinnte Waſſer-Schöpfer, die 3 Quart 
a —— — — —— a * 


Groceries. 
Proctor & Gambles „Handy Soap”, 10 Stüd 25€ 
Frucht-Butter alle Sorten, 5 Pfd.-Eimer nur 19e 
Beite Qualität Mettivurft, das Pfd. 
Honig in Gläfern, febr delikat.... .....- Bari. 


Gelegenites Kaufhaus für alle Metropolitan Hod- 
bahn: Diftrifte. Nur einen Blod von 
Divifion Str.-Station. 


Epetulirt in 
Irucdt-Bannen! 


indem diejes Jahr ein Truft unter den Fabri— 
fauten von Majons Frucht Kannen exiſtirt wel— 
cher ſchon jetzt die Preiſe hoch hinanfgeſchraubt hat 
und noch höher ſchrauben wird, und weil allen Be— 
richten nach zu — arten iſt, daß Beeren und Obſt 
ſehr billig ſein werden, in Folge deſſen der Bedarf 
vou Frucht: Kan er jehr groß jein wird, ratyen 
wır jeder Hausfrau, ihren Bedarf darin jofort 
einzufs fen. 

Mir baben darin ivefulirt. Mir kauften ſchon 
vor drei Monaten 2400 Dutzend. Um einen großen 
Tag in unſerem Porzellanwaaren-Departement zu 
machen, offeriren wir am 


Dienstag, 


5. Floor YHımer, 
4360 


Maſons Pint Frucht Kannen, 
das Dutzend. 


* ons Quart Friu * Kannen, 
s Dutzend 


Dutzend in einer hölzernen Kiſte verpackt. Alle 
perfekt und werden frei ing Haus geliefert. 


Kücen-Ansitattungswaaren. 
50 Fuß Waſchleine für 
Waſchwringer mit Hartholzgeſtell ....... 
Alle unſere Bce Lunchtörbe gehen für.......... 
Wurzel Scheuerbürften mit Hartholzrüden.. .2e 


Dritter Floor. 


Indigoblaue, jhwarze und filbergrane befte EaTico 
Damen: Mrappers, mit ffrauie und ertra 57e 
großen Aermeln, werth Be, für 

Weiche Percale Damen-Waiſts mit 553zöll. 

Krauſe, werth 58, für. 25c 

Eayptiihe und fein gemischte bauınwollene 10e 
gerippteDdamen-Unterbemden, wib.25c, für 


Gerippte baumwollene Kinder-Unterhemden 2er 
in kleinen Nummern, Dienstag für. 


Damen = Eorfet = Covers, bejeht it feine 
Stickerei, werth 4öc.... 250 

200 verichiedene fein beiette Kinder-, Jackets 98: 
don 2—12 Jahren, wert) 82.50, für... 

Nabtloje Ta Damenitrümpfe, das Paar 


Lam Kinder-Hauben, mit’? Reiben Spiße, ge 
Sinjertion und Rüjche 

Mädchen-Gapes, beiet mit feiner Stiderei 95cC 
und Braid. werth 82.50, für 


Bierter Floor. 


Ein D 


5000 Yard 32 Zoll breite Simpions Kleider: 5! c 

Kattune, die L5c Waare 

3000 Yards ichwarzer Serge und Diagonal 4c 
Kletderzeug, die 40 Zoll breite Waare.. 

200 Stücke ichwere —— Kleider⸗ — . 68 c 
33 Zoll breit, für....... 3 
1000 ertra große&henille: Ziſchdecken ſchone 55e 

Muſter, werth 81.25, für 
100 Stücke geſtickter Schweizer Gardinen- 10€ 
Mull, die 3dc Waare, die Yard 
175 Stücde neue Mujter adaohen Deltud), 
ertra gute Waare, die. Yard 15€ 
5000 feine wollene Jngrain Garpet = Reite, 8c 
das Stücd 
500 Gallonen gemijchte Oclfarbe, die Gallone. vs 
9000 Rollen feine goldbedrucdte Tapeten, 1! 4 
die Rolle 
R 


Fünfter Floor. 


Kameelshaar Mterino Männer: Un —— 39e 
den und Hojen, werth 50c, Dienftag.. 


Feine Percale Anaben-Blujen mit Rraufe, Sailor: 
Kr agen und Stulpen, die die Waare, m 

* 250 
Braun gemiſchte Cheviot Knaben- —— u 

fen, Größen 4 bi 13..... 25 


Wollene indigoblaue doppelbrüf ige 5* 18 
züge, ertra qute Arbeit, RN 51.4 
bis 14, werth $3.50, für. 


Sc Eheviot Männer: Oberhemden, werth 
"e = 


Groceries. 
Feinste Elgin Ereamery Butter, das Pfd... 16%. 
Gute Dairh Butter, da3 Pfd......-..zuu0 00. 
Reiner ausgelaffener Schinalz, das Pfd. 
Swift Compound Lard, das Pid 
Ganzen jhwarzen Pfeifer 
Weißen Wein oder Eider Ejfig, die Gall... 
Quart:Jar feinen Syrup, der Jar 
A. B. Stove Poliih, die Flaidhe............. 6 
Holländiiche Schuhwicie, die Büdhjie..... ...- 
Lion Seife, 10 Stüde für... ......errrur 0... 23c 


Wieboldt's Yamilien-Seife, beited Fabrikat, 
RT 250 


Finangielles. 


IXVä 


nu Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erjter Klajje Grund: 
eigentbum-Sicherheiten. 


Erfie Hypotheken zum Berkauf. 


Simmer 2—3, 
36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Ede Kinzie Str. immejilj 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


b/ı Mortgages!! 


in beliebigen Summen jtetS zu verfaufen. 


Grbichaften 


prompt und billig eıngezogen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Str. 


GEID 


au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt# 
auf erjte Hupothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., iu 
Südweft-ERe Peardorn & WBafhington St. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verfaufen, 


Schußverein der Hausbelther 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 
Branch | 14 yeiss, 61% Racine Ave. 
Offices: IE F. Lemke, 99 Canaiport Ave. 


Extra billige Fahrt 


— nad — 


| Deut land 


in der 2. oder 3. Klafle, 

mit Schnellügen nud Schnelldampfern, „Meber 

2and und herr, in ca. 9 Tagen. Gute Behand» 

m und nd feine unnöthigen Unfojten. 

Die billigften Emigranten-Billette v. on allen Plägen 

De and, Sehermis und der Schweiz, jowie 

3358 nach allen vlätzen in Amerila be ⸗ 
tommit man ſtets bei der bekaunten Agentur von 


J—— 
—E———— 


Dienllag und Tr 


den 16. und 17. Juni. 
Die gröften unter allen groien Bargains, die 
jemals offerirt wurden. 


Ss wird fich für Jedermann innerhalb 
Chicago bezahlen, diejem großen Derfauf beizuwohnen. 


€ 


+. Großer... 
Be een 


Zafen u. — 2: 100 Baar enaliiche 
weiße Borzellan Taffe au ıtertaflen, 
aarantırt use Waare, das 
Baar 


Kleider: dattune 2c, 4000 Yards vom a 2. 


beſten Kattun. dunkl ie Kt dermniter ® 
und ichwarze "md weiße R rt von ie 
d 


regulären dc Waaren, die Yar 
3 
lic 


Schwarzer Mohair L1%c, 


*88 —— 6, 


40 Stüd ertra breiter fanco ge⸗ 
blümter ſchwarzer Moßair, reich» 
lich 25c wertb, die Yard 


Erteller Ze, Engliiche weiße Porzellan» 
Ehteller, ebenfalls tiefe Suvpenteller, 
das Stüd 


Indigoblauer Kattuu 2146, 4500 
ards Reiter von Standard indigo= 
blauem Kieider-KKa tun die Yard 


Ueberzogene Oelkannen i dc, 
200 mit Blech überzogene Oelfannen, 
das Stücd 

Seidene 6a veö 1.89, 
weiter Untian: _ganz —* ge⸗ 
futtert, in di eier Saiſon 
gemacht 


Eiferne Bettitcllen 2.79 
Weite emaillirte eiferne 3 
len mitt Meſſing-Verzierunge 
alle Größen 


1de 
cidene Gapes, jehr 


1.89 
2,79 


Männer: Stuhe 79e, eine — B talb⸗ 
lederne Männer-Schuhe, Grs 

bis 11 zum Schnüren oder & 

werden verfauft zu 


Spitzen für Nopikifien: Bezüge Le — 1000 
Stücde ver ithieben e Breiten Spibe J für 
Kopftiifen Bezüge, 2O veridbieder c 
ſter, dir Yard 

Gingham Schürzen! 5c— Damen Gınge mr 
bam Schürze, aroß ——— 
J 

Küchenſtühle 235— 
Hartholz Küchenſtühle 


Meier und Gabeln Ic— : 
Stahl Meifer und Gabeln, 9 
Handariffe, das Stüd 


Großer Ze Verkauf im Grocery:Dept. 


Eye 


50 Meilen von 


Großer... 


Räumungs-Verkauf! 


Männer: ne 1 1 ie -3 Kiſten ajlortirte 
erart ven fr ö! a 
brie zuan Sen a 
3x Unaiität. 
Kinder: Unterhemden > io 9 Dugend echte 
egypuige gerippte Unterbend 
bei ester Hals, werth 124%c, 


Schweine Schultern 50.— Ei gwö- mw 
feite Schweine Schu Utern. IC 
das Diund nur.. ............ 


Ihee:Xöffel 1c— 
Eilberplattirte Thee-X 1 
das Stüd... —— vu ........se c 
38e 


Damen Shirt: MWaifts, 22e. 
Shirt-Watitd, gebügelte Kragen u 
Manſchetten, ſehr hübſche Muſter 

Damen: Wrappers, 3Bc. 

Omen : Wrappers, in ‚hellen gr 
den ‚ Watieaun Rüden, werth 75c.. 

Seidene Baby:dauben, 12c. 


500 Dugend jeıdene Baby-Hauben, 
wert 29c, zu 

Knic-hoien für Muaben, 14e. Knic-Hoien 
für Anaben, arauer Eheviot, qut ge 
macht. Gröke 4 bis — —— c 
regulären 3Bc Hoien. 

Galifornia Schinten, 5.. - 
No. 1 California Schinten, > 
I DE 

Kinder-Schuhe, de. 1 Partie Dongola 
Kınde Schuhe. patentlederne SER c 
Größen 2 dig 5, werden verkauft zu. 

Damen:Strümpie, ?2e. 100 8 agend 
geitrerfte und Ba — — ce 
dag Paar . 

NKuaben: Anzüge, 79. Doppel: 
reihige Anaben-Anzüge. linion Caf 
fimere —— ı 4 bis 13 Jahre, c 
wertb 1.7: , 

Männer : Oberhemden, 25e. 80 Dutzend 
dunfelblaue Eheviot Männer-Obers 
Hemden, mit Note und Taſche ge⸗ 
macht. wir verkauften — für De 
44, jür. 

Begenichirme, ‚39. Männer. umd Damen 
enaltiche Serge Regenihirme, echte 
Farben, mit Congo u. Weichjel- c 
Griff, werth 1.00, zu 

Stroh:Ratten, Be. 

Fanch larrirte Stroh-Matten, 


die Yard nur 


888888833222 8u82 2a 823932888 3 Ro sense. 


14c werth für 7c. 


2 Pfund 5. & €. granulirter Zucker für . 


8 Pfund beites 


Waaren nad 
allen 
Stadttheilen. ab- 
geliefert. 


A| 


TEE 


| BEIDE 


a 


DIE RE 


Einer 
der größten 
Läden 
in Chicago. 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifhe Linien. — Zentralbureay für Paffage, KHajütes und 
Zwiichended, nach allen Pläten der Welt, 
Europa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Jaflage-Department, 


Dentihe Sparbant 


6 Proz. Zinjen auf eriter Klaffe Sypo- 
thefen. Kapital und Zinjfen garantitt. 


Kaiſerlich deutſche Keichspoſtz Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 
Sinziehung von Erbschaften und Forderungen., ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOENERT, Neiisfonfutent u. Notar, st, 


Man beachte den 
altbefannten Pla: 


R DEUTSCHES : 


— — 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 

Erbſchafts⸗ und Beau Regulirungen hier 
und in allen Belitheilen.— Bollmadhten, Gef: 
fionen, Ouittungen, Berzihturfunden u. |. w. 
— Beforgung aller *— en Urktunden. 

Unterſuͤchung von Abſtrakts. 


Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates hier und auswärts. 


62 ©. Clark Str. Zrrtunit gratis. 


Offen Sonntags Vormitt. 


S. Clark $t. 


werden die billigften 


B! LLETTE 
verfaufs in 
Zwiſchendeck und Rajiite 


ALBERT MAY & OO. 
Nachfolger von 


G.B.Rıcnarn &Co. 


Gegründet 1847. 


Batiagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 
Dam, Amiterdam, Havre, Paris, 
Southampton, Koubon te. 


Wedjel und Pojtauszahlungen. 
62 ——S. Glarf Str. —62 
Dffen Sonntags Vormittag. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hans. Ausftattungswnaren bon ° 


Strauss & Smith, a W. Madison Str. 
eutide 


ırna. 
05 benz und 30 monadtie auf 850 wertb mobein 


820 


far obige Maſchine. mit fieben 
Schubladen. allen Apparaten 
und Siahriger Garautie 

Netail⸗Ofee Eldridge B 


92 LA SALLE STRASSE. 


Ser e 


Scifsfarten 


fauft man nirgends jo.gut und billig als 
im altbefannten Plat 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfchafts-Kollektionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutfihe Sparbank, 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb zu 
verleihen. 


Heffentlihes Aotariat. 


Zeftamente, Recht3- und Militärfahen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbidafts, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zual wöchentlich. Deutſches und au⸗ 
deres auslandiſches Geld ge· und verkauft 


Potten 300 Bollars 
HANSON PARK. 


Kleine Anzahlung — Heine Nachzahlungen. 
Befihtigung Sonntags und aud; während 
der Woche bei jreier Hin- und Rüdfahıt. 


Man beachte: 


84 La SaLıe Str. 
Kempf &Lowitz, 


General:AUgenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr. 


Telephon: Main 4383. 


BABST BREWING CONBANY’S 


Flaichenbier 


für familien-Gebraud. 


— © —— uad Desblaines Etr. 


DEUTSCH, Ma .ager. 


+ 


y 


> 


DENERT & 60, - 


* 
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